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Die Ungesetzlichkeit
des preußischen Fleischbeschau - Gesetzes .

Die gesamte preußische Politik der Gegenwart ist dadurch
gekeunzeichnet , daß sie die durch das demokratische Wahlrecht
bestimmte Reichspolitik entweder auf dem polizeilichen Vcr -
ivalwngswege oder durch einzelstaatliche Gesetze zu hemmen
und aufzuheben bemüht ist . Die Polmvorlage , welche die
Besitzerwerbung durch Polen einschränkte , indem sie die An -
siedelungserlaichnis von der Willkür der hakatistischen Per -
waltung abhängig machte , widerspricht ebenso der Reichsgesetz -
gebung , wie die noch in Beratung befindliche Kontraktbruch -
Vorlage ein Hohn auf das Reichsrecht ist .

Zu den tollsten Streichen der junkerlichen Politik in
Preußen , der die Regierung allezeit ein willfähriger Diener
ist , gehört das AusführungSgesetz zu dem Reichsgesetz über die
Fleischbeschau . Dieselben Agrarier , die jedes aus -
ländische Stück Vieh ohne weiteres für seuchenverdächtig halten
und es deshalb von den Grenzen ausschließen , haben es durch -
gesetzt , daß in den preußischen Städten überhaupt keine Sicher -
heit mehr besteht , gesundheitlich einwandfreies Fleisch auf den
Markt zu bekommen . Die städtische Nachprüfung des Fleisches
ist bekanntlich durch diese Verordnung verboten worden .
Einzelne Städte , wie Berlin , haben sich gegen die gesundheit -
lichen Gefahren , die aus dieser agrarischen Gesetzgebung ent -
standen sind , durch Selbsthülfe zu wehren gesucht . Berlin ist
auf diesem Gebiete mit gutem Beispiel vorangegangen . Es
bleibt aber abzuwarten , wie weit diese Gegenmittel als wirksam
sich erweisen .

� �

In einem sehr bemerkenswerten Artikel , den der Privat -
Dozent an der Universität Berlin Dr . W e st e n h ö f e r ,
Stabsarzt a. D. , über dies preußische Ausführungsgesetz nach
einem von ihm gehaltenen Vortrag in den Nummern 4 » und 46
der „ B e r l i n e r Klinischen Wochenschrift " ver -
öffentlicht , wird nun der Nachweis geführt , daß auch dieses
preußische Produkt agrarischer Gesetzgeberei dem Reichsrecht
widerspricht . Der Gedankengang des umfangreichen Aufsatzes
sei kurz skizziert :

§ 20 des Reichsgesetzes über die Fleischbeschau sagt :
„Fleisch , welches innerhalb des Reiches der amtlichen Unter -

suchung nach Maßgabe der fjsj 8 bis 16 ( auf Tauglichkeit ) unter -
legen hat , darf einer abermaligen amtlichen Untersuchung nur zu
dem Zwecke unterworfen werden , um festzustellen , ob das Fleisch
inzwischen verdorben ist oder sonst eine gesundheitsschädliche Ver -
änderung seiner Beschaffenheit erlitten hat . Landcsrcchtliche Vor -
schritten , nach denen für Gemeinden , öffentlichen Schlachthäusern
der Vertrieb frischen Fleisches Beschränkungen , insbesondere dem
Beschauzwang , innerhalb der Gemeinde unterworfen werden kann .

„ Wilhelm - Radau . "

Im Dezembcrheft der „ Neuen Rundschau "
sAmnilienbriefc von Theodor Fontane veröffentlicht , die e

werden

� _ _ _ _. W . . „ . IM , m _ _ _ _ _ __ _ _ _K. . . . . .. . . .. . . er in der
Zeit der 9! ) Tage , in dem Jahre des großen ztaisersierbens , ge -
schrieben hat . Die Briefe sind nicht nur wertvoll zur Charakteristik
des Dichter », sondern sie haben auch ein zeitgeschichtliches Jntcr -
esse . Fontane war ein konservativ gerichteter Altpreuße , ein Bis -
marckschwärmer . Aber seine Stärke war seine unbedingte innere
Wahrhaftigkeit . Jede Phrase war ihm in den Tod verhaßt . Er
vereinigte etwas von Voltairschcm Geist und französischer Ketzerei
mit altpreußischer Ehrenfestigkeit . Der Mann lebte von der
liberalen Bourgeoisie , er frondete für ein paar Bettelpfennige in
dem Millionärsbetriebc von Lessings Erben ; für die „Vossische
Zeitung " schrieb er seine köstlichen Theaterplaudereien über das
Berliner Schauspielhaus . Die literarische Mode war an ihm stets
vorübergegangen . Erst in seinem hohen Alter fing man an , ihn
zu schätzen , seine Berliner Romane wurden viel gelesen imd sogar
auch gekauft .

Es liegt eine gewisse� Tragik darin , daß dieser Mann ver -
urteilt war , in einer Gesellschaftsschicht zu leben und für eine Klasse
zu schreiben , die ihrer psychologischen Verfassung nach das gerade
Gegenteil des Dichters gewesen ist . Fontane , dem nichts so verhaßt
war , wie Verlogenheit und unechte Sentimentalität , lebte in jener
Zeitungswelt des Berliner Liberalismus , in der kein Ton wahr .
kein Gefühl ehrlich ist . In seinem Haß gegen alles Gemachte und

Geschminkte wurde er , in seinen vertrauten Bekenntnissen und zwischen
den Zeilen auch in seinen letzten Schöpfungen , fast ein Anarchist .
Ein tiefer Pessimismus gegenüber dem öffenlichen Leben hatte ihn
erfaßt und nur sein gelassener Humor verhinderte ihn , daß seine
düsteren Stimmungen einen stärkeren Ausdruck fanden als den eines
ketzerischen Unbehagens . In den Briefen , die jetzt veröffentlicht
werden , schildert Fontane mit ätzender Schärfe die patriotischen
Ewetiakelstücke und die fortschrittlichen Gcschäflsspckulationen , die in
diesen Monaten des Jahres 1683 aufgeführt wurden . Weder
nimmt cr teil an dem Totenkulius für den alten Wilhelm , noch
begeistert er sich für den liberalen Kaiser Friedrich , am allerwenigsten
räucherte er Weihrauch als der neue Herr ans Ruder kam . Aus
den bürgerlichen Blättern jener Zeit kann man nicht die Srimmungcn
der Zeit erkennen , aber die Briefe Fontane » setzen der papierenen
Legende die ehrliche Wirklichkeit des Lebens entgegen .

J!ll » der alte Wilhelm gestorben war . brachte die Presse Tag
für Tag llbcrichivengliche Schilderungen von der allgemeinen Volks -

Palais hm fort ; die Menschen sahen ober ßleichfalls ungeheuer gc�
langweilt anS . Ich empfing einen geradezu kläglichen Eindruck .
Nichts von Geilt , von Liebe oder Teilnahme , nur einem elenden
Schaubedürfnis hingegeben , standen Taufende da ; der Regen drippte
von den Schirmen und wie Kretins sahen sie nach dem Palaste
hinüber . Ich will zugeben , daß es nicht anders sein kann und daß .

bleiben mit der Maßgabe unberührt , daß ihre Anwendbarkeit nicht
von der Herkunft des Fleisches abhängig gemacht werden darf . "

Durch 8 1 des Reichsgesetzes war die allgemeine Fleisch -
beschau für das ganze Reich eingeführt worden . 8 0 verfügt
die Bildung von Bcschaubezirken und die Bildung der Be -

schauer durch die Landesbehörden . Beschauer sind approbierte
Tierärzte oder andere Personen , welche genügende Kenntnisse
nachgewiesen haben , d. h. sogenannte Laienfleischbeschaucr .
Den Sinn des Reichsgesetzcs kennzeichnet Wcstenhöfer
wie folgt :

Auf Grund der im ganzen Reiche gleichmäßig eingeführten
Fleischbeschau durch tunlichst approbierte Tierärzte und auf
Grund der im ganzen Reiche gleichen Ausbildung der Tierärzte
kann das Gesetz aus theoretischen Gründen nicht umhin ,
eine amtliche Nachbeschau als nicht zulässig zu erklären . Sollte
es sich dagegen in der Praxis empfohlen haben , wie dies

nach den bisher gültigen landesgesetzlichen Bestimmungen der

Fall zu sein scheint , eine Nachbeschau in Städten mit Schlacht -
hauszwang einzurichten� so bleiben diese Bestimmungen un¬
berührt .

Nun hat aber das preußische Ausführungsgesetz die

landespolizeilichen Bestimmungen dennoch - verändert und im

8 5 untersagt , daß frisches Fleisch , welches einer amtlichen
Untersuchung durch approbierte Tierärzte unterlegen hat , einer

abermaligen amtlichen Untersuchung in Gemeinden mit

Schlachthauszwang nicht unterworfen werden darf . Westen -
höfer weist nun nach , daß diese Bestimmung des Ausführungs -
gesetzes im Widerspruch zum Reichsgesetz steht . Am 24 . Sep -
tember erkannten der Kultus - und Landwirtschaftsminister durch
ministerielle Verfügung an , daß tierärztliche Beschauer einen
anderen Stempel führen sollen als Laienfleischbeschauer . An

sich schon wird durch den ß 5 die Gleichwertigkeit der Tierärzte
und Laienbeschaner bestimmt , durch die verschiedene Stempelung
aber auch dem Publikum deutlich vor Augen geführt .

Das liegt , führt Westenhöfer weiter aus . nicht im Jnter -
esse des Neichsgesetzes , das ja gerade die Einheit gewahrt
wissen will , ganz abgesehen davon , daß der Bundesrat für das

ganze Reich gleiche Stcuipelfordernngen vorschreibt , welche An -

ordnung hiermit durchbrochen ist , obwohl nirgendwo im Gesetz
eine solche Ausnahme als zulässig erklärt wird . Wenn die

Staatsregiemng durch diese Maßnahme ganz deutlich die

Minderwertigkeit der Laienfleischbeschauer ausspricht , warum

hebt sie diese dann nicht ganz auf ? Ties wäre doch die einzige
Konsequenz , freilich eine sehr unpraktische . Dasselbe Preußen ,
das doch sonst Reservatrechte so pcrhorresziert , schafft sich selbst
im Gegensatz zu den Bundesratsbestimmuugen ein solches an .
Da aber in den übrigen Bundesstaaten solche besondere
Stempel nicht existieren , so darf das Fleisch dieser Bundes -

stallten , auch wenn es tierärztlich vornntersiicht ist , in Preußen

wenn ein 91er stirbt , eine Bevölkerung nicht in Tränen zerfließen
kann . Wenn man dann aber den Zeihrngsradau liest , dann ekelt
einem die furchtbare Lüge . "

Am 11 . März d. I . , nachdem Friedrich III . , der Abgott der
liberalen Bourgeoisie , Kaiser getvorden , schreibt Fontane sehr gescheit
über die plumpe Spekulation der Fortschrittler : „ Gestern abeM
brachte die Vossin . . . eine sehr merkwürdige , entweder sehr kühne uW
sichere , oder sehr unvorstchtige Stelle , die mir auszudrücken schien . . .,
daß uns die bloße Existenz Friedrichs III . , so lange sie dauert , vor
einem großen Unglück bewahrt . Wenn dem Prinzen Wilhelm , nun
Kronprinz , diese Stelle gezeigt wird , so wird er sich freuen . Die
Fortschrittspartei operiert wieder mit gewohnter Geschicklichkeit . . .
Daß die Fortschrittler schlechte Politiker , weil schlechte Diplomaten
und womöglich noch schlechtere Menschen - und Preußenkenner sind ,
das steht mir fest , das haben sie zu oft bewiesen . Zunächst gehen
sie einer grausameni Enttäuschung entgegen und über ein kleines
einem großen Kladderadatsch . "

In einem Brief vom 13 . März erklärt er , warum er die

patriotischen Ueberschwenglichkeiten nicht gläubig mitmachen tonne :

„ Dinge , von deren Hohlheit und Lüge ich durchdrungen bin . "

„ Ich weiß wohl : „ Nur der Irrtum ist das Leben , und die

Wahrheit ' ist der Tod " — das Tiefste , was je über Mensch und

Menschendinge gesagt worden ist . Aber wie das Tiefste so doch

zugleich das Traurigste . Bewußt wird , von Kaiser und König
an bis zum Bettler hinnuter , gelogen , vor allem eine beständkg ?
Gefühls - und ScheinheiligkeitSkoniSdie aufgeführt . Was wir
Glauben nennen , ist Lug und Trug oder Täuschung oder Stupidität ;
was wir Loyalität nennen , ist Borteilberellmung ! was wir Liebe

nennen , ist alles mögliche , nur meist nicht Liebe ; was wir Be -
kenntnistreue nennen , ist Rechthaberei . „ Das ist sein Fleisch und
Blut " — auf diesen Ilntersäüed hin wird verbrannt und geköpft ,
werden Hunderttausende in Schlachten hingeopfert , und eigentlich
— eine Handvoll verrückt - fanatischer Pfaffen ausgenommen — ist
es jedem gleichgültig . Ich habe noch keinen kennen gelernt , dem
es nicht gleichgültig gewesen wäre , selbst unsere gute alte W. ist
au konck mehr für Fasan oder gar Austern , bei denen sie jedesmal
ein andächtiges Gesicht annimmt . Alles Höchste und Heiligste
kommt vor , oder richtiger , es gibt ernste , tiefe Uebcrzeugungen
( die drum noch lange nicht die Wahrheit zu sein brauchen ) , für
die gelegentlich ein Einzelner ehrlich stirbt . Aber dieser Einzelne
ist der Tropfen Urtinktur im Ozean . Ter Ozean ist nichtiges ,
indifferentes Wasser . Und die Menschheit ist noch lange nicht
Wasser , sondern bloß Sumpf , mit Infusorien in jedem Tropfen ,
bor denen man , wenn man sie sieht , ein Grauen und Schaudern
empfindet . Der alte Wilhelm , als vor Jahr und Tag da ? Volks -
ansammeln vor seinem Fenster Mode wurde , sagte : „ Dieselben
Menschen , wenn ein politischer Umschlag eintritt , zerreißen mich . "
Nur zu wahr . Wir haben nur dag bißchen Kunst und Wissenschaft ,
das uns , in ehrlicher Arbeit , über uns erhebt , und haben als
bestes — die Natur . AlleS andere ist Mumpitz , und je mehr
Lärm und patriotischer Radau , desto mehr . ES hat alles gar
keinen Wert . Aber man mutz es gehen lasten und auch schließlich
noch so tun , als freue man sich darüber . Denn um es zu wieder »

der Nachbcscha » auf Grund der Ministerialvcrfügung unter -

liegen . Das widerspricht aber auf das lebhafteste dem Schluß -
sah des 8 30 des Rcichsgesetzes , daß eine Nachbeschau nicht
von der Herkunft des Fleisches abhängig gemacht werden darf ,
also auch hier ein neuer Widerspruch mit dem Reichsgesetz ,
d. h. zwei in einer einzigen Ministerialvcrfügung .

«-
Die durch die preußische Verordnung herbeigeführte

Scheidung der tierärztlichen und Laienfleischbeschau ist schon
deshalb völlig unbegründet , weil , wie Westenhöfer nachweist ,
die Laienfleischbeschau weniger gefährlich ist als die tierärztliche .
Die Befugnisse der Laienfleischbeschancr sind durch das Reichs -
gesetz genau abgegrenzt , gerade die schweren Fälle bleiben der

Entscheidung des Tierarztes vorbehalten . Der Tierarzt ist
also eigentlich für hygienisch wichtige Ticrkrankheiten der einzige
Sachverständige , nicht aber der Laienfleischbeschauer . Das frei -
zügige Fleisch kranker Tiere , tierärztlich kontrolliert ,

darf ungehindert in die Städte , während das Fleisch im all -

gemeinen gesunder oder gering kranker Tiere , durch
Laien untersucht , einer Nachbeschau unterliegen soll . Aus

den Statistiken verschiedener Städte geht hervor , daß bei der

Nachbeschau in 131 Schlachthausgemeinden Preußens von dem

tierärztlich untersuchten Fleisch ungefähr genau so viel be -

anstandet wurde , wie von dem durch Laienfleischbeschwier vor -

untersuchten Fleisch . Auf 100 von tierärztlichen Fleisch -
beschauern auf dem Lande für tauglich befundenen Rindern

wurden in den größeren Städten Preußens durchschnittlich
IV2 bis 2 Rinder für untauglich zum inenschlichen Genuß be -

funden . Daraus folgt , daß tatsächlich eine Nachbeschau un -

bedingt notwendig ist nicht nur dem von Laienfleischbeschauern
untersuchten , sondern auch dem von Tierärzten voruntersuchten
Fleisch gegenüber . Nach statistischen Aufstellungen sind in

Berlin in dem ersten Monat des Inkrafttretens der Ver -

ordnung 18 830 Rindervicrtel nnkontrolliert eingeführt
worden . In diesem einen Monat hat die Berliner Bevölkerung ,
legt man die allgemeine Statistik zugrunde , 270 Rindervicrtel

vcrkonsumiert , die zu beanstanden gewesen wären .

Die tierärztliche Untersuchung auf dem Laude ist ihrer
Natur nach durchaus unzulänglich . Der ländliche Tierarzt
befindet sich im dauernden Jnteressenkonflikt zwischen der Kund -

schaft der Grundbesitzer , von denen er lebt , und der Rücksicht
auf die öffentliche Volksgesundheit . Die Stadtverwaltung von
Berlin hat mit gutem Recht den bei ihr angestellten Tierärzten
die Privatpraxis , abgesehen von gewissen Ausnahmen , verboten .

Der Grund liegt , wie Westenhöfer bemerkt , nicht etwa in einem

absoluten Mißtrauen dem Tierarzt gegenüber , sondern
darin , daß der Tierarzt zum Beispiel den Molkerei -

besitzcr veranlassen kann , ein Rind wegen Tuberkulose
schlachten zu lassen , dessen Krankheitszustand ihm noch eine

Wirholen , das andere ist bloß langweiliger , aber nicht besser .
stecken schlimm drin ; das heißt Mensch sein . .

In demselben Brief schreibt er : „ Berlin in Schwarz " inter¬
essiert mich gar nicht , alles Blech und Straßenkomödie . " Am
14 . März charakterisiert Fontane unübertrefflich die Gesinnungs -
tüchtigkeit des fortschrittlichen „ Berliner Tageblattes " . Bismarcks

Herrschaft erschien damals erschüttert und die liberale Presse .
„Vossischc Zeitung " und das „ Berliner Tageblatt " „ in aller Roh -
heit , in aller Schabcrnackfreude voran " , richteten sich auf das neue
Regiment ein : „ Falstaff tritt an den toten Percy heran und nachdem
er sich überzeugt , daß er tot , piekt er mit seinem Säbel in ihm
herum und hat nun Heldenblut an seinem Krötenspieß . Der Ein -
druck ist widerlich . Gestern noch der Mann , der den Erdball in

Händen hielt , heute nur noch dazu da — nach dem größten , das
politisch in einem Jahrtausend geleistet worden ist . . . — sich
sagen zu lassen ' , er sei nur ein Diener gewesen und könne , wenn
er hübsch artig sein wolle , in seinem Dienstverhältnis bleiben . Uner -
hört , furchtbar . . . und daö sind dann die Blätter , wonach „ Ge -
schichte " geschrieben wird . Diener und wieder Diener . "

Niederträchtiger Undank , Undank — und das ist das schlimmste
— mit hoher polizeilicher Erlaubnis . Nun werden sie wohl alle aus
ihren Sümpfen und Höhlen herauskriechen , ihm Mätzchen machen und
ausätschenl "

Am 15 . März : „Politik mag ich heute nicht mehr schreiben , nur
mein Entsetzen über die grenzenlose Blindheit der Fortschrittler ist
in einem beständigen Wachsen . . . Ewig Bogel Strauß mit dem
in den Sand gesteckten Kopf . Es wird ein furchtbar kurzes Jnter -
rcgnum sein und es ist gut so . "

Am 9. Mai 1388 schreibt Fontane über seinen Roman „ Frau
Jenny Treibet " , in dem er das Publikum der „Vossischen Zeitung "
in all seiner berlinischen Echtheit geschildert hat : „Zlveck der Gc -
schichte : das Hohle , Phrasenhafte . Lügnerische . Hochmütige . Hart -
herzige des Bourgeoisstandpunktes zu zeigen , der von Schill « spricht
und Gerson meint . "

Nach dem Tode Kaiser Friedrichs bemerkt Fontane am 17 . Juni :
„ Nun ist auch Kaiser Friedrich zu seinen Vätern versammelt . Ein
wahres Glück , daß sich der Wilhelmradau nicht wiederholt . " Und in
demselben Briese : „ Tie Zeitungen schwenken übrigens schau ein und
Wilhelm II . , der noch vor drei Tagen ein « bedrohliche Erscheinung
war , ist jetzt bereits ein hoffnunggebender Fürst . Noch drei Wochen
und er ist ein Stern . "

Es hat nicht einmal drei Wochen gedauert . Fontane hatte das
Glück , das Uebermatz des patriotischen Schwindels nicht mehr zu
erleben , der die Gegenwart erfüllt . Er hat die Zeit der Siegesallee
nicht mehr erlebt . Sein Ekel wäre so groß geworden , daß sein
Pessimismus tiefere Töne gefunden hätte . Fontane ist das Schicksal
beschieden worden , in einer charakterlosen im Tiefiten verlogenen
Gesellschaft zu leben und zu wirken , ohne doch nach seiner ganzen
Anschauung den Weg zur Befreiung und Gesundung zu finden . Er
war ein Revolutionär gegen die Verlogenheit seiner eigenen Gesell -
schaftsschicht , aus deren Umklammerung er sich doch nicht losmachen
konnte ; er war ein Revolutionär in der Reaktion .



günstige Verwertung des Fleisches wahrscheinlich erscheinen
läßt . Hat er nun das Fleisch nachher zu begutachten , so wird
es sehr leicht ohne jede eigennützige Absicht dazu gelangen ,
vielleicht zu günstig zu beurteilen . Viel schlimmer liegen die
Verhältnisse , wie Westenhöfer vorsichtig , aber doch genügend
bestimmt andeutet , auf dem Lande . „ Der Tierarzt auf dem
Lande ist völlig von den Landwirten Pekuniär abhängig . Ohne
daß er es will , ohne daß er sich dessen bewußt ist , wird er dort
milder urteilen , als wenn er gänzlich unabhängig wäre . " In
dcni Abgeordnetenhaus hat der Abgeordnete Volger , woran
Westenhöfer erinnert , in derselben Sitzung , in der über den
8 5 des preußischen Fleischbeschaugesetzes verhandelt wurde ,
verlangt , daß die Bezüge der Kreistierärzte erhöht werden , da -
mit sie ihre Pflicht freier tun können . Volger begründete dies
auch : „ Außerdem müssen Sie mit der Unvernunft der Menschen
rechnen , die den Kreistierärzten das , was ihre Pflicht ihnen zu
tun gebietet , häufig fiir Schikane auslegt . Es kommt vor , daß
die Viehbesitzer sagen , wenn der Mensch nns durch seine Bc -
Merklingen schikanieren will , dann entziehen wir ihm unsere
Kundschaft . "

Wenn das schon ein preußischer Abgeordneter sagt ,
wie schlimm müssen dann die Verhältnisse erst in Wirklichkeit
liegen . Westenhöfer schlägt vor , daß für jeden Fleischbeschau -
bezirk ein Schlachthaus errichtet werde . „ Das würde erst die

allgemeine Einführung der Fleischbeschau bedeuten und dann
könnte auch die Nachbeschau in Wegfall kommen , wenn alles

Fleisch iin ganzen weiten Lande in Schlachthäusern von amt -
lichen Fleischbeschauern , welche so bezahlt werden müssen , daß
sie auf eine Praxis vernichten können

� untersucht würde . "

Der Verfasser geht des weiteren ausführlich ans die g e -

s u n d h e i t s s ch ä d l i ch e n Wirkungen der ? lufhebung
der Nachbeschau ein . Die Tuberkulose , die mit am häufigsten
die Ursache der Beanstandung war , wird vielleicht , wie Westen -
höfer meint , die geringste Bedeutung für die Gesundheit haben ,
was das Fleisch selbst angeht . Aber woran hat denn
der Nachbeschaucr überhaupt die Tuberkulose des eingeführten
Rinderviertels erkannt ? Doch nur daran , daß noch tuberkulöse
Massen an oder in ihm enthalten waren . Hier wären also , und
das allerdings zeigt das Gefährliche dieser Einfuhr und die

allerhöchste Wichtigkeit der Nachbeschau , direkt tuberkulöse
Lkrankheitsprodukte eingeführt worden in Fleisch , das von tier -

ärztlichen Beschauern untersucht war . Wenn solches Fleisch mit

tuberkulösen Anhängseln in den freie » Handel kommt , so ist
einer Jnscktion des Menschen Tür und Tor geöffnet . Man

muß schätzen , daß auf 100 Rinderviertel eines kommt , welches
mehr oder weniger virulente Rindertuberkelbazillen enthält ,
die nach neueren Untersuchungen ja gefährlicher sein sollen als
die menschlichen . „ Die Zahl der Jnfizierbaren nimmt aber

noch zu , wenn der Schlächter gerade das Fett oder Zwischen -
gewebe oder die Drüsen dieser Rinder zur Wurstfabrikation

benutzt und so die tuberkulösen Herde auf seine ganze Wurst -
masse verteilt , aus der er vielleicht 100 oder noch mehr Würste

macht . Dies nähert sich schon ganz bedenklich den Gefahren ,
die durch den Genuß tuberkulöser Milch entstehen , nur mit dem

Unterschied , daß man doch die Milchgefahr durch Kochen aus -

schließen kann , beim Wurstgenuß aber ahnungslos die Bazillen
in voller Virulenz genießt . Auch ist es ferner vorgekommen ,
daß bei der Nachbeschau durch einen neu angelegten Schnitt in
die Kaumuskeln Finnen entdeckt wurden . Die Beanstandung
solchen Fleisches hat wohl manchen schon vor einem Bandwurm

bewahrt , jetzt wird er ihn mit staatlicher Genehmigung er -

halten . " Westenhöfer erörtert ferner die Einschleppung von

Milzbrand , die durchaus gefahrdrohend ist .
Er legt dar , daß die in dem preußischen Gesetz enthaltene

Bestimmung , daß das Fleisch nachuntersucht werden darf , um

festzustellen , ob es auf dem Transport verdorben sei , ganz und

gar wertlos sei. „ Wer stellt denn das Verdorbensein fest ? In
die Fleischuntersuchungsstation kommt es nicht , der Empfänger
wird sich hüten , es zu melden , sondern vorziehen , es möglichst
schnell zu verkaufen und zu Wurst zu verarbeiten . Daß aber
das Geruchsvermögen der Marktpolizei so gut ist , daß sie jedes
eingeführte verdorbene Stück riechen kann , das kann man be -

zweifeln , es müßte denn sein , daß die Polizei für jeden Laden
einen besonderen Kontrolleur einstellen wollte , was sehr kost -

spielig werden dürfte . Es wird also wohl auch die gesetzlich
gebotene Kontrolle auf Verderbnis des Fleisches durch die Un -

Möglichkeit einer Eingangskontrolle einfach illusorisch gemacht ,
so daß nicht nur wegen Krankheit zn beanstandendes , sondern
auch wegen Fäulnis zu vernichtendes Fleisch zum Kauf kommen
wird . Wer garantiert serner dafür , daß vom Tierarzt auf dem
Lande als tauglich erklärtes und demnach gestempeltes Fleisch
wirklich auf die Freibank der Stadt gelangt , da doch dieses
Fleisch nicht zur Nachbeschau vorgelegt werden darf ? "

*

Endlich wird durch das preußische Gesetz die sogenannte
Polkaschlächterei ungeheuer begiinstigt . „ Schmuggel und

Schleichhandel werden blühen , mancher Bauer wird versuchen ,
sein krankes Tier heimlich zu verkaufen oder heimlich zu
schlachten und entweder ungestempelt oder mit gefälschtem
Stempel versehen in die Städte einzuschmuggeln mit Hülfe
gewissenloser Händler , welche in den Städten ebenso gewissen -
lose Fleischer kennen , denen sie das Fleisch abliefern . Den

Schaden trägt die großstädtische Bevölkerung , die das teure

Fleisch früher wenigstens im einwandfreien Zustande , jetzt aber

im schlechten , gesundheitsschädlichen erhält . Die Gefahren , die

durch dieses infolge der Freizügigkeit des Fleisches voraus -

sichtlich ins Leben gerufene verbrecherische Treiben der groß -
städtischen Bevölkerung drohen , sind viel größer als die , welche
durch die Unterlassung der Nachbeschau des von Tierärzten vor -

untersuchten Fleisches eintreten werden . Die indirekten Folgen
des Gesetzes sind gefährlicher als die direkten und was das

allerschlimmste ist , diese Gefahren drohen unsichtbar , unfaßbar
über uns , man lebt in ihnen und kann sich doch nicht dagegen
schützen . "

Auch insofern ist das preußische Ausführungsgesetz ein

Rückschritt , als es die Errichtung von Schlachthöfen über -

flüssig macht .
Westenhöfer faßt seine Betrachtungen in bestimmte Vor -

schlüge zusammen , deren wichtigste sind : Obligatorische Nach¬
beschau in den Schlachthöfen . Für diese Nachbeschau sollen

Gebühren nicht erhoben werden . Städte mit öffentlichen
Schlachthöfen sind verpflichtet , Fleischvernichtungsanstalten ein -

zurichten und in eigenen Betrieb zu nehmen . In Städten mit

öffentlichen Schlachthöfen dürfen Hausschlachtungcn zu privaten

Zwecken nicht vorgenommen werden . Die Fleischbeschau -
tierärzte auf dem Lande und in den Städten sind so zu be -

solden . daß sie auf Praxis verzichten können . In jedem Schau -
bezirk soll ein öffentlicher Schlachthof angelegt werden . Als

Leiter solcher Bezirkssckstachthöfe sind Tierärzte anzustellen .

Soweit Westenhöfer . Seine Ausführungen beweisen noch
eindringlicher als man es schon bisher wußte , wie gemein -

gefährlich das preußische Ausführungsgesetz zum Reichsseuchen -

gesetz ist . Es birgt in sich alle Giftkeime des agrarischen Kapita -
lismus , der es erreicht hat , daß das gesunde Fleisch aus dem
Auslande nicht hineinkommt , unter dem Vorwand seiner Ge -

sundheitsschädlichkeit , während verseuchtes inländisches Fleisch
geradezu der Bevölkerung aufgezwungen wird , ohne daß die

sanitäre Untersuchung auch nur gestattet ist . Die Grenzsperre
bewirkt , daß der Junker übermäßige Preise für sein Vieh
erhält . Die sogenannte Freizügigkeit des Fleisches , d. h. die

Freizügigkeit der Tuberkelbazillen , der Finnen , des Milz -
brandes , der Trichinen , bewirkt , daß die Bevölkerung zu den in
die Höhe getriebenen Preisen alles Fleisch essen muß , was ihnen
die Grundbesitzer auf den Markt werfen . Grenzsperre und

preußisches Fleischbeschaugesetz zusammen bewirken also zugleich
die Bewucherung und die Verseuchung der Fleischnahrung . Der

Junkerstaat gebraucht seine Machtmittel dazu , um die Be -

völkerung zu zwingen , daß es den Agrariern für hohe Preise
vergiftetes Fleisch abnimmt . Es gibt keine zweite gesetz -
geberische Erscheinung , die in so krasser Weise den bis zum
Wahnsinn gesteigerten Erwerbsegoismus des Agrariertums
zeigt . Selbst der Zolltarif ist gegen diese Leistung ein Kinder¬

spiel . Welchen Glauben an die Dummheit und Gutmüttgkeit
des deutschen Volkes müssen die preußischen Gesetzgeber haben ,
daß sie meinen , es werde ruhig hinnehmen , zugleich durch
„ sanitäre " Grenzsperren sich die Fleischnahrung unerschwing -
lich verteuern zu lassen und durch das Verbot der städtischen
Nachbeschau sich dem verpesteten Fleisch des nationalen Rind -

Viehs auf Gnade und Ungnade zu ergeben .
Wie wir gestern mitgeteilt haben , hat die Berliner

A e r z t e s ch a f t sich entschlossen , eine Agitation gegen dieses
seuchenfördernde Gesetz einzuleiten . Man will das Publikum
zum Boykott aller Schlächter auffordern , die nicht das auf dem
Berliner Schlachthof wiederholt untersuchte und gestempelte
Fleisch beziehen . Das ist gewiß ein Mittel , aber man kann im

Zweifel sein , ob es durchgeführt wird und wenn es durchgeführt
wird , ob es jahraus jahrein vorhält .

Die Darlegung Westenhöfers scheint uns noch einen

anderen Weg gangbar zu machen . Westenhöfer hat zweifellos
den Beweis geführt , daß das preußische Gesetz und insbesondere
die M i n i st e r i a l v e r o r d n u n g zu seiner Ausführung
dem Reichsgesetz widerspricht . �

Daraus folgt die Möglichkeit ,
daß die geschädigten Städte die für die Gesetzvorlage und die

Ministerialvcrordnung verantwortlichen Minister auf Schaden -
crsatz verklagen können . Damit würde zum mindesten das
eine erreicht , daß das Reichsgericht vor die Frage gestellt
wird , ob auch in diesem Falle der preußische Partikularismus
das Rcichsrecht gebrochen hat . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
das Reichsgericht sich dieser Auffassung anschließen wird , und
damit das preußische Ausführungsgesetz beseitigt werden muß .

Das preußische Fleischbeschaugesetz ist ein echter Sprößling
des politischen Junkennajorats , das sich preußischer Landtag
nennt . Nur auf dem Boden des Dreiklassen - Wablsystems ist
es möglich , daß eine kleine Cligue Besitzender ohne jede Rücksicht
auf das Gemeinwohl in brutaler Verhöhnung elementarster
Grundsätze der Wahrheit und Ehrlichkeit Gesetze schaffen , die
alle schädigen und nur denen nützen , die zwar die Produkte nicht
genießen , die sie anderen aufzwingen , die aber von ihrem Ertrag
ein standesgemäßes Leben führen . Wenn ein Verbrecher durch
Einbruchsdiebstahl , Betrug , Erpressung , Wechselfälschung oder
Raub sich Vorteil auf Kosten seiner Mitmenschen zu verschaffen
sucht , wenn sich gewissenlose Geschäftspolitiker in ihrer gesetz -
geberischen Tätigkeit bestechen lassen , so sind das Verhältnis -
mäßig harmlose Dinge im Vergleich zu dieser in ein System

gebrachten äußersten Korruption , die überhaupt keinerlei Rück -

sichten mehr kennt als den eigenen Gewinn . Diese preußische
Gesetzgeberei ist p o l i t i s ch e P o l k a s ch l ä ch t e r e i , sie ist
selbst ebenso krank wie das Senchcnfleisch , dessen ungehinderten

Verkauf sie bewirkt . Es müßte wenigstens der . Versuch einer

j u r i st i s ch e n Nachbeschau unternommen werden .

poUtiscde acberficht .
Berlin , den 25 . November .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus nahm am Freitag den Gesetz -

entwurf betteffend Maßnahmen zur Regelung der Hoch -
Wasser - , Deich - und Vorflutverhält nisse an der

Oder in dritter Lesung endgültig an und überwies den An -

trag Engelsmann ( natl . ) , der die U e b e r w a ch u n g
vonNaHrungs - und Genußmitteln , insbesondere
von Wein baldmöglichst nach einheitlichen Grundsätzen und

«irch Bestellung besonderer Landesbcamten im Hauptamt ge -

gelt wissen will , an eine Kommission von 11 Mitgliedern .
Den Rest der Tagesordnung bildeten Petitionen ohne
Interesse .

Am Sonnabend wird sich das Haus mit Jnittativanträgcn
beschäftigen , die eine Revision des Einkommen -

steuer - Gesetzcs bezwecken . —

Demokratische Selbstverwaltungsreformen in Württemberg .

Stuttgart , 25 . November . lPrivattelegramm ) .
In der heutigen Sitzung wurde die Lebenslänglichkeit der Schult -

heißen von der Zweiten Kammer beseitigt . Nur vier Privilegierte
und zloar ein Prälat und drei Mitglieder des Nitterscbaftlichen Adels
waren gegen die Beseitigung . Der socialdcmokratische Antrag auf
Einführung sechsjähriger Wahlperioden erhielt nur unsere Zn -
jtimmnng und die von sechs Volkspartei lern , damit war die zehn -
jährige Wahlperiode festgelegt . Alle Anträge , die im Amt befind -
lichen Schultheißen zu zwingen , sich einer Wiederwahl nach Jnkraft -
treten des Gesetzes zu unterwerfen , wurden abgelehnt und damit ist
die Rückwirkung des Gesetzes — eS sei denn , daß ein Schultheiß
freiwillig zurücktritt — ausgeschlossen . Dagegen wurde ein Antrag
Gröber angenommen , daß alle vom 1. Januar 1905 an zn wählenden
OttSvorsteher sich nach zehn Jahren einer Wiederwahl zu unter -
werfen haben , auch wenn daS Gesetz an diesem Termin noch nicht in

Kraft tritt .
Damit ist eine alte württembergische VolkSfordening verwirklicht ,

die sich so ungestüm geltend gemacht hat , daß alle bürgerlichen Par -
teien , so stark anfänglich der Widerstand dagegen war , es bei den

letzten Landtagswahlcn in ihr Programm aufnehmen mußten . ES
wird jetzt noch der Ersten Kammer , der Kammer der Standesherren ,

überlassen sein zu entscheiden , ob und wann die Bestimmung in

Kraft tritt . Die StandeSherre » werden der Bestimmung nur

schweren Herzens zustimmen , vorausgesetzt daß sie es überbanpt
tun ; denn sie sehen in dem allmächtigen Ortsvorsteher , der auf den
Willen seiner Bürger pfeifen kann , lveil er dem Einfluß ihres
Wahlrechts durch die Lcbenslänglichkeit entzogen ist , eine be -
sonders patentierte Stütze des Staates und ein Bollwerk gegen alle

unbequemen Neuerungen und sozialpolitischen Fortschritte . In -
dessen dürsten sich die Standeshcrren ihre Stellungnahme diesmal
doch sehr sorgfältig überlegen . Kommen sie auch bei dieser bis in
das entlegenste Dorf mit Energie verfochtenen Forderimg dem Volks -
willen nicht entgegen , so dürfte der Proteststurm gegen die Erste
Kammer , der sich dann erheben wird , von solcher Kraft und Gewalt
fein, daß der Protest dieses Sommers ans Anlaß der Ablehnung
der Fachschulcn - Aufsicht nur ein gelindes Säuseln genannt werden
dürste .

Nach dieser Abstimmung stand die Frage zur Debatte , wie weit
der Regierung ein Bestätignngsrecht der gewählten Ortsvorsrehcr zu «
gestanden werden soll . Bisher war die Bestätigung dein freien Er -
messen der Regierung überlassen , und dieses gleiche Recht hatte sie
wieder gefordert . In der Kornmission war jedoch die Einschränkung
geschaffen worden , daß gegen die Nichtbcstätigung Beschwerde bis zum
DiSzipluiarhof geführt werden könnte , falls ein zum erstenmal Ge -

wählterZweidrittel - Mehrheit erhalten hätte . Bei dem zum zweiten - oder
drittenmal Gewählten solle schon einfache Mehrheit genügen , um ihm
das Beschwerderecht zu sichern . Ntit diesem Kommissionsantrag er¬
klärte sich die Regierung schließlich einverstanden , doch sagte der

Minister , daß bei den Fällen einer weiteren Beschränkung des Be -

stätigungSrechts das Gesetz daran scheitern würde . Von feiten der

Sozialdemokratie war beantragt , daß die Bestätigung mir aus
Gründen versagt werden dürste , die auch den Disziplinarhof in den
Stand setzten , die im Aint befindlichen Ortsvorsteher wegen
moralischer Bedenklichkeit oder wegen körperlicher oder geistiger Un -

fähigkeit zur Bekleidung ihres Amtes für unfähig zu erklären .
Diesen Antrag stellte Genosse Hilde nbrand im Namen der

Selbstverwalmng der Gemeinden und führte an , daß sonst politische
oder religiöse Gründe maßgebend für diese Bestätigung sein könnten .
Genosse Kloß erinnerte den Minister v. Pischek an seine frühere
Zusage . daß sozialdemokrarischen O' �oorstehern die Be -

Uäkignng nicht wegen ihrer politischen Gesinnung versagt
werden solle . Darauf antwortete Staatsrat v. Fleischhauer ,
daß die Regierung sich ihren Mann ansehen müsse . Auch Sozial -
dcmvkraten könnte » der Regierung die Garantien für gute Amts -

führung bieten , wenn man aber nnnehmc » müßte bei Sozialdemokraten ,
daß sie ihr Amt im Sinne des Bebrlschcn Wortes , daß sie Todfeinde
der bürgerlichen Gesellschaft wäre » , verwalten würde » , so könnten sie
natürlich nicht bestätigt werden .

Darüber entwickelte sich ein Disput zwischen dem Genossen
Keil und dem Minister v. Pischek . Elfterer verteidigte die

Bebelsche Aeußernng und erklärte alsdann , daß die Erkenntnis von
der Verwerflichkeit der bürgerlichen Gesellschaft die Mitarbeit an
Reformen natürlich nicht ausichließc . Der Minister hatte vorher
seine frühere Aeußernng nochmals dahin präzisiert , daß er meine .
Sozialdemokraten , welche ans dem Boden der bestehenden Gesetze das

Wohl der Arbeiter fördern und an den Reformen der bürgerlichen
Gesellschaft mitarbeiten wollen , würde er wegen ihrer politischen Ge -

finnung die Bestätigung nicht versage ».
Bei der dann erfolgenden Abstimmung wurde unser Antrag ab -

gelehnt und ein über den Kommissionsantrag hinausgehender
Zentrumsantrag angenviiimsii , wonach die Bestätigung nur aus
Gründen versagt werden darf , welche die Entfernung eines amtierenden
Ortsvorstchers auf disziplinarischem Wege rechtfertigen würden .

Die Regierung wird sich nun über ihre Stellung zu diesem
gegen ihren Willen angenommenen Antrag zu äußern haben . —

Zentrum und Wahlrecht .

Unsere wiederholten Hinweise auf die Behauptungen des Frei -
Herrn v. Zedlitz bezüglich der Stellung des Zentrums zuin Reichs -
tags - Wahlrecht haben nunmehr das Berliner Hauplorgan der
Zentrumspartei zum Sprechen gebracht . Als zuvor die „ Germania "
bestritten hatte , daß das Zentrum bereit sei , gegen Diäten vom

„ verfassling - mäßigen NeichStagS - Wahlrecht " Kompensationen zu zahlen ,
hatte die „ Post " erklärt , diese Bestreitung der „ Germama " sei in
ihrem „ w a h r e n S i n n e" zn erkennen , wenn das Wort „verfassungs -
mäßig " besonders ins Auge gefaßt loerde ; das Zentrum wolle das
Reichstags - Wahlrecht nur insofern unangetastet lassen , als es i n
der Verfassung des Reiches festgelegt sei , was aber keineswegs
ausschließe , daß das Zentrum bereit sei , Bestimmungen des Wahl¬
gesetzes als Kompensationen für Diäten daranzugeben . Nunmehr
aber erklärt die „ Germania " :

„ Das ist ein Irrtum . Wir wollen überhaupt
keine Kompensationen irgend >velcher Art als Ausgleich
für die Bewilligung von Reichstagsdiäten und die Frage des
„ Vorwärts " , „ ob das Zentrum bereit sei , wesentliche Bestand -
teile des ReichStags - WahlrechtS trotz aller früheren Vernchsrnngen
um das Judasgeld der Diäten zu verraten " , können wir deshalb
mit einem runden Nein beantworten . "

Man darf einigermaßen gespannt sein , ob diele Erklärung dem
Freiherrn v. Zedlitz neuen Anlaß zu Vermutungen über
wahlrcchtSfeindliche Neigungen des Zentrums giebt . Auslegungen ,
lvie sie die „ Post " bezüglich der früheren Erklärung der „ Germania "
über das „ verfassungsmäßige ReichslagS - Wahlrccht " vornahm , sind
ohne Zweifel auch gegenüber dieser neuen Erklärung möglich . Für
uns ist die Angelegenheit zunächst erledigt .

'

Nur ein Wort noch ist der „ Germania " zu widmen , da sie auf
die von uns gestellte Frage eine Gegenfrage an uns zn richten
beliebte . Wenn daS Zentrum gar nichts Vernünftiges weiß , dann
legt es sich auf Blechschnnederei vom Zukunftsstaat und so fragt denn
auch jetzt die „ Germania " : „ Wie wird sich im sozialdemokratischen
Ziikunftsstaate das Wahlrecht und das Recht der freien Gesnmmigs -
änßerung gestalten ? ' ES folgt daS übliche Zentrumsgeschimpfe
über „absolutistische Herrschaftsgelüste der Sozialdemokratie " , über
„ sozialdemokratischen Terrorismus , der sich jetzt schon gegenüber
nicht - sozialdemokratischen Arbeitern zeigt " : von einer freien
GesiiuiungSäußcrung wird bei den Wahlen erst recht nicht die Rede
sein können , wenn die sozmldemökratische Parteileitung jetzt schon
mit Gewaltmitteln wie MaulkorbnkaS , Boykott und Aushungern
operiert . Die Arbeiter haben also von der Sozialdemokratie viel

weniger Wahlrecht und Wahlfrciheit zu erwarten , als sie jetzt schon
besitzen . "

Wenil die Zcntrumspartei sich bei der sozialdemokratischen Unter -
drücknng im Zukunftsstaate so gewiß fühlte , so sollte sie
es doch mit diesem Zukunstsstaat einmal versuchen . Würde dann
doch der TerrorismuS der Sozialdemokratie offenbar werden , das
Volk würde eiligst in den reizvollen Gegenwartsstaat des Zentrums
zurnckflüchten und wäre für alle Zeiten von den sozialdemokratischen
Irrlehren geheilt . Vorläufig ist jedoch alles , was die „ Germania "
bei dieser wie bei so vielen anderen Gelegenheiten über Tcrrorismns
und Unterdrückung der Wahlfrciheit sagt , nnbewieseneS und lächer «
licheS Geschwätz,' höchstens dazu angetan , unwissende Zentrums -
anhänger von dem systematischen WahlterroriSinns der kirchlichen
Gewalt obznlenkcn . Der „sozialdemokratische WahlterroriSmus " hat
sich jüngst in Saara bien offenbart I Da war es die Sozial -
demokratie , welche katholische Zentrumslvähler gegen den kapitalistischen
Wahldruck schützte und deren Anhänger für das Wahlrecht und die

Wahlfreihcit katholischer Bergknappen Gefängnisstrafe auf sich
luden ! —

• •
■

DcutTdiee Rdeb .

Militarismus und Marinismus .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht die Hanpt -
ziffern des neuen Militär - und Marinc - Etats . Zwar bringen diese
Etats keine großen Neuforderungen für eine der einzelnen Abteilungen
des KriegSriistlmgSiossenS , aber sie bringen dafür vielerlei

Forderungen , die zusammen sehr bedeutend sind .

Trotz der unsäglichen Finanzlage rastet der Militarismus nicht .

Trotz der günstigen Gestaltung der internationalen Situation , die

zur Einschränkung des RüstnngSwesenS dringlichst heraus -

fordert , wird mannigfache Vermehrung an Menschen wie an Pferde -
und Waffenmaterial seitens der Heeresverwaltung verlangt , wodurch

sehr bedeutende Mehrausgaben erwachsen .

Daß zugleich die zweijährige Dienstzeit gesetzlich festgelegt werden

soll , kann als „Fortschritt " natürlich nicht bezeichnet werden , da die

zweijährige Dienstzeit tatsächlich längst feststeht und bei der

enormen Friedenspräsenz des Heeres die Möglichkeit längerer Dienst¬
zeit völlig miSgeschlosien ist .

Wir geben die hauptsächlichen Ziffem der beiden Etats sowie

daS wichtigste der sie begleitenden Begründung :



Militär - Etat .
Der Etat für das preußische Militärtontingent weist an

Einnahmen im ordentlichen Etat nach : 6 670 215 M. ( — 21 760 2>7)
für Rechnung der Bundesstaaten , mit Ausschluß von Bayern .
416 324 M. < — 309 180 M. ) für Rechnung aller Bundesstaaten ; im

außerordentlichen Etat 1 858 547 M, s — 2 963 383 M. ) . Die fort¬
dauernden Ausgaden des ordentlichen Etats betragen 463 961 397 M.
l - s- 12 845 841 M. >, die einmaligen 25 026 920 M. ( — 993 369 SR. ) .
Im außerordentlichen Etat werden 53 589 409 M. (-}- 32 470 700 31! . )
verlangt .

Bei den Mehransätzen des ordentlichen Etats machen vielfach die
aus den Gesetzentwürfen betreffend die Friedenspräsenzstärke und die

» Aenderung der Wehrpflicht hervorgehenden Maßnahmen sich geltend .
Es erscheinen für 1905 die Erfordernisse fiir zwei Bataillone In¬
fanterie mit niedrigem Etat als dritte Bataillone bestehender Re -
gimenter , für drei Kavallcrie - Rcgimcnter , davon eins mit hohem
Etat , unter Absetzung der vorhandenen Eskadrons Jäger zu Pferde ,
ferner für eine Kompagnie und eine Bespannungsabteilung bei der
Fußartillerie - Schießschule sowie für eine Versuchskompagnie der
VcrkehrStruppen unter Absetzung von Mannschaften bei den Eisen -
bahntruppen . Durch die dauernde Festlegung der zweijährigen Dienst -
zeit wird bei jedem Jnfantcric - Rcgiment ein zweiter Kammer -
Unteroffizier , bei der Feld - Artillerie eine Erhöhung des Pferde - EtatS
nötig . Unter den laufenden Bedürfnissen befinden sich neu zu
schaffende Stellen als „Offizier beim Stabe " bei den 17 Train -
bataillonen .

Von sonstigen Einzelheiten sind bei den fortdauernden
Ausgaben hervorzuheben : Wichtige , mit Personalvermehrung ver -
bundene Aenderungcn in der Organisation der technischen Institute
der Infanterie und Artillerie , über die eine besondere Denkschrift
unterrichtet ! beim Generalstab eine Vermehrung der Offiziersstellen
und eine Neuordnung des Kanzlei - und BureaudiensteS , worüber
ebenfalls eine Denkschrift vorliegt - , die Schaffung des Postens eines
Militärbevollmächtigtcn bei der Gesandtschaft in Peking .

Bei den einmaligen Ausgaben müssen auch schon bei
den Garnisonbauten : c. Vorbereitungen für spätere Nenformationen
getroffen werden , so unter anderen in Allenstein für zwei neu zu
errichtende Bataillone Infanterie , die am 1. Oktober 1905 und am
1. Oktober 1906 hinzutreten ! in Müllheim fiir zwei Fnßartillerie -
kompagnien nebst Bataillonsstab zum letzteren Tage , in Graudenz
zum selben Termine für drei EskadronS nebst Regimentsstab und
zum 1. Oktober 1907 für ein Pionierbataillon : in Thorn zum
1. Oktober 1906 für eine Bespanuniigsabteiluiig für Fußartillerie !
in Mülhausen zum 1. Oktober 1907 für ein Kavallerieregiment .
Weiter ist bei ' den einmaligen Ausgaben die erste Rate von 20 000 M.
für die Beschaffung des noch fehlenden Truppenübungsplatzes für das
16 . Armeekorps eingestellt .

Im außerordentlichen Etat werden u. a. zur Be -
schaffung von Handwaffrn als erste Rate 9 Millionen Mark gefordert .
Auch erscheint hier eine Forderung für die Schaffung einer
Reserve an Feldartillcrie - Material als neunte Rate in Höhe von
13041 500 M.

Der Etat für das sächsische Militärkontingent weist
an Einnahmen im ordentlichen Etat 373 695 M. {— 6520 M. ) nach .
Die fortdauernden Ausgaben betragen 43 811 787 M. (- j - 1 714 548 M. ) .
Es erscbeinen die entsprechenden Forderungen an neuen laufenden
Bedürfnissen aus Anlaß der Verstärkung des Heeres und aus Anlaß
der dauernden Festlegung der zweijährigen Dienstzeit . An Neu -
formationcn erscheint zum 1. Oktober 1905 ein Kavallerie -
regimcnt mit niedrigem Etat unter Absetzung von 2 EskadronS Jäger
zu Pferde . Die einmaligen Ausgaben betragen 3 430 941 M.

196 972 M. ) . In Bautzen muß eine Kaiernc für ein am
1. Oktober 1906 hinzutretendes Kavallerieregiment zu 3 EskadronS
gebaut werden , das im Jahre 1907 auf 5 EskadronS gebracht wird ;
rn Freiberg eine Kaserne für ein am 1. Oktober 1903 hinzutretendes
Jnfantericbataillon ; hierfür werden die ersten Raten gefordert , des -
gleichen für das in Chemnitz am 1. Oktober l905 unterzubringende
Kavallerieregiment . I m außerordentlichen Etat werden
6 649 735 M. ( + 6 649 735 M. ) gefordert .

Der trtat für daS wiirttembcrgiiche Kontingent weift 175 315 M,
(— 837 500 M. s Einnahmen nach . Die fortdauernden ' Ausgaben be -
tragen 21 973 036 M. s-s- 531 080 M. >. Es erscheinen die dem
preußischen Etat entsprechenden Foederungen an neuen laufenden
Bedürfnissen und auS Anlaß der Festlegung der zweijährigen Dienst -
zeit . Die einmaligen Ausgaben betragen 390 996 M. ( — 1 901 814 M. j .
Im außerordentlichen Etat werden 2 653 000 M. ( - f 2 653 000 M. )
verlangt . ,

Das Reichs - Militärgericht erfordert an fortdauernden
Ausgabe » 527 229 M. ( - f 4532 M. . an einmaligen 232 800 M.
s- j - 216 800 M. >, davon 225 000 M. als erste Rate für Grundcrwerb ,
Entwurf und sonstige Vorarbeiten für ein eigenes D i e n st g e b ä. . u d e,
das in Charlottenburg an der Ecke der Bismarck - und
Grolmanstrnße , also an der künftigen Döbcritzer Heerstraße , errichtet
werden soll .

Marinc - Etat .
Der Vergleich des Etatsansatzes der Marine für 1905 mit der

Geldbedarfsberechnung zum Gesetze , betreffend die deutsche Flotte ,
ergibt 238,4 gegen 222,8 Millionen Mark , also für den Etatsansay
15,6 Millionen Mark mehr . Dagegen beträgt die Summe der tat -

sächlichen Ausgaben bezw . der Etatsansätze von 1900 bis 1905
1070,1 Millionen Mark gegen 1070,6 Millionen Mark der bezeichneten
Geldbedarfsberechnung , mithin dieser gegenüber noch ein Weniger
von 0,5 Millionen Mark .

Die fortdauernden Ausgaben des ordentlichen Etats
belaufen sich zuzüglich der Kosten der Zentralverwaltung für da- Z

Schutzgebiet K i a u t s ch o u auf 105 26 " 755 M. ( + 5 950 246 M. )
In der Organisation des Reichs - MarineamtS tritt , durch
Umwandlung der Konstruktionsabteilung in ein Departement sowie
durch Dezentralisierung im Verwaltungsdepartement eine Aenderung
ein , die dem Anwachsen der Geschäfte entspricht . Die Vermehrung
dcS Flottcnpersonals beträgt ebenso wie in den Vorjahren etwa

Y, mehr als die in der Begründun g zum Flotten -
gesetz ermittelte Durchsckmittsquote . Die Zahl der neu gc -
forderten Seeoffiziers st ellen beträgt 100 . Damit bleibt
aber der Bestand noch um 50 Köpfe hinter dem dienstlichen Bedarf
zurück . Weitet treten hinzu 20 Marine - Jngcnieure . 2 Marine -

Jnfanterie - Osfiziere , 2l03 Deckoffiziere . Unteroffiziere und Mann -
schaften bei den Matrosen - und Wcrftdivisionen sowie den Torpedo -
Abteilungen . 97 bei den Matrosen - Artillerie - Abteilungen , außerdem
hier noch 300 zur Bildung einer besonderen Minen -

kompagnie . Beim Sanitätswesen treten 11 Aerzte und
30 SanilätSmannschaflen hinzu . deS weiteren der Beamtenbedarf
für daS neue Garnisonlazarett in Wiek . Auch in den in Frage
kommenden anderen Kapiteln ist eine der Entwickelung der Marine

eulsprechende Vermehrung des Personals unter gleichlaufender
Steigerung der sächlichen Ausgaben vorgesehen .

Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats belaufen sict, auf 1,1498 450 M. < + 10 632 480 3)2. )
Davon entfallen 70 070 000 M. ( + 835 000 M. j auf SchiffSbautcn .

Außer den Schlußraten und dritten Raten für im Bau befind -
liche Schiffe erscheinen an VermehrungS - und Ersatzbauten nach 3>! aß -
gäbe des Flottcngesetzes neu die ersten Raten fiir die Linienschiffe
„ Q" und „ R" , für den großen Kreuzer „ v " , die kleinen Kreuzer
„Ersatz Wacht " und „Ersatz Blitz " , ferner ein weiteres Kanonenboot

zur Verwendung auf AuslandSstationen . Sodann werden gefordert
die Kosten für ein weiteres Flußkanonenboot für Ostasien , für den
Tender „Ersatz Hay " , für ein weiteres für Hochscevermessiingen ein¬

gerichtetes Spezialschiff , die erste Rate für einen Minendampfer , dessen
Bau durch die Erfahrungen deS russisch - japanischen Krieges nötig
wird : fiir Torpedoboots - Divisionen wird eine Schlußrate und eine
neue erste Rate gefordert . Schließlich ist »och ein neuer Posten von i
l ' /o Millionen Mark zur Anstellunz von Versuchen zwecks Beschaffung
von Unterseebooten ciiigcstcllt .

Für artilleristische Armierungen werden 29271000 M.
( + 6 745 000 M. ) gefordert . Dabei wird folgendes bemerkt : Der
zunehmende Panzerschntz der Schiffe und die größeren Schußweiten
nötigen zu einer Steigerung der Leistungen der schweren und
»utllcren Schiffsartillerie . Zu diese », Zweck ist bei de » Linienschiffen

und Kreuzern eine Erhöhung der Zahl der Stahlgeschosse , als der
leistungsfähigeren Geschoßart , innerhalb der bisherigen Munitions -
ausrüstungsetatS in Aussicht genommen . Dies bedingt , da Stahl -
geschosse erheblich teurer sind , gesteigerte Geldaufwenduiigen . Für die
bis einschließlich 1904 bewilligten Schiffe sollen diese Mehrkosten
aus der Forderung zur Beschaffung von Munition bestritten
werden und mutz deshalb die ursprüngliche Anschlagssumme
der letzteren auf 14 000 000 M. erhöht werden . Die dies -
jährige Rate für Lüunitionsbeschaffung beträgt demnach statt einer
Million zwei Millionen Mark . Für die von 1905 ab in Bau zu
nehmenden Schiffe sind die Mehrkosten der Stahlgeschosse durch Er -
höhung der Anschlagssummen zur artilleristischen Armierung vor -
gesehen .

iNit Rücksicht hierauf sowie behufs Verstärkung der leichten
Artillerie zur wirksamere » Bekämpfung angreifender Torpedoboote
erhöht die Summe für die Armierung der Linienschiffe sich künftig
auf je 7 900 000 M. , eines großen Kreuzers auf 4 700 000 M. , der
kleinen Kreuzer auf je 1 350 000 M. Auch bei den Torpedobooten
wird eine Verstärknug der Geschützarmierungen notwendig , und zwar
künltig auf je 770 000 M. für die Division . Die Verstärkung der
leichten Artillerie auf den schon vorhandenen oder im Bau be -

griffenen Schiffen und Torpedoboots - Divisionen erfordert weitere
3 000 000 M. . wovon eine Million in diesen Etat eingestellt wird .

Im außerordentlichen Etat werden einschließlich des

Zuschusses für die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats
50 117 000 M. ( + 4 002 000 M. ) und ohne den Zuschuß 22 047 000
Mark ( + 6 227 000 M. ) gefordert . Neu erscheinen hier Summen
für mehrere Magazine , zwei Arbeiierspeisehäuser , zwei Werft -
dampfer , einen Torpedoschießstand in der Strander Bucht , Kasernen -
bauten .

Andere Etats .

Der Etat für das Reichsschavamt veranschlagt die fortdauernden
Ausgaben auf 210 893 905 M. ( — 2 485 504 M. ) . Zur Entlastung
des ReichS - Jnvalideufonds von den Beihülfen an hülfsbedürftige
Kriegsteilnehmer ( sogenannte Veteranenbeihülfe ) sind 14 000 000 M.

( + 2 500 000 M. ) ausgebracht . Die U e b e r w e i s u n g e n an die
Bundesstaaten sind mit 189 335 000 M. (— 6 592 000 M. ) angesetzt .

Beim Allgemeinen Pensionsfonds berechnen die Tinsgaben sich
auf 73 281 058 M. ( + 2 339 939 M. ) An der Zunahme ist das
Reichsheer mit 1 637 400 3)!. , die Marine mit 396 600 M. , die Zivil -
Verwaltung mit 273 950 M. beteiligt .

Auf den Rcichsilwalidciifonds entfallen Ausgaben in Höhe von
57 863 262 M. ( + 4 741 863 M. >, von denen die Veteranenbeihülfe »
in Höhe von 14 Millionen < + 2 500 000 M. ) auf den Etat des
Reichsschatzamts übernommen werden .

Die Einnahmen des Reiches an Zöllen , Ierbranchssteuern und

Aversen sind auf 857 281 740 M. < + 13 595 270 M. ) veranschlagt .
Die Zölle sollen erbringen 512 282 000 M. ( + 1413 000 M. j . die
Tabakstener 11 109 000 M. ( — 746 000 M. ) . die Zuckersteuer
130 000 000 M. < + 14 678 000 M. j . die Talzstener 52 282 000 M.

( + 1 976 000 M. ) , die Branntweinsteuer a) Maischboitichsteuer
13 524000 M. (— 1 251 000 M. j , b) Vcrbrauchsabgabe für Brannt¬
wein und Zuschlag 103 954 000 M. ( — 2 446 000 M. j . die Schaum¬
weinsteuer wie im Vorjahre 4 531 000 M. ; die Branstener und

UebergangSabgabe von Bier 29 52l 000 M. (— 29 000 M. j Die
Einnahmen an Stempelabgaben sind mit 86 424 000 M. '

( —2 432 000 M. j angesetzt .
Der Etat für die Expedition nach Ostasien weist im ordentlichen

Etat eine Einnahine von 11024 013 M. ( — 1 317 041 M. j nach ,
darunter 10 943 283 M. als vierte Zinsrate der Entschädigung . Die
für den außerordentlichen Etat vorgesehenen Ausgaben belaufen sich
auf 12 659 605 M. (— 104 442 M. j . Hiervon entfallen auf die Ver -
waltung des NeichSheercS 11414,11 M. ( + 169 064 M. ) , auf die
Verwaltung der Marine 990 000 M. ( + 313 000 M. j . Die Er -
läuterungeu besagen zu diesen Ausgaben t Die politischen Verhältnisse
haben im Jahre 1904 eine Sernngernng der Besatzungsdrigade nicht
ermöglicht . Ihre Stärke beträgt vom 1. Oktober 1904 ab 103 Offiziere ,
16 Sanitätsossiziere , 42 obere Beamte , 11 untere Beamte , 2342 Mann -
schaften und 1086 Pferde usw .

Die MilitärpensionS - Gesetze .
Die wesentlichen Bestimmungen deS neuen PeusionsgefetzeS fiir

die Offiziere sind von uns bereits nntgeteilt worden . Als
Vorzüge des neue » Gesetzes gegenüber den bisherigen Bestimmungen
werden o f f i z i ö s <!> in der „ Neuen Pol . Korresp . " folgende Be -

stimmungen bezeichnet :
1. Die Pension kann auch noch nach dem Ausscheiden be -

antragt werden .
2. Das pensionsfähige Diensteinkommen für die unteren und

mittleren Dienstgrade ist erhöht .
3. Die Pension beginnt nach 10 Dienstjahrcn mit 20/60 deS

pensionsfähigeu DiensteinkommeuS , statt wie bisher mit 15 60 , so -
daß in Zukunft nach 35 Jahren die Höchstpension erreicht wird .

4. Die Friedensverstiiminelungszulage ist von 600 M. auf
900 M. erhöht der Unterichied zwischen äußerer und innerer
Dienstbeschädignng föllr fort .

5. Die Grenzen der Kürzung der Pension bei Anstellung im
Zivildienst sind bedeutend erweitert .

6. Bei der Pensionierung ans dem Zivildienst erfolgt die

Zahlung der PensivnSgcbührnisse der Gesamtdienstzcit ensprechcnd .
7. Nach dem Ausscheiden auS dem aktiven Dienst erhält der

Offizier noch für ein vierte , Jahr die bisherigen Gebührnisse an
Gehalt , Wohnungsgeldzuschuß und Scrvis .

Angesichts dieser Mehraufwendungen für MilitärpenstonSzwecke
ist es aber Aufgadr des 3! eichstages gründlich zu prüfen , wie den
allzufriihzeitigen Beradschicdungcn der Offiziere ein Ende gemacht
werden kann .

Auch der Gesetzentwurf über die Versorgung der Personen der
Unterklassen des Heeres ffvird in der „ Köln . Ztg . " veröffent -
licht . Wir heben daraus vorläufig die wichtigsten Bestimmungen
hervor :

„ Die zur Klasse der Unteroffiziere und Gemeinen gehörenden
Personen des Soldatenstandes haben bei der Entlassung aus dein
aktiven Dienste Anspruch auf eine Rente , wenn und so lange infolge
einer Dienstbeschädigung ihre Erwerbsfähigkeit aufgehoben oder um
wenigstens zehn Prozent gemindert i st.

Die Rente beträgt jährlich fiir die Dauer völliger Erwerbs -
Unfähigkeit für Feldwebel 900 M. . Sergeanten 720 M. , Unteroffiziere
600 3)!. . Gemeine 540 M. ( Vollrente . j

Unteroffiziere und Gemeine , die durch Dienstbeschädigung in der
nachstehende » Weise an der Gesundheit schwer geschädigt sind , erhalten
für die Dauer diese ? Zustandcs neben der Rente eine Ver -
st ü »i in e l n n g S z u l a g e. Die Verstümmelungszuloge beträgt
monatlich je 27 M. bei dem Verlust einer Hand oder eines Fußes ,
bei dein Verluste der Sprache , bei Taubheil auf beiden Ohren : sie
beträgt monatlich 54 M. bei Verlust oder Erblindung beider Augen . "

Es folgen Bestimmungen über KriegSzulagen , Zivilversorgung ,
bedingte Reute , Alterszulage zc. —

Erbitterte Wahl .
DaS Wahlergebnis inSchwerin - WiSmar liegt noch immer

nicht vollständig vor . An, Freitag vormittag waren gezählt für

Dr� Dave (f. ) 6993 , für Büsing ( natl . j 7037 , für Antrick ( Soz . j
10 505 Stimmen . Das Resultat von 5 Ortschaften stand noch aus ,
so daß noch nicht endgültig feststeht , nnt welchen der beiden gegnerischen
Kandidaten unser Genosse Antrick in die Stichwahl gelangt .

Das Wahlergebnis zeigt , daß die Stärke der Parteien im Wahl -
kreise Schwcrin - WcSmar sich seit dem Vorjahre kaum irgendwie geändert
hat . Wir haben eine kleine Stimmcnzunahme zu verzeichnen , aber auch
die beiden anderen Parteien haben eine geringe Zunahme der vor -
jähcigcn Stimmcnziffer erreicht . D�r Wahlkamps war überaus er -
bittcrt . Die Gegner unserer Partei haben alles in Bewegung gesetzt ,
um uns eine Niederlage zu bereiten . Dazu kam , daß jede der
beiden gegnerischen Parteien das äußerste aufwandte , um mit uns
in die Stichwahl zu gelangen . Beide Parteien zeigten sich schon

im Vorjahre fast völlig gleich stark und der Wetteifer unter ihne »
trug erheblich dazu bei , daß eine Wahlbeteiligung erreicht wurde ,
wie kaum je bei einer Reichstagswahl . Die Wahlbeteiligung betrug
92 bis 93 Proz . Säumige Wähler wurden in den Abendstunden
noch vielfach in Wagen nach dem Wahllokal befördert . Ja , kraule
Personen wurden an die Wahlurne getragen . In vielen Wahl -
bezirken betrug die Beteiligung volle ' l00 Prozent und in vielen
Ortschaften konnte der Wahlakt schon mittags beendigt loerden , weil
um diese Zeit die sämtlichen eingeschriebenen Wühler ihre Stimmen
schon abgegeben hatten .

Das Ergebnis des ersten Wahlganges ist ein für unsere Partei
d u r K a u s g ü n st i g e s. Es hat sich erwiesen , daß die von Wahl
zu Wahl größer gewordene Anhängerschaft unserer Partei in dem stark
ländlichen Wahlkreise fest zu uns st e h t und trotz der ungeheuer «
lichsten Bemühungeii der Gegner nicht von unserer Fahne zu lösen
ist . Unsen , Parteigenossen des 2. Mecklenburgischen Wahlkreises , die
einen heißen Kampf geführt haben , gebührt der Dank der Partei
und sicherlich werden sie alles aufbieten , um die Stichwahl ,
mit welchem der beiden Gegner sie auch auSzufechten sein wird ,
erfolgreich zu gestalten .

Eine letzte telegraphische Nachricht in späterer Abendstunde gibt
dieses Ergebnis : Dade 7034 , Büsing 7036 , Antrick 10 583 . Erst
die am Montag stattfindende amtliche Auszählung kann endgültig
ergebe », wer unser Snchwahlgegner ist . —

Das „ Berliner Tageblatt " hat noch , wie man anerkennen muß ,
moralisches Selbstgefühl genug , um unsere Feststellung unangenehm
zu empfinden , daß es aus dem Björnsouschen Aufsatz über die
Friedcnsheuchelei die entscheidenden Stellen gegen die deutsche
Politik Heransgestrichen hat , ohne auch nur die Lücke anzudeuten .

Leider teilt das Blatt seinen Lesern diesen Grund seiner Ver -
stinnnung nicht direkt mit , sondern bekennt sich zu scinem Scham -
gefühl in der wundersamen indirekten Form , daß es uns vorwirft ,
wir hätten uns nicht geäußert über einen Spielerprozeß ! es
hatte sich das Ungeheuerliche begeben , daß Arbeiter dem Spiele
gefrönt . Wie hätten wir dock über den Harmlosenprozeß geschrien I
Wo sei da Gerechtigkeit , wo gleiches Maß !

Wir gestehen , daß wir jenen Prozeß nicht im mindesten inter -
essant gefunden haben . Denkt das „ B. T. " aber anders über den
Fall , so sind wir gern bereit , uns zu bessern . Wir stellen dein
„ B. T. " frei , selber ungezählte Leitartikel über den für seine
Empfindung doch so bemerkenswerten Fall zu veröffentlichen , und
wir verpflichten uns , alle diese Betrachtungen nachzudrucken .

Im übrigen gehen wohl unsere Anschauungen über das , was
interessant ist und nicht , allzu weit auseinander . So hat z. B. das
„ B. T. " zwar die Briefe Fontanes — siehe das heutige Feuilleton —

erwähnt , aber keine Silbe von der Charakteristik seiner eigenen
Tugenden mitgeteilt — dem Beispiel der gesamten bürgerlichen
Presse folgend , die aus den Briefen nur ein paar Stellen erwähnt
hat , die recht nebensächlicher Natur sind . —

Aus dem saarnbischcn BcrgmaiinSparadieS wird uns geschrieben
'

Herr Hilger , der bisherige Oberstkommandierende im saarabischcn
Musterbetrieb , hat im bekannten Krämerprozcß behauptet , „ seine "
Bergleute hätten keine Organisation nötig . Berechtigte und erfüll -
bare Wünsche seiner Scknitzbefohlenen gebe es nicht . In sämtlichen

! fiskalischen Betrieben seien die besten Wohlfahrts - Einrichtungen ge -
troffen ; ein auskömmlicher , stets steigender Lohn , gute Behandlung
seitens der Beamten , weitgehendste persönliche Freiheiten , gute Ver -
forgung bei Krankheitsfällen , im Alter eine Pension , die zum
„ standesgemäßen " Lebensunterhalt vollständig ausreiche — so sieht
Saarabien durch die Brille des Herrn Hilger ans .

In diesem Bilde bringen wir eine Illustration aus der
Wirklichkeit .

Vor drei Jahren verunglückte auf der fiskalischen Grube Alten -
wald ein Arbeiter dadurch , daß ihm aus beträchtlicher Höhe eine
Leiter auf den Kopf fiel , wodurch er einen Schädelbruch erlitt , und
mehrere Monate im Lazarett lag , worauf er an den Rcvicrarzt , von
diesem zum Spczialarzt , von diefem wieder zu ersterem verwiesen
wurde . Der Mann konnte nicht wieder hergestellt werden und
bleibt dauernd arbeitsunfähig , was das ärztliche Zeugnis des ihn
behandelnden Spezialarztes unzweideutig feststellt . Da er aber von
dem Revierarzt als gesund entlassen wurde , mußte er die Arbeit
wieder aufnehmen , die jedoch durch das Jnerscheinungtreten der
Unfallfolgeu sehr häufig unterbrochen werden mußte . Von einer
Gewährung der Unsallrente war keine Rede , statt dessen suchte man
ihn mit der geringen Knappschaftspension zu entlassen . Bevor es
jedoch dazu kam , wurde ihm die Arbeit gekündigt , angeblich ,
weil er eine Bergarbeiterversaminluug besucht haben soll .

Während der Kündigungsfrist mußte er sich wieder trank melden
und war dann sechs ' Monate in ärztlicher Behandlung , wirbe aber
wieder als arbeitsfähig entlassen , obwohl sein Zustand unverändert
war . Die Grube nahm ihn aber nimmer an . Jetzt steht der Aermste ,
der schon länger als vier Monate vergebens um Arbeit sucht , ohne
alle Hilfsmittel da, krank , leine Frau mit vier Kindern hungern
sehend , inmitten der saarabischen Herrlichkeit . Eine ihm in Aussicht
stehende Stelle konnte er nicht antreten , weil ihm die Ortsbehörde
das dazu nötige Führungszeugnis versagte . Die nachgesuchte Armen «
Unterstützung für seine Familie wurde verweigert .

Jetzt ist der arme Teufel , der de » Hunger der Seinigen nicht
mehr mitansehen konnte , schon wochenlang verschwunden , ohne daß
eine Spur von ihm zu finden ist .

Die unglückliche Frau des Gehetzten , die sich naturgemäß den
schlimmsten Gedanken hingibt , hat seit dem Verschwinden ihres
Mannes erneut um Unterstützung nachgesucht , wurde indes wieder
abschlägig bcschicdcn .

Wer will da noch zweifeln an der göttlichen Weltordnung — und
an Hilgers Worten ? —

_

Sudwestasrikanisches .
Berlin , 25 . November . Am 13. November im Gefecht bei Spitz -

kopp gefallen : Unteroffizier Johann Splittgerber , geboren
2. November 1877 zu Freienwalde ; Reiter Bernhard Lohfink ,
geboren 25. August 1832 zu Suhl .

Schwer verwundet : Reiter Heinrich Theisen , geboren
16. Juli 183l zu Pech . Am 20 . November im Patrouillengefcc ' . it bei
Cotzesfarm östlich Knis leicht verwundet : Sergeant Wilhelm
I a c o b s e n . geboren 12. Februar 1877 zu Kamperfelde ( Fleisch -
schuß linker Oberarm ) .

Am 22. November im Gefecht bei Kub gefallen : Oberleutnant
Werner Haack , geboren 27 . März 1873 zu Kiel .

Schwer verwundet : Kriegsfreiwilliger Oberleutnant zur
See a. D. v. Rabenau ( Brustschuß rechts und Flcischschuß rechten
Oberarm ) .

Leicht verwundet : Leutnant d. R. b. Mosch im Husaren -
Regiment Nr . 6 ( Schuß an der linken Schläfe ) ! Mzefeldwebel Karl
D e u b e r t . geboren 9. Oktober 1877 zu Wachtersbach ( Fleischschuß
rechten Oberarm ) .

Au Typhus gestorben : Reiter Paul K ö r ck . geboren 20 . Sep -
tember 1882 zu Pasewalt , am 10. Tlovember im Lazarett Grovt -
fontein .

An Herzschlag gestorben : Zahlmeister - Aspirant Karl Schade .
geboren 23. Mai 1871 zu Doseurade , am 21 . November in Windhuk .

Berlin , 25 . November . An TyphnS gestorben : 1. Reiter
E r n st Kaiser , geboren 9. September 1883 zu Mühlhauscn
in Thüringen , früher in der Maschincngewrhrabteilung 3. am
24 . November im Lazarett Otjimbinde . 2. Reiter Eduard
Schalkowski , geboren 1. Januar 1882 zu Wibsch , früher
Feldartillerie - Regiment Nr . 71 , am 22 . November im Lazarett Ot »
josondu . 3. Reiter Alfons Thoma , geboren 27 . November
1882 zu Ochsenhausen , früher im Tragoner - Regiment König
<2. Württembergischen ) Nr . 26 , am 22 . November im Lazarett

Okahandja .
Verwundet : Am 13 . November ans Pferdewache bei Okahandja :

Gefreiter Johannes Tölle , geboren zu Lichtenau , früher im
Pionier - Baiaillon Nr . 10 , Schuß rechter Fuß .



Gelseukirchener Wasserwerks - Prozeß .
Essen , den 24 . November . ( Eig. Ber. )

Heute hat sich der Gerichtssaal in ein wissenschaftliches Kolleg
verwandelt ; Professor Dr . Emmerich - München , der heute sein
Gutachten erstattet , hat die Wände mit Tabellen und Zeichnungen
ausstatten lassen . Professor Emmerich erklärt zunächst , wie er dazu
gekomme » ist , hier als Gutachter aufzutreten . Er habe sich ge -
wundert , das ; sich ein preußischer Staatsanwalt finde , der eine wissen -
schaftlichc Streitfrage vor das Forum des Gerichts bringe : Es ist
meine feste Ueberzeuguug , das Wasser ist nicht die Ursache der
Gelsenkirchener Epidemie ! Ich habe aus vielen Städten festgestellt ,
daß die Typhusepidemien in der Regel im Sommer und Herbst
austreten . Pcttenkofer hat durch eigene und andere Forschung fest -
gestellt , daß ein Parallelismus zwischen Grundwasserstand und Typhus -
epidemien besteht : es ist konstatiert , daß Epidemien nach längerer
Trockenheit bei niedrigem Wasserstand entstehen , sie breiten sich ans
mit dem Steigen des Wasserstandes und verschwinden , wie der Grund -
Wasserstand sinkt . Das läßt sich an dem Verlauf der Epidemien in
München ganz genau nachweisen . Nach Verbesserung der öffentlichen
Hygiene verschwanden die Seuchen . Daß diese mit dem Leitungs -
ivasscr nichts zu tun hatten , geht schon daraus hervor , daß dort erst
eine Wasserleitung angelegt wurde , als die Epidemien schon er -
loschen waren . — Bei hohem Wasserstand entstehen keine Epidemien ,
ihr Beginn fällt immer in die Periode niedrigen Wasserstandes .
Bei Tiefstand des Wassers findet eine starke Vermehrung der Typhus -
bazillen an der Bodenoberfläche statt , Sättigung des BvdenS
durch Niederschläge und steigender Wasserstand läuft parallel mit
Absterben der Keime . Bei starkem Feuchtigkeitsgehalt sinken die
Nahrnngsstoffe , gleichzeitig fällt die Temperatur unter IS Grad , wo -
durch die Entwickclung und Vermehrung der Keime erschwert wird .
Wie sind nun die Verhältnisse im Senchengebiet ? Bei meinen
wiederholten Reisen durch dasselbe fand ich Zustände , wie
sonst nirgends in der Welt . Der Boden im Senchengebiet
ist wegen seiner Porosität sehr günstig für die Vermehrung der
Bazillen . Ich fand in einem Quadratzentimeter Boden nach der
llebertragung 4 Millionen Keime , nach ll Tagen waren keine mehr
vorhanden . Auf Boden von Hans Grimberg fanden sich in
100 Milligram » ! Boden 2 268 000 Keime , schnell nahm die Zahl ab ,
nach 6 Tagen waren alle Keime vernichtet . — Durch gründliche
Bodenreinigung , die aber nur theoretisch denkbar ist , würden
Epidemien unmöglich gemacht . Im Verseuchungsgebiet war der Boden
stark verunreinigt , teilweise fehlte es an Kanalisation , die Beseitigung
der Fäkalien und des Unrats ist vielfach sehr mangelhaft .

'
Di -

Bodensenkungen bewirken die Stauungen in den Saminelgräbcn ,
aus den Gräben , aus Nborrtanlagen dringt der Ilnrat in das Erd -
reich ; bei starkem Regen werden die Gruben überfüllt , der Austritt
ergießt sich in Gärten , Höfe und auf Wege . In Erle fand ich einen
Graben , durch Ivelchen Janche und sonstiger Unrat floß , verschiedent -
lich bildeten sich Tümpel : sogar einen Janchesee von zirka
500 Quadratmeter fand ich. In Gelsenkirchen sah ich Hos -
räume , in denen das Müll bis rincu halbe » Meter hoch lagerte .
Diese Zustände köuoru durch keine diplomatische Seife rein »
gewaschen werde » . Gegen solche traurigen Zustände müßte man
mit Donnerstimme protestieren , »aß es bis zu den Stufe » des
Thrones dringt nnd in sanitärer Beziehung für daS Gebiet , welches
solche Menge » wertvoller Prodnkte liefert , ctwaS getan wird . Das
wäre mehr wert als Feste feiern . Nack, längerer Trockenheit Ende

August 1001 vermehrten sich die Typhuskeime ganz gewaltig .
Durch Fliegen und andere Insekten wurden

'
die Bazillen

auf Nahrungsmittel übertragen . Eigentlich ist eS noch verwunderlich ,
daß die Gelsenkirchener Epidemie nicht »och furchtbarer gewütet hat .
Ich nahm Partikelcheii von dem Schinup , der am Schuhzeug haftete ,
und fand darin Bazillen . Die Feuchtigkeitsverhältnisse im nördlichen
luestfältschen Kohlengebiet sind die denkbar ungünstigsten . Vielfach
sorgte man bei den vielen indilstriellen und Verkehrsanlagen nicht für
genügenden Wasscrabzug . Wenn plöblich ei » Rege » niedergeht ,
wird durch die Abschwemmungrn daS ganze Terrain verseucht . Gelsen -
kirchen ist nun bei all der Bodenverseuchnng ini allgemeinen wenig
für Epidemien disponiert wegen deS großen Wasserreichtums des
Badens . So fanden sich für den Sommer 1001 alle Bedingungen
vereinigt , die Pettenkofer für den Ausbruch einer Epedemie voraus -
setzt . Und hier zeigt uns die Natur ein großartiges Experiment . Am
12 . —16. September ging ein wolkenbruchartiger Regen nieder : in den
zwei Tagen betrug die Niederschlagsmenge 21 Millimeter , mehr als
sonst im ganzen Monat . Und mm war die Macht der Epidemie ge -
krochen , die Erkrankmigsfälle ließen nach , die Epidemie ver -
schwand . Wäre der Regen ausgeblieben , die Epidemie hätte
iveiter geivütct . Seit 22 Iahren war der Wasserstand der

Ruhr nicht so niedrig als im Sommer 1900 , mit dem

Steigen des Wasserstandes nahm die Epidemie ab . Gegen die

Ansicht , daß das Leitungswasser die Epidemie verursacht habe , wendet
der Sachverständige »och ein . daß die verschiedenen Fälle in den

verschiedenen Genieinden zeitlich weit auseinandcrliegen und daß die

Epidemie im Zentrum der Städte ihren Anfang nahm , also nicht in

Kongruenz mit der Wasserversorgung steht . Verkehrt ist es , das

Rnhrivasser wegen seines Gehaltes an Kolikbazillen für gestmdheits -
schädlich zu halten .

Vorsitzender : Halten Sie Wasser für ein Nahrungsmittel ?

Gutachter : Nein , nur für einen Nahmngsstoff .
Im Verlauf einer Kontroverse zwischen verschiedenen Sach -

verständigen bemerkt Professor Emmerich : In Schalke spazieren die

Schweine auf der Straße herum , der größte Mißstand ist die

Schw - inezncht in diesen Gebieten .

Medizinalrat Dr . S p r i n g f c I d führt aus , daß in noch viel

kürzerer Zeit , als Prof . Emmerich für die Lebensfähigkeit der Typhus -
keime im Wasser annimmt , die Keime bis in den Mund der Waffer -

konsnmenten gelangen und daß mehrere Tage nach der Jnfeklion
lebende Keime im Wasser gefunden worden sind .

Professor Emmerich glaubt nicht daran , daß die Fälle ver -

bürgt sind .
Stabsarzt Dr . v. Drhgalski wendet sich gegen die Aus -

führungen des Gutachters . Typhuslcime lebten sowohl bei Abschluß
loie bei Zutritt der Luft . Wiederholt sind Typhuskeime im Wasser
gefunden worden .

Professor Emmerich wendet sich nun wieder gegen Doktor
v. Drygalski .

Die Verhandlung wird auf Freitag vertagt . —

HusUncl .

Streik der Marinearbeiter .

Paris , 24 . November . ( Eig . Ber . ) Die Arbeiter der

Kriegsmarine - Arsenale sind in eine folgenschwere Bewegung
getreten . Ursprung derselben ist die Forderung der Feuer -
iverker in der Pulverfabrik von Lorient . in die achtstündige
Arbeitszeit auch die Zeit einzuschließen , die sie für den Hin -
und Rückweg zwischen ihrer Wohnung und der auf einer Insel
gelegenen Fabrik brauchen . Die effektive Arbeitsdauer würde

dadurch um etiva 25 Minuten verkürzt werden . Das de »

treffende Personal zählt 88 Arbeiter und Arbeiterinnen . Der
Streik dieses Personals , der nach Zurückweisung seiner Forde¬
rung ausbrach , war jedoch von kurzer Dauer . Nur sechs Mann

verharrten im Streik . Diese wurden sofort entlassen
und durch Marine - Artilleristen ersetzt .

Daher die Streikbewegung der organisierten Arsenal -

arbeitcr , die sich mit den Gcmaßregelten solidarisch erklärten .

Zur Stunde stehen im Streik sämtliche Arsenalarbeiter von

B r e st und nur eine geringe Minderheit in Lorient ( etwa
500 unter 3700 ) . In Brest wird neben der Wiederanstellung
der sechs Gemaßrcgelten noch eine Lohnerhöhung und eine

Aufbesserung der Alterspensioneu gefordert . In T o u l o n

und R o ch e f o r t haben die Gewerkschaften vorläufig den

Streik nur „ im Prinzip " beschlossen .

Verantlv . Ncdnkt . - PauIBüttncr , Berlin . Inserate verantw . ( mit Ausnahi

Der linksradikale Marinem ' n , ister Pelle tan hat be -

kanntlich einige wesentliche Forderungen der Marincarbeiter

bewilligt : Achtstundentag . Anerkennung der Gewerkschaften
bezw . Anweisung an die Marinebehörden , mit den Gewerk -

schaftsdelegierten über alle vorkommenden Streitpunkte zu
unterhandeln , und eine freilich bescheidene Lohnaufbesserung .
Jetzt aber , angesichts der Streikbewegung , klagt der links -

radikale Minister in Zeitungs - Jnterbiews über die „ Undank -
barkeit " der Arbeiter . Mehr als das . Er handelt ivie ein

fauststarker Staats - und Landesretter . Er hat nach Brest an
den Marinepräfekten diese Depesche geschickt :

„ Die Regierung wird niemals dulden , daß die Arbeit der

Vorbereitung der Landesverteidigung unterbrochen wird . Lassen
Sie durch Änschlag bekannt machen , daß jeder Arbeiter , der

Freitag morgen die Arbeit nicht wieder aufgenommen hat , als
demissioniert betrachtet werden wird . Die Schuldigsten werden
entlassen , die übrigen werden zurückgesetzt werden . "

Die m i n i st e r i e l l e Zeitung „ Aktion " nennt diese
Depesche zutreffend einen U k a s , der ganz nach dem Ge -

schmack der Marinebehörden sei, der schlimmsten Feinde des —

Marineministers Pelletan .
Der sozialreformcrischc Minister streitet also den Marine -

arbeitern das S t r e i k r e ch t rundweg ab . Im Interview ,
das der „ Matin " veröffentlicht , fügt er in seiner bürgerlich -
patriotischen Befangenheit unfreiwillig dem Schaden noch den

Hohn hinzu : „ Alle Arbeiter haben das Recht , Streik zu
machen . Das ist ein unveräußerliches Recht . Ich
erkenne es den Arsenalarbeitcru ebensowohl zu wie
den anderen . . . . " Aber die Ausübung dieses „ un¬

veräußerlichen " Rechtes bleibt den Arsenalarbeitern verboten

unter der Strafe der Maßregelung : „ Ein Privatunternehmer
kann die Streikenden wieder anstellen : ich glaube sogar , daß
er in aller Gerechtigkeit sämtliche Streikenden wieder anstellen

muß . es sei denn , daß ein schweres Bergchen vorliegt .
Ich könnte aber nicht das gleiche tun . Die Arsenalarbeiter

sind notlvendige Mitarbeiter der Kriegsflotte ; diese darf nicht
ihren Launen ausgeliefert werden . . . "

In seinen Erklärungen , die von der „ Aurore " ver -

öffentlicht lverden , gibt Pelletan die Berechtigung eines
Streiks der Arsenalarbeitcr in verzweifelten Notfällen zu —

gegen eine systematisch arbeiterserndliche Regierung . . . . Ein

Ärbeiterfrvund aber wie er hat offenbar das Recht , Arbditer

auf die Straße zu werfen , ohne daß sie aufmucksen dürfen .
Am Beispiel Pelletans sieht nian , welche tiefe Kluft auch den

besten bürgerlichen Demokraten von der proletarischen Auf -

fasstlng trennt . Eine Kritik seines kosakischen Vorgehens
findet man aber leider nur in der ministeriellen halb -
sozialistischen „ Aktion " , nicht in den ministeriell - sozialistischcn
Blättern . —

_

Frankreich .

Verurteilung kapitalistischer Revolverhelden .

Annecy , 25 . November . Das hiesige Schwurgericht ver -

handelte heute gegen die Söhne des Fabrikanten
C r c t t i c z in La Cluse , die im Juli d. I . ans ausständische
Arbeiter geschossen hatten . Drei Söhne Crcttics wurden

zu einen « Jahr , ein vierter zu acht Monaten Gefängnis
und alle vier solidarisch zur Zahlung von zwölftausend
Frank Entschädigung an die Hinterbliebenen der Ge -
töteten bezw . an die Verwundeten verurteilt . Die wegen
Plünderung angeklagten Arbeiter wurden freigesprochen .

Um die Geheunsvnds .

Paris » 23 . November . ( Eig . Ber . ) Die vielen ge -
scheiterten Versuche der Opposition , das Kabinett Eombes im

direkten Angriff zu stürzen , hatten sie zu eincin indirekten Sturz -
versuch verleitet , ' Die Geheimfonds , ein alljährlicher Budget -
Posten des Ministeriums des Innern , schienen ihr dazu der

geeignetste Boden zu sein . Der Plan war nicht übel aus¬

gedacht . Das Ministerium war ja in den letzten Jnter -
pellationen nur mit Hülfe dcrrcvolutionür - sozialistischenStimmen
gerettet worden . Diese Hilfe mußte ihm aber in der Geheim -
fondsfrage versagt bleiben .

Seit einer Woche bereitete man sich nun hüben und
drüben auf einen entscheidenden Tag vor . In den Wandel -

gängen der Kammer , in den Redaktionssälen , in der Presse —

des Kabinetts des Ministerpräsidenten nicht zu vergessen —

drehten sich alle Gespräche , Gedanken und Intrigen mn die

Geheimfonds . Es versteht sich von selbst , daß ein Kammer -
Votum gegen die Geheimfonds unter den gegebenen Umständen
lediglich den Sturz des Ministeriums , keineswegs die Ab -

schaffung der schmählichen Einrichtung bedeuten würde . Das

selbstherrliche , der Kontrolle des Parlaments entzogene Ver¬

fügungsrecht über das Sündengeld für die Geheiinpolizci , das

Spitzeltum und anderes Unwesen sollte eben nur dem Kabinett

Eombes verweigert werden .
Die Entscheidung ist gestern gefallen . Das Ministerium

wurde nebst den Gehennfonds gerettet mit 293 gegen
262 Stiinmen , gerettet stillschweigend ohne Wortkämpfe .

Die rettende Absttmmung galt einen « alljährlich wieder -

kehrenden Antrag der rcvolutionär - sozialistischen Fraktion auf

Abschaffung der Geheimfonds . Der Antrag « mirde vom

Genossen Dejeante kurz begründet als eine prinzipielle
republikanische Forderung , die bereits in « — ach ! >vie alt -

fränkischen — republikanischen Programm von 1869 erhoben
wurde . Ministerpräsident Eombes verlangte ebenso kurz die

Aufrechtcrhaltung des Kredits ( im Betrage von 1 Million )
und knüpfte daran die Vertrauensfrage desto nachdrücklicher ,
als die Opposition durch die Ablehnung desselben die

allgemeine Politik der Regierung zu treffen beabsichtige . Die

Oppositton aber , die vereinigte Opposition der Rechten und
der dissidenten Linksrepublikaner , blieb stumm . Ganz be -

greiflich ! Für den prinzipiellen Antrag Dejeante konnte sie >vohl
stillschiveigend stimnien , sie konnte sich aber weder zu ihm ehrlich
bekennen , noch ihn ausdrücklich in ihrem Sinne , im Sinne eines

anttministeriellen Manövers auslegen . Dejeante hatte übrigens
mit Ivohlgezielten Worten betont , daß das Votum seines An¬

trages nur den Sinn der endgültigen Abschaffung der Geheiin -
fonds haben könne .

Die j a u r e s i st i s ch e Kammersraktion hat — mit

der einzigen Ausnahme des sich enthaltenden Abgeordneten
Veber — für die Geheimfonds vottert . Im Vorjahre hatte
das bekanntlich die überiviegende Mehrheit dieser Frattion ge -
tan und das auf Drängen von Jaurvs hin . Diesmal hatte
I a u r s s schon vor einigen Tagen in der „ Hnmanitv " für
das Geheimsonds - Botum Stellung genommen , da es sich nur

noch um die Vereitelung eines oppositionellen Manövers

handele und jenes Vottmi keinen anderen Sinn habe als den
einer Vertrauenskundgebung . Vom Standpunkte der L l o e -

Taktik ist das allerdings ein durchschlagendes Argument .
Von der r c v o I u t i o n ä r - s o z i a l i st i s ch cn Fraktion

( 13 Mitglieder ) haben 7 für den Antrang Dejeante gestimmt ,

«e der . Neue Well ' - Beilage ) : Th. Glocke , Berlin . Druck ». Vertag : VorwäriZ Bachdr .

vier Mitglieder , Allard , Bouvcri , Dufour und Chaubiere
haben sich der Abstimmung enthaleen , wobei die drei zuerst
Genannten nachträglich ihre Enthalttlng — anstatt eines Ja - -
Votums — durch ihre momentane Abwesenheit aus dem

Sitzungssaale erklären , endlich zwei Mitglieder . : Eontant und

Piger , befinden sich zur Zeit im Urlaub .

Der stummen Schlacht folgte noch ein heftiges Wortgefecht
zwischen Douiner und Eombes anläßlich der Höhe des Ge -

heimfonds - Kredits . Die antimimsterielle Mehrheit der Budget -
kommission hatte den Posten von 1 200 000 Frank auf eine

Million herabgesetzt . Die Regierung akzeptterte diese Herab -
setzilng . Trotzdem benutzte Doumer als Präsident der Budget -
kommission die Gelegenheit , um in seiner Wut über die soeben
erlittene Niederlage der Vermmdenmg des Kredits eine für
Eombes beleidigende Bedeutung zu geben . Die gestrichenen
200 000 Frank , sagte er . » vären für Korruptiöns zwecke
bestimmt gewesen , d. h. für den Stauf von ministeriellen
Stimmen im Parlamelit und in der Presse . �

Eombes ant¬

wortete mit einer Retourkutsche : alle Welt wisse , daß er sich
geivisse Feindschaften zugezogen hätte gerade durch seine

Weigerung , Korrupttonsgelder zu zahlen . . .
Die Wahrheit ist , daß alle beide . . . recht haben .

Tie Unterstützung ministerieller Zeitungen und Politiker aus

den Geheimfonds ist eine ebenso notorische Tatsache , wie der

Uebergang ins oppositionelle Lager infolge der Weigenmg
Conibcs , z. B. an eine von einem Deputierten geleitete ein -

flußlose Zeitung die Geheimfonds - Unterstützung in der früheren
Höhe zu zahlen . Die Streichung der 200000 Frank ist eine

offizielle Bestätigung des Gebrauchs der Geheimfonds auch
zu Korrupttonsz >vecken . —

_

Deputierteuklunmcr . (Fortsetzung. ) Ministerpräsident Eombes
erklärt , das Protektorat im Orient hänge keineswegs von dem Papst
ab . Die Fragen betreffend das Protektorat und die Trennung
von Kirche und Staat müßten gut unterschieden
bleiben . Er bestreite , daß die materiellen Borteile des Protektorats
den von Frankeich gebrachten Opfcni entsprächen . Der eng -
lische . deutsche und omcnkaniscbe Handel in China seien wichtiger
als der französische : Missionare seien keine Handelsagenten , sie
hätten nur die Religion im Auge . Unser Einfluß , fuhr der Minister
fort , würde Schaden leiden , tvenn der Papst uns Opposition
machen würde . Aber vergessen wir nicht . daß wir
unseren Einfluß besonders der militärischen Macht Frank¬
reichs verdanken . DaS Protektorat im Orient ist nützlich , die

Missionare unterrichten in der französischen Sprache : sie werden
vom Sraat unterstützt . Wenn unser Protektorat leidet , so liegt
das nicht an uns , fondern an Rom . Wenn Genehmigungs -
gesnche auswärtiger Missionen zurückgezogen seien , so sei dies nicht
auf Befehl des Papstes geschehen . �Widerspruch ans der Rechten . )
C h a fr e n e l wünscht Auskunft über die nächste Konferenz im Haag .
Der Minister des Äeußcrcn Delcasse erwidert , die Regierung habe
die Einladung der Bereinigten Staaten sympathisch aufgenommen .
Der Konferenz werde ein von den Mächten aufgestelltes Programm
vorausgehen . - - Die Weitcrberatnng ivurde sodann auf morgen
vertagt .

Rußland .

Petersburg , 25 . November . ( Laffan Meldung . ) Der

Minister des Jnueru , Fürst Swiatopolk - Mirski , hat die

Stadtverwaltung von Kiew benachrichttgen lassen , daß eine

Konferenz städtischer Körperschaften zur Erörterung von

Fragen der Kommnualverwaltung nach dem Vorbild der

Semstwo - Konferenz genehmigt werden wird .

Verhaftung eines sozialistischen Komitees in Warschau .
Dem „ Tag " wird ans Warschau gemeldet : „ Der Haus -

Meister eines Durchgangshauses von der Slizkagasse nach der

SoLnower Gasse benachrichtigte nachts die Polizei , daß eine

Versammlung dort stattfände . Eine größere Gendarinerie -

Abteilung umzingelte das Haus und drang in daS Ver -

sammltmgslokal ein . Man verhaftete 37 Personen , darunter

sämtliche Mitglieder des sozialistischen Komitees , welches die

Unruhen hier organisiert hat . Auch eine Geheimdruckerei wurde

beschlagnahmt . " —
_

Letzte Nachrichten und Depefchen .
Reichstags - Nachwahl in Schwerin - Wismar .

Schwerin , 25 . November , 11 ' / - Uhr . ( Privatdepesche des

„ Vorwärts " . ) Nach den bisherigen Feststelllmgen steht Genosse
A n t r i ck mit dem Kandidaten der vereinigten Liberalen

B Ü s in g in Stichwahl .

Da « baltische Geschwader im Suezkanal .

Suez , 22. November . ( W. T. B. ) Zwei Schlachtschiffe , drei
Kreuzer und neun Transportschiffe des russischen Geschwaders sind
wohlbehalten auf den Bittersecn eingetroffen , wo sie während der
Nacht vor Anker liegen bleiben werden . Sieben Torpedoboots -
Zerstörer sind au- Z dem Kanal kommend hier eingetroffen .

Abkommen zur Regelung des Huller Borfalles .
London , 22 . November . Dem Reuterschcn Bureau wird aus

Petersburg gemeldet , das heute dort abgeschlossene Abkommen be -
treffend den Vorfall in der Nordsee werde am Montag in Peters -
bürg veröffentlicht werden . Die Form , in welcher die Einladungen
an Frankeich und die Vereinigten Staaten ergehen soll , stehe jetzt
zur Beratung .

Petersburg , 22 . November . ( W. T. B. ) Das Äbkominen be¬
treffend das Schiedsgericht zur Entscheidung der Hull - Angelcgeuhcit
ist heute vom Minister des Auswärtigen Grafen LamSdorft und dein
englischen Botschafter Hardinge unterzeichnet worden .

Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze .

Tokio , 22 . November . ( Meldung des Reuterschcn Bureaus . )
Ein Telegramm vom Hauptquartier der Mandschurischen Armee
vom 24 . d. M. besagt , daß am 23 . von 1 Uhr morgens ab die
feindliche Infanterie eine Reihe von Angriffe » gegen die japanischen
vorgeschobenen Stellungen bei Lametun gemacht habe , sich aber vor
dem Feuer der Japaner in nördlicher Richtung zurückziehen mußte .
Gleichzeitg feuerte die russische Artillerie auf die Umgegend bei der
Eisenbahnbrücke über den Schaho dreißig Schuß , richtete aber keinen
Schaden in den Stellungen der Japaner an .

Mulden , 22 . November . ( Meldung der russischen Tele -
graphcnagentur . ) Auf der ganzen Front dauern die Scharmützel
fort . Japaner in Stärke von einigen Konipagnien und einer
Eskadron überschritte » die Brücke bei Siaosyr , wurden aber unter
bedeutenden Verlusten in der Nacht vom 23 . zum Rückzüge genötigt .
Der Hunho und der Taitseho sind zugefroren . Der flache Wasserstand
des Liaoho verhindert die Zufuhr von Lebensmitteln von Inka » .
Der Mangel an Eisenbahnwagen verzögert die Zufuhr von Munition
und die Fortschaffung Verwundeter nach Liaojong und Dalny .

Gencralstreit in Argentinien .

Buenos Aires , 22 . November . ( W. T. B. ) Der argentinische
Arbeiterbund hat einen allgenceincn 48stündigen Ausstand beschlossen ,
um gegen die Vorkommnisie in Rosario zu protestieren , wo es zu
Zusammenstößen zwischen der Polizei und Ansständigen gekommen
ivar . Ter Ausstand soll am nächsten Donnerstag und Freitag statt -
finden .

_

i . BerlagSanft . Paul Tinger ä Co. , Berlin L V. Hierzu Z Beilaten .
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Die Wahlen in den Vereinigten Staaten .
New Aork , 15 . November .

Was bei der Präsidentschaftswahl am 8. November be -

sonders in die Augen springt , ist der unvergleichlich starke
Stimmenzuwachs der Looialtst Party ( Sozialistische Partei )
und die eklatante Niederlage der Demokratie , welcher nun -

rnehr unaufhaltsam der vollständige Zerfall dieser Partei
folgen wird . War die demokratische Partei schon in den

letzten Wahlkampf nur äußerlich einheitlich gezogen ,
so zerren jetzt nach der verlorenen Schlacht die

in ihr vereinigten heterogenen Elemente nach allen

Seiten auseinander . Auseinandergelaufen , fusioniert und

reorganisiert : so stellte sich die Demokratie vor dein achten
November dar . Eine Partei , die von Cleveland , diesem aus -

geprägten Typ eines großkapitalistischen Politikers , auf den

radikalen Demagogen und Trusttöter Bryan und von diesem
wieder auf Parker , den Vertreter der „ gesnnden " , das heißt
kapitalistischen Demokratie gekommen war , eine solche Partei
verdiente kein anderes Schicksal , als es ihr durch die dies -

jährige Wahl zu teil gelvorden ist.
Nun hat Roosevelt sich auf weitere vier Jahre seinen

Sitz auf dem Präsidentenstuhl gesichert . Daß er seinen Sieg
der Zugkraft des republikanischen Programms zu verdanken

hätte , wagen selbst jene nicht zu behaupten , die dieses Pro -
gramm zusammengedrechselt haben . Mit Programmen operieren

nämlich hierzulande die sogenannten großen Parteien nicht . Ver -

dächtigung und Verunglinipfung des Gegners , Stimmeukauf und

Wahlbetrug — dies sind so ungefähr die Mittel , mit denen

wie stets so auch diesmal gearbeitet und gesiegt
wurde . Und Geldmittel zum Stimmenkauf standen der republi -

konischen Partei in unbeschränktem Maße zur Verfügung .
Dafür hatte sich Roosevelt den Kapitalisten und Korporationen
mit Leib und Seele verschreiben müssen . Eine weitere Bürg¬
schaft des Erfolges war — das kann nicht geleugnet werden —

die Persönlichkeit Roosevelts . Nicht daß seine Präsidentschaft
eine für das amerikanische Volk segensreiche gewesen wäre

oder daß er sich durch eine volksfreuudliche Initiative aus -

gezeichnet hätte . Beides war nicht der Fall . Aber sein Maul -

Heldentum , seine Prahlhansereien und seine imperialistische
Politik schmeichelten dem Durchschnittsamerikauer .

Auch die Arbeiter im allgemeinen machten darin keine

Ausnahmen . Sie liefen hinter dem Karren Roosevelts her ,
wie sie es seit Jahrzehnten bei anderen republikanischen oder

demokratischen Kandidaten getan hatten . Selbst die schmach -
vollen Vorgänge in Colorado , für die zwar Roosevelt nicht
direkt verantwortlich zu machen ist, die er aber tatenlos ge -
duldet hatte , vermochten keinen Umschwung herbeizuführen .

Wie eingangs erwähnt , ist der Fortschritt der Sozialistischen
Partei eine der bedeutsamsten , wenn nicht die bedeutsamste Er -

Sheinung
bei der stattgehabten Wahl . Ihr Präsidentschafts -

andidat D e b s erzielte eine Stimnienzahl von zirka 600 ( XX) .

Genaue Zahlen aus allen Teilen der Union liegen noch nicht
vor , sind auch vor der amtlichen Stimmenzählung nicht zu
erwarten . Dazu kommen vielleicht 20 000 oder 80 000 Stinimen

der Socialist Labour Party ( Sozialistische Arbeiter - Partei )
De Leon ' scher Färbung .

Manchen Genossen mag die Stimmenzahl der Sozialisttschen
Partei bei einer Gesamtwählerschaft von 20000 000 nicht allzu

hoch erscheinen . Eine andere Bedeutung aber erhalten die

Wahlziffern , wenn man bedenkt , daß das Votum der Partei
bei der Präsidentschaftswahl im Jahre 1900 nur 97 780 be

trug . Optimisten erwarteten angesichts der Vorgänge in

Colorado , angesichts der Dranasalierung der Arbeiter bei

Streiks , angesichts der offenen Parteinahme aller staatlichen

Mächte gegen die Arbeiter einen weit größeren Erfolg der Partei .
Aber bei diesen Erwartungen hatte man doch allzu -
sehr die politischen Traditionen der Arbeiter und die von ihnen

bisher geübten Methoden außer acht gelassen . Drüben wird

es beispielsweise geradezu unglaubhaft erscheinen , daß in dein

gleichen Staate Colorado — wir bleiben bei diesem Schul -
beispiel — , wo der oberste Staatsbeamte , der Gouverneur , die

Militärgewalt und die Gerichte sich verbündeten , um

alle garantierten Rechte mit Füßen zu treten und

eine Schreckensherrschaft zu proklamieren und durch -
zuführen , die Sozialistischen Partei ihre Stimmenzahl trotz
geschickter Agitation nicht nur nicht erhöhte , sondern an

Stimmen zurückgegangen ist. Und doch erscheint diese Tat -

fache durch die eigenartigen politischen Verhältnisse erklärlich .

Politik in Deutschland und Politik in Amerika sind zwei ganz

verschiedene Dinge . Hier bedeutet sie Macht . Den Kandidaten

einer politischen Partei durchbringen ist gleichbedeutend mit

der Einführung und der Durchführung der von ihm ver -

tretenen politischen Auffassung . Nim gehörte der seitherige
Gouverneur des Staates Colorado , Peabody mit Nanicu .

der republikanischen Partei an . Mit seinem Namen sind alle

die empörenden Gewalttaten verknüpft , die in jenem Staate

gegen die Gewerkschaften verübt wurden . Als nun am

8. November über die Wahl eines neuen Gouverneurs ent -

schieden werden sollte , da glaubten die Arbeiter , die Wahl
des sozialistischen Gouverneurskandidaten nicht durchsetzen

zu können . Aber dein Gouverneur Peabody wollten

sie unter allen Umständen eine Niederlage beresten .

Und da es keine Stichwahlen gibt , die Wähler
aber Stimmenzersplittenmg verhüten wollten , so stimmten sie

für den demokratischen Kandidaten , der denn auch erwählt
ward . Dieweil erzielte Roosevelt und der übrige republikanische
Stimmzettel in Colorado eine Majorität .

Aehnlich liegen die Dinge im Staate Massachusetts , wo

gleichfalls der demokratische Gouverneurskandidat mit über

80000 Stimmen Mehrheit erwählt ward , während Roosevelt
im Staate 80 000 Stinimen mehr erhielt als Parker . Auch in

Massachusetts fielen auf die Sozialiftische Partei weniger Stimmen

als bei den letzten Wahlen ( gegen das Jahr 1900 ist indessen
eine Zunahme zu verzeichnen ) und außerdem wurden unsere
bisherigen Vertreter in der Staatslegislatur nicht wieder -

gewählt .
So unerfreulich der Stimmenrückgang in Colorado und

Massachusetts ist . um so erfreulicher waren die Erfolge der

Sozialistischen Partei in anderen Staaten und namentlich in

den Weststaaten . So wurden in Chicago im Staate Illinois
44 331 Stimmen abgegeben und zwei Sozialisten in die

Staatslegislatur erwählt . Unsere Stimmenzahl im ganzen
Staate Illinois beträgt ungefähr 100000 gegen 9687 im

Jahre 1900 .

Sehr gut hat sich Wisconsin und die größte Stadt dieses
Staates , das durch seine Brau - Jndustrie bekannte Milwaukee

gehalten . Die Partei erzielte im Staate 45000 ( gegen 7095

im Jahre 1900 ) und in der Stadt Milwaukee allein 18 362

Stimmen . Milwaukee schickte vier Sozialisten in die Staats -

legislatur und außerdem einen Genossen in den Staatssenat .
Die Genossen Berger und Gaylord , die für den Bundes -

kongrcß kandidierten , erhielten mehr Stimnien als ihre demo -

kratischen Gegner , wenn auch die Republikaner ihnen etwas

voraus waren .

In mehreren Bezirken Milwaukees vereinigten sich
Republikaner und Demokraten , um den Sieg der Sozialisten
zu verhindern .

Auch der östliche Industriestaat Pennsylvanien hat sehr
gut abgeschnitten und seine Stimmenzahl von 4831 im

Jahre 1900 auf zirka 25 000 erhöht .

In der Stadt New Jork wurden für Dcbs 25000 ab -

gegeben , im gleichnamigen Staat an die 40 000 .

Großartig hat sich der im äußersten Nordwesten gelegene
Staat Washington entivickelt , wo die Stimmenzahl innerhalb
vier Jahren von wenigen hundert auf 15000 emporschnellte .

Auch Californien hielt sich wacker und brachte 30000

Stimmen auf .

Im Gegensatz zur Sozialistischen Partei ist die Stimmenzahl
der Loeiallst Labour Party ( Sozialistische Arbeiterpartei ) im

ganzen Lande zurückgegangen . In New Aork erhielt diese

Parteischöpstmg nicht einnial die genügende Stünnlenzahl , um

fernerhin auf den amtlicherseits ausgegebenen Stimmzetteln
erscheinen zu können .

Fassen wir das Gesamtergebnis der Wahl zusammen , so
dürfen die Genossen mit Genugtuung auf ihren Erfolg blicken .

Es gilt eine , die Masse der Wähler der Organisation zu -
zuführen , auf daß sie nicht den Lockungen demagogischer
Politikanten verfallen , die nach der Niederlage der Demokraten
mit der Bildung einer „ neuen , reformierten und arbeiter¬

freundlichen Demokratie " krebsen gehen .

Vom ostasiatischen Kriegsschanplatze .
Die Lage bei Mukden

ist noch immer unverändert . Ueber ein lebhafteres Vorposten -
gesecht wird gemeldet :

London , 25 . November . Dem „ Reuterschen Bureau "

wird aus dem Hauptquartier Kurokis über Fusan
von gestern gemeldet : Die Russen zeigen an der Front der
Armee Okus einige Tätigkeit . Bei Tagesanbruch griffen
Abteilungen an zwei Stellen die auf dem linken Flügel und
im Zentrum stehenden Divisionen an . Während der Feind
im Zentrum nach kurzem Kampfe zurückgeworfen wurde ,

hatte der Angriff auf dem linken Flügel das Ergebnis , dast
die Japaner nach einem heisten Kampfe Putuen
nahmen . Tie Russen lieste » viele Tote auf dem

Schlachtfelde .

Zu de « Kämpfen um Port Arthur .
London , 25 . November . Der Moskauer Berichterstatter

des „ Daily Telegraph " will aus absolut zuverlässiger
Quelle wissen , Stössels Depeschen , die dem Zaren über

Tschifu durch die Offiziere des „ Rastoropny " übermittelt

wurden , enthielten die Mitteilung , daß die Besatzung von

Port Arthur buchstäblich Hunger leide und die

Kapitulation unvermeidlich sei . Einem Tokioer Blatt

zufolge berichtet General N o g i , daß die F e u e r s b r u n st
in der Nähe des russischen Arsenals von Port Arthur , die

am 22 . November durch das Feuer der japanischen Marine¬

geschütze verursacht wurde , vierzehnStunden wütete ;
mehrere große Magazine mit Kohlen und

Proviant brannten nieder .

Tokio , 25. November . Hier eingetroffene Gefangene er -
klären , daß der Effektivbestand der Garnison von Port Arthur
8lX ) v Mau » nicht übersteige . Von diesen sei höchstens ein Drittel
mit Wintcrkleidung versehen . Die Schlaflosigkeit hat bei den meisten
Soldaten Augenkrankheiten hervorgerufen . Die Gefangenen erklären .
die Zahl der Russen , welche auf dem Schlachtfelde getötet oder an
der Dysenterie verstorben sind , belaufe sich für die Zeit vom
28 . Oktober bis 12. November auf 2000 Mann .

Tokio , 25 . November . Hier werden nunmehr die e n d -

gültigen Listen über die japanischen Verluste vom 19 . bis
24 . August bei den Sturmangriffen aus Port Arthur veröffentlicht .
Die Gesamtzahl der Opfer beziffert sich danach auf 14 400 Mann ,
darunter 550 Offiziere , von denen 200 gefallen find . Es gelang
damals , zwei vorgeschobene Forts zu besetzen , welche die russischen
Stellungen überragten und wodurch neue Minen gelegt werden
konnten .

»

Washington , 25 . November . ( W. T. B. ) Die

„ Associated Preß " erfährt aus bester Quelle , die

japanische Armee habe Befehl erhalten , heute den Angriff
auf Port Arthur zu erneuer » und die Hauptbefestigunge »
um jeden Preis zu nehmen .

Tokio , 25 . November . ( Meldung des „ Reuterschen
Bureaus " . ) Die Laufgräben und Berschanzungen der

torts Erlungschan und Sunaschusan wurden genommen .
en Russen blieb nur der Besitz der Brustwehren . Die

japanischen Kanonen begannen später das Feuer und richteten
großen Schaden an . Die Einnahme dieser Forts wird in

kurzer Zeit erwartet . Wenn sie genommen sind , scheint die

Einnahme von Port Arthur in nicht langer Zeit gesichert
zu sein .

Die neue russische Anleihe .
London » 25 . November . Wie verlautet , seien die Unter -

Handlungen über die russische Anleihe in Höhe von 4300

Millionen Frank beendet . Die Rückzahlung soll in fünf oder

sieben Jahren erfolgen , der Emissionskurs soll derselbe sein ,
wie bei der letzten Anleihe in Frankreich . Die Subskription
soll gleichzeitig , jedoch von einander unabhängig in Berlin
und Paris stattfinden , und zwar sollen auf Berlin
500 Aiillionen , auf Paris 800 Millionen Frank entfallen .
Als Termin ist der Januar in Aussicht genommen .

Die lügenhaste russische Kriegsberichterstattung .
Die „ Ruß " hat von ihrem Kriegskorrespondenten

Nikolai K i r i l o w ein Schreiben erhalten , das bittere

Klagen über die lügenhafte Berichterstattung erhebt , zu der
die Kriegsberichterstatter in der Mandschurei gezwungen würden .

In dem Brief heißt eS :

„Unwiderstehlich zog eS mich in den Krieg und mir

schien die Arbeit eines „Knegschronisten " so interessant .
Der Historiker einer lebendigen Zeit zu sein , die Ereignisse
wahrheitsgetreu zu schildern , sie mit einander zu verbinden

und ein vollständiges Bild zu liefern — das ist das er -

sttebenswerte Ziel einer interessanten , intelligenten Arbeit .
Aber ich dachte nicht an die Lüge » die wir Ihnen

nach Rnstland melden müssen , denn Lügen melden
wir Ihnen , wenn wir Briefe , Korrespondenzen und

Telegramme senden .
Ich habe noch kein einziges lügenhaftes Wort ge -

schrieben , aber viele habe ich nach Rußland geschickt und

schicke ich täglich , denn Lüge ergibt sich als das Resultat ,
wenn man nur die eine Seite des beobachteten Gegenstandes
beschreibt , über die andere aber schweigt . . . .

Und das ist unsäglich schwer . Ganz besonders deshalb ,
weil man sieht , welchen Nutzen die Beschreibung einer ge -
wissen Erscheinung brächte : sie würde schon jetzt leicht zu
beseitigen sein und das Leben von Hunderten , häufig sogar
von Tausenden retten .

Das ist es ja , daß oft von kaum bemerkbaren Kleinig -
leiten und Nachlässigkeiten eine Unmasse von Leben

_
und

von täglichem Leiden abhängt und von allen diesen
Kleinigkeiten und Einzelheiten zusammen sogar der Er -

folg des ganze » Unternehmens abhängen kann .

Hierbei ist zu bemerken , daß ich nicht von der Kriegs -
zensur rede ; sie ist notwendig , und ich finde sie sogar nicht
streng genug ; in der Presse sind wenigstens mehr als ein -
mal Nachrichten durchgeschlüpft , die die Japaner vortrefflich
ausnutzen konnten und ohne Zweifel auch ausgenutzt haben .

Unsere Mängel niüstten alle veröffentlicht werden ,
die japanischen aber müßte man verschweigen . Wir sollen ,
so lange es Zeit ist , alles in Ordnung bringen , die japa -
nischen Schwächen ivollen wir aber lieber verschweigen ;
mögen sie ihnen bis zum Schlüsse des Krieges erhalten
bleiben , ihnen Schaden , uns aber Nutzen bringen .

Bei uns handelt man umgekehrt . Das Loch im

eigenen Kleide soll man verschweigen , zum Feinde aber kann
man gehen und ihm sagen : „Flick doch dein Kleid , sonst
wirst du dich erkälten , lieber Feind , und schwach werden . "

Ist das klug ?

Hier sieht man das auch sehr gut ein und gestattet
es , auf ernste Verschen und wichtige Mängel in der Orgam -
sation des Heeres und der ganzen Armee hinzuweisen . . . .

Nun hat man einen freien Augenblick abgepaßt , eine

Notiz geschrieben und bringt sie zum Zensor . Der

Zensor läßt sie nicht nur passieren , sondern sagt auch : „ Es

ist ausgezeichnet , daß Sie darüber schreiben . Man
kann es nicht genug sagen , denn es bringt uns Nutzen . "

Damit die Notiz ihre Wirkung rascher ausübe , schneller
nach Petersburg gelange , befördert man sie telegraphisch .
Man kann aber sicher sein , daß man nach drei Tagen vom

Telcgraphenamt den Bescheid erhält : „ Ihre Nr . 53Ä »

vom 24 . September , an die Zeitung „ Ruß " in Petersburg ,
ist von der Zensur nicht gestattet worden . "

Die Arme sinken einem , und es wird einem schwer
ums Herz .

Soll man wirklich nur die „ amethystfarbenen " Berg -
kuppen beschreiben und die „ Helden " in hochttabendem Stil
loben ?

Soll ich auf den Mangel , unter dem die Sache leidet ,
wirklich nicht hinweisen können ? Ich kann damit ja nur
nützen , auf keinen Fall schaden . "

Die „ Ruß " hat eine Entgegnung auf diese Klagen ge -
bracht , in der dem zivilen Berichterstatter Mangel an
militärischer Umsicht vorgeworfen wird . Welchen Nutzen könne
es . fragt der Einsender , bringen , wenn das ohnehin
nervöse , mißtrauische Publikum durch Aufdeckung von
Mißständen noch mehr beunruhigt werde ? Im
übrigen habe die russische Presse schon lange nicht so offen
reden können , wie während des jetzigen Krieges . (I) Auch
dieser Diplomatismus gibt also zu , daß eine nicht verlogene
Berichterstattung nur noch schlimmere Beunruhigung
im Lande verbreiten müsse I —

Partei - s�ackrickten .
Das Ende de ? „ Neuen MentagsblattS " .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Ich erlaube mir , durch die Spalten dcS „ Vorwärts " bekannt

zu geben , daß ich mich veranlaßt sehe , die Weiterveröffentlichung deS
von mir herausgegebenen „ Neuen MoutagsblattS " einzustellen . Mit
der am letzten Montag veröffentlichten Nr . 30 hat das Blatt seinen
Abschluß gefunden . Die zur Veröffentlichung in ihm eingesandten
Manuskripte usw . werden den Einsendern in den nächsten Tagen zu -
gestellt werden .

Berlin , den 25. November 1904 . Ed . Bernstein .

Die sozialdemokratische Partei in Genf hat bei den jüngsten
Wahlen zu dem Großen Rat nicht bloß die Zahl ihrer Mandate von
7 auf 14, sondern auch die Zahl der Stinimen von 1000 bis 1100 , die
sie gewöhnlich bei früheren Wahlen erhielt , auf 2200 vermehrt .
Unsere Genossen haben also in den letzten Jahren trotz der schädlichen
Quertreibereien der Anarchisten schöne Fortschritte gemacht , die bei
weiterer energischer und zielbewußter Arbeit in der Partei und für
die Pattei zu den besten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen .

poUrettlcbeo . OeridttUcheo ulw .
— Wegen Beleidigung eines Wandlungsfähigen wurde der

Redakteur des „ Werftarbeiter " , Genosse Heinrichsen , vom Schöffen »
gericht in Blumenthal zu 100 M. Geldstrafe verurteilt . Der Be »
leidigte ist Portier beim Bremer Vulkan , heißt Josef Köster und
war früher , nachdem er als Unterosfizicr bei der Marine entlassen
war , Expedient und Berichterstatter der . Dortmunder Arbeiter -
Zeitung " . Jetzt als Pottier des „ Vulkan " tut er sich in Bekämpfung
der Arbeiterbewegung öffentlich hervor . Aus diesem Verhältnis
erklärt sich, daß sich das Gcwcrkschaftsblatt mit dem Herrn be -
schäftigte und dabei ihn beleidigt haben soll durch scharfe Ausdrücke
über seine Person . Auf die Klage Kösters , der vor Gericht seinen
Patriotismus so stark herausstrich , daß der Vorsitzende den Zu »
Hörern die „ höhnisch - lächelnden Gesichter " verwies , erkannte oaS
Gericht auf die genannte Strafe .

£Iiis Induftrie und Handel .
Saatenstand m Dentfchkand . Nach dem Bericht des Statistischen

Amtes stehen die Getreidesaaten in ganz Deutschland »och etwa »
günstiger , als in Preußen allein . Der Stand wird für Wintcrweizen
auf 2,2 , für Roggen auf 2. 3 beziffert , während für Preußen in der
kürzlich veröffentlichten Statistik der Stand auf 2. 4 geschätzt wurde .
Die Herbstbestellung ist bis auf unbedeutende Rückstände beschafft
und der größte Teil der Saaten aufgelaufen , wenn auch stellenweise
etwas langsam und unregelmäßig , - spätere Saaten sind zwar viel »
fach noch wenig entivickelt . Frühere Weizen » , Spelz » und Roggen »
saaten haben sich bei dem feuchtwarmen Wetter sehr schön entwickekk



Bei dem Winterspelz wird seit dem laufenden Jahre auch üßer den
mit Beimischung von Roggen oder Weizen mitderichtet ; die Ver -
gleichbarkcit der diesjahtigcn Noten mit denen der früheren Jahre
hat wegen der geringen Anbaufläche des mit solcher Beimischung
auSgesäeten Spelzes dadurch aber doch nur unwesentlich gelitten .

Die Besserung des deutschen EisenmarkteS seit Beginn des
Oktobermouals kommt in der Produktionsziffer des Vereins deutscher
Eisen - » nd Stahlindustrieller deutlich zum Ausdruck . Nach den
statistischen Ermittelungen dieses Vereins belicf sich die Roheisen -
Erzeugung Deutschlands und Luxemburgs iin Oktober l 90- 1 ins¬
gesamt auf . 868 523 Tonnen gegen 833 578 Tonnen im Vormonat
und gegen 869 463 Tonnen im Oktober 1963 , und zwar wurden
erzeugt 173 574 Tvimcn Gieflerei - Roheisen , 26 817 Tonnen Bcssemer -
Roheisen , 547 890 Tonnen Thomas - Roheisen , 56 072 Tonnen Stnhl -
und Spicgeleiscn und 64 170 Tonne » Puddel - Roheiscn . Die Er -
zeugung hat also gegen den Monat September um 34 945 Tonnen
oder 4,19 Proz . zugenommen .

Aktien - Brauerei - Gesellschaft Fricdrichshöhc vorm . Patzciihoscr ,
Berlin . Wie für die ineiften Berliner Brauereien war auch für die
Patzenhofersche das letzte Geschäftsjahr ein günstiges . Der Rein -
gewinn stell ! sich auf 1 183 233 M. gegen 1 041 274 M. in , vorigen
Jahre . Davon gelangen zur Verteilung an : Vorstands - und
Beamtentanticmen 132 816 M. ( 109 659 M. t . Anssichtsrätstanticmen
83 251 M. ( 71395 M. ) , Gratifikationen an Angestellte 25 000 M.
( 20 000 M. ) , zun , Arbeiterunterstiitzungsfonds 5000 M. ( wie im Vor -
jähre ) , 15 Proz . Dividende auf 5 670 000 M. mit 850 000 M. ( im
Vorjahre 14 Proz . ) , Vortrag auf neue Rechnung 86 669 M.

Der Bierabsatz tvar beträchtlich höher als im vorigen Jahre .
Produziert wurden 1903/04 461 991 Hektoliter gegen 419 488 Hckto -
liter nn Vorjahre , verkaust wurden 453 2i3 Hektoliter gegen
419 801 Hektoliter im Vorjahre . An dem Gesamtabsatz tvar das
ffabbiergcscl ist mit 323 704 Hektoliter gegen 298 143 Hektoliter im
Vorjahre , das Flaschenbiergeschäft mit 134 509 Hektoliter gegen
121 653 Hektoliter im Vorjahre beteiligt .

Der Verband Deutscher Bankbealntcn - Vcreine , der nach seinen
Angaben 7000 Verbandsmitglieder hat und dem auch der hiesige
Verein der Bankbeamten angehört , befaßt sich außer mit allerlei
anderen Dingen auch mit der Stellenvermitteiung für seine Mit¬
glieder und hat zu diesem Zweck eine Abteilung für Stellen -
vermittelnng eingerichtet . Daran ist sicherlich nichts Tadelnswertes ,
wäre nur nicht die Art , wie diese Abteilung ihre Aufgabe
auffaßt , eine höchst sonderbare und bedenkliche . Der sich um eine
neue Stelle bewerbende Bankbeamte wird nämlich tatsächlich unter
Spionage gestellt , und von dem , was auf diesem Wege über den
Charakter und die Lebensführung des Betreffenden in Erfahrung
gebracht wird , den Herren Chefs auf Verlangen bereitwilligst Aus -
kuuft erteilt . In einem »Iis zur Verfügung gestellten an die
, . CHefS " gerichteten Rundschreiben , das zur Benutzung der vom
Verband eingerichteten Abteilung für Stellenvermittelung auf -
fordert , heißt eS :

. Die Vcrmittelung geschieht unter strengster Ver -
schwiege nheit und steht den Firmen kostenlos zur Ver¬
fügung . Seit Jahren gehört es zu unserer Gepflogen -
heit , über jeden Betverbcr eine eingehende Aus -
kunft bezüglich seines Charakters nnd seiner
Fähigkeiten einzuholen . Hierdurch ist es uns möglich ,
nur solche Bewerber nachzuweisen , denen gute Zeugnisse "oder
Empfehlungen zur Seite stehen .

Ferner erlauben wir uns zn bemerken , daß durch Benutzung
unserer Abteilung für Auskünfte den Firmen oft m, bequeme
Rückfragen erspart bleibe ». Wir erklären uns gern bereit , a u f
G r un d des uns vorliegenden Materials AuS -
kunft über die betreffend en Bewerber zu erteilen .
Daher erlauben wir uns , an Sic die ergebene Bitte zu richten ,
bei eintretenden Vakanzen sich unserer Vermittelnng bedienen zu
wollen und fügen ein Antragformular zur gefälligen Benutzung
bei . " usw .

Ein in seiner Offenheit von kostbarer Naivetät und zugleich —
um keinen schärferen Ausdruck zn gebrauchen — von devotester
Dienstfeligkeit zeugendes Eingeständnis . Die vom Verband ein -
gerichtete . Abteilung für Auskünfte " verschafft sich über
die Verbandsmitglieder unter der Hand . Material " und
teilt dann den Herren Prinzipalen , die näheres über
den Charakter der Engagierten zu erfahren wünschen , dieses
„ Material " mit . Woher hat die Auskunstabteilung denn ihr
„ Material " '{ Doch jedenfalls nur durch Herumstagen bei den Chefs
bezw. Vorgesetzten und Kollegen des Betreffende ». Lautet die Aus -
lunft , welche unter Umständen von einem feindlichen Kollegen oder
Chef herrührt , ungünstig für einen solch ahnungslosen Bewerber , so
erfährt dieser nicht allein kein Wort von der gegen ihn verübten
Bosheit — denn der Verband wird sich hüten , seine Auskunftgeber
zu verraten — , sondern er kommt auch gewissermaßen auf die
schwarze Liste und erhält schlverlich jemals Stellung .

Und ein Verein , der sich solche Praktiken leistet , gibt vor , die
Standesinteressen seiner Mitglieder zu vertreten ! Das müssen
kuriose Standesinteressen sein . Wenn in einer Gewerkschaft der
Vorstand eine derartige Stellenvermittelungs - und Auskunfts - Ab -
teilung errichten wollte , er würde sofort hinausfliegen , denn jeder
klassenbewußte Arbeiter würde in solcher Einrichtung eiire Verletzung
seines Ehr - und Selbstgefühls erblicken . Den Bankbeamten aber ,
die vielfach in ihren , Standesdünkel sich weit erhaben über den ein -
fachen Arbeiter dünken , mutet man solche Einrichtung un -
geniert zu ; und toas daö Merkwürdige ist : die Vercinsmitglieder
lassen sich solche Machenschaften ruhig gefallen : sie müssen also in
ihrer Masse nichts Ehrverletzendes darin erblicken ! Der Verein der
Bankbeamten sollte in sein Statut als Z 1 den Satz aufnehmen :

„ Der Zweck des Vereins ist unbedingte Sicherung der Standes -
und Erwerbsintercssen unserer verehrten Prinzipale und Pflege
selbstloser Unterwürfigkeit unter den VereinSinitgliedern . "

( ZewerKlcKaftlicKes .
Internationale Streikstatistik .

Wie schon im Vorjahr die Streikbewegung von September auf
Oktober im Gegensatz zu früheren Jahren eine Abnahme erfuhr , so
ist auch in diesem Oktober , nach der „ ArbeitSmarkt - Korrespondcnz " ,
die Streikbewegung wieder nicht unerheblich zurück -
gegangen . In Dentschland , Frankreich und Eng¬
land z u s a m in e n g e n o m in e n sank die Zahl der Streiks von
129 im September auf 124 im Oktober . In Frankreich und Eng -
land , wo die Zahl der Beteiligten schon ermittelt ist , ging diese
Ziffer von 24 778 auf 16 329 zurück . In England allein bc -

teiligten sich im Ostober an 16 Streiks 4154 Arbeiter : davon waren
2214 Bergleute . Die Ungunst der Lage des englischen Arbeits -
Marktes hat in den ersten zehn Monaten eine starke Abnahme
der Streikbewegung gegenüber dem Vorjahre bewirkt .

�Die Zahl der
Streittage betrug nämlich von Januar bis Oktober insgesamt nur
1283 100 gegen ' 2 025 300 im Vorjahr . Diese Gesamtsumme verteilt
sich auf die einzelnen Gewerbe wie solgt :

1903 1904

Baugewerbe . . . . . . .107 400 343 500

Bergbau , Steine und Erden . 1 199 200 528 800

Metalle . Maschinenn . Schiffban . 430 600 144 900

Tertilgewerbe . . . . . . 92 900 117 500

Bekleidung . . . . . . .129 600 11 200

Verkehr . . . . . . . .23 000 32 700

Ucbrige Gewerbe . . . . . 43 600 102 700

In Frankreich begannen im Oktober 62 Streik », an denen

sich 12175 Arbeiter beteiligten . Trotz des für Streikerfolge wenig

günstigen Beschäftigungsgrades waren nicht weniger als 26 An -

griffsstreiks zu verzeichnen . In den Hafenplätzen Marseille
und Havre sind die Dockarbeiter nnd Seeleute noch immer

nicht zur Ruhe gekommen . In Ronen hat das Stadt - Theater infolge
eines ChoristenstreikS feine Vorstellungen einstellen müssen . Auch
die Schweiz hatte im Oktobechinen größeren Ausstand zu verzeichnen .

In der Uhrenindustrie des Neuenburger und Berner Juras sind die
Gvldarbciter und Graveure in den Ausstand getreten . Ende Oktober
streikten ungefähr 700 Mann . Die Streikenden wollen so lange die
Arbeit ruhen lassen , bis sämtliche Arbeitgeber den Neunstundentag
bewilligt haben . In den Niederlanden haben die Glas -
a r b e i t e r am 3. Oktober einen allgemeinen Ausstand begonnen .
weil der Verband der niederländischen Glaswarensabnkiiiiten eine
Lohnredustion von 20 Proz . angekündigt halte . Infolge des Streiks ,
an dem zirka 1000 Arbeiter beteiligt sind , hat die deutsche Konkurrenz
schon ziemlich umfangreiche Aufträge aus Holland erhalle ». So ließ
z. B. eine Fabrik aus Dclft 150 900 Flaschen aus Deulschland
kommen . Ziemlich matt gegenüber dem Vorjahre ist die Streik -
belveguiig zurzeit in Spanien . Im Textilgeivcrbe von Barcelona
haben die Weber die Arbeit eingestellt , Irodnrch einige tausend Arbeiter
bsfchäftignngslos Ivnrden . Im vorigen Jahre mu diese Zeit tobte
der große Bergnrbciterstreik in Bilbao , der alsbald in einen General -
streik sämtlicher Berufe auswuchS . Ter Streik , an dem sich damals
zirka 50 000 Personen beteiligten , führte zn heftigen Zusaiinneiislößen
zwischen Polizei und Ausständigen . In den Vereinigten
Staaten v o n N o r d a m e r i k a . Ivo die Konjunktur sich wieder
etwas gebessert hat , nahm die Streikbeweguna bis jetzt nur Ivemg
zn. Ein größerer Abwehrstr . eit begann Ende Oktober in de » Kohlen -
b e r g w e r k e n des Staates Illinois . Die an den Schlachtsörderungs -
maschinen beschäftigten Arbeiter widersetzten sich einer Lohnherab -
setzung um 5' / . Proz . nnd legten d>e Arbeit nieder . Infolgedessen
wurden zirla 54 000 Arbeiter beschäftigungslos .

ßerliti uns tlmgcgenck .

Tic AuSsperrimg der Tischler .
Von den großen Zahlen der angeblich Ausgesperrten , niit denen

die „ Fachzeitimg " Reklainc macht , müssen wir auch beute wieder
einiges abstreichen . Herr G. W e g e n e r in Wilmersdorf , den die

„ Fachzeitung " miter den Aussperrenden ansführt , hat ans eine An -
frage deS Werkstatt - AnsschuffeS erklärt , daß er nicht ausgesperrt ,
sondern einige Einsetzer , für die er keine Arbeit mehr hatte , entlassen
hat , und daß er der . Fachzeitung " eine Berichiignug senden wird .
Ebenfalls haben die Baulischlermeister Schmidt in Reinickendorf
nnd Ziehe in Ripdorf ihren Gesellen erklärt , daß sie nicht miS -
gesperrt haben . Bei Herrn Ziehe sind wohl Entlassiingen vor -

genommen , jedoch nur wegen Mangel an Arbeit .
Als Ausgesperrte Halen sich geltern 1l Mitglieder des Holz -

arbeiter - Verbandes gemeldet . Darunter sind einige Arbeiter der

Ladeneiinichtiings - Werkstatt des Herrn Witsch , der erst jetzt mit
der „AnSsperrliiig " begonnen hat , obwohl er als Vorstandsmitglied
feiner Organisation in erster Linie die Beschlüsse derselben hätte
ausführen nnd schon längst mit der Aussperrung beginnen müssen .
Die Gesellen , welche Herr Mitsch jetzt „aussperrt " , lvürden wohl
Ivegcii Mangel an Arbeit so wie so von ihm entlassen worden sein ,
ailch wenn eS leine Aussperrung gäbe .

Herr P l a t h e n . der Vorsitzende der Freien Vereinigung der
Holzindustriellen , ist nachgerade wohl zn der Einsicht gekommen , daß
er nnd seine Gefolgschaft die organisierten Arbeiter nicht nnlerkriegen
können . Herr Plothen bemüht sich deshalb , die Polizei zum Ein -

greifen in den gelverkschafllichen Kampf zn veranlassen . Kein Tag
vergeht , wo nicht Herr Plothen die Polizeibeamicn zum
energischen Vorgehen gegen die Streikposten zu überreden

sucht . Es bietet sich nur kein Anlaß zuni Ergreifen „ enei -
gi ' cher Maßnahmen " . Herr Plathen wird sich luohl herzlich
gefreut haben , als endlich am Mittwoch zwei Streikposten vor
seinem Betriebe nach der Wache gebracht wurden . So mag er denn

glauben , daß seine fortgesetzten Bemühungen den sehnlichst ge -
wünschten Erfolg gehabt haben .

Auf Seiten der Arbeiter mehren sich die Bekimduilgeu praktischer
Solidarität . So haben die Zahlstellen Steglitz nnd Lickiterfelde des
Holzarbeiter - Verbandes , obivohl sie selbst an der Anssperrnng nicht
beteiligt sind , beschlossen , von heule ab ebenfalls den für Berlin fest -
gesetzten erhöhten Beitrag von 1 M. wöchentlich zu erheben .

Möbelpolicrcr . » Zur Aussperrung der Tischler geben wir be -

kannt , daß seit Beginn der Aussperrung 69 Betriebe mit 354 Kollegen
bei dem Verband der Möbelpoliercr zur Anmeldung gelangten . Da -
von wurde in 42 Betrieben von 287 Kollegen die Arbeit zugunsten
der Tischler niedergelegt . In 25 Betrieben wurden 63 Kollegen von
feiten der Unternehmer ausgesperrt . In 2 Betrieben wurden vier
Kollegen als gcmaßrcgelt betrachtet . In Arbeit getreten sind davon
50 Kollegen . Also sind noch 3l� Kollegen an dem Ausstande beteiligt .
Dazu kommen noch 114 Arbeitslose , so daß 418 Kollegen zu unter -

stützen sind . Der jetzige Mitgliederbestand der Möbelpoliercr bc -

trägt 1737 . Rechnet man die Zahl der im Ausstand Befindlichen und
die der Arbeitslosen davon ao , so verbleibt immer noch eine Zahl
von 1319 arbeitenden Mitgliedern , welche in Arbeit stehen und ihre
feiernden Kollegen opferwillig unterstützen .

Berhltiidluiigen der Swaslenbahner mit der Direktion der Großen
Berliner Straßenbahn , fanden gester » im Direktionsgebäude am

Leipzigerplatz statt . Sie dauerten voir morgens 10 Uhr bis nach -
mittags 3/45 Uhr . Biel ist für die Angestellten trotz der langen
Dauer der Verhandliingen nicht herausgekommen . Anwesend waren
35 Vertrauensleute , davon 23 vom Verband und 12 vom Verein
der Slraßenbahner . Von beiden Richtungen war eine Liste von
Wünschen aufgestellt worden , über die nacheinander verhandelt
wurde . Vier dieser Wünsche wurden jedoch von vornherein von den
Vertretern der Direktion für unerfüllbar erklärt , nämlich die Er -

höhnng des Kilometergeldes der Fahrer von 50 aus 75 Pf . ; die

Wahl einer Kommission , der bei Entlassungen die Gründe unter -
breitet lverden sollen ; die Herabsetzung der täglichen Durchschnitts -
dienstzeit der Schaffner von 11 aus 10 Stunden und die

Abschaffung der Geldstrafen , lieber diese Punkte wollten sich die

Vertreter der Direktion in keine Verhandlungen einlassen . Die

Forderung der Erhöhung des Anfangslohnes des Ersatz - und

Reservepersonals von 2,80 oder 2,35 M. aus 3 M. rief eine lange
Diskussion hervor . Einer der VertraucnZmänner hatte eine genaue
Berechmmg über den täglichen Verbrauch einer fünfköpfigen Familie
aufgestellt und Ivar zn dem Schluß gekommen , daß ein Tages -
Verdienst von mindestens 3,66 M. hierzu notwendig wäre . Um zu
zeigen , wie weit man damit kommt , hatte er ein halbes Psimd ge -
kochtes Rindfleisch mitgebracht , das er vor den Augen der
Direktionsvertreter in fünf Portionen zerteilte . Die Direktions -
Vertreter erkannten denn auch an , daß die Löhne unzureichend
sind und meinten , daß die Direktion wohl etwas zubilligen
werde . Statt der von den Angestellteit gewünschten Lohn -
düten ist die Direktion gewillt , Lohnzettel zum Abtrennen ein -

zuführen . Damit ist der Wunsch insofern erfüllt , als es den An -

gestellten auch in dieser Form möglich gemacht wird , die Abrechnung
nachzuprüfen . Ein weiterer recht bescheidener Wunsch , wonach An -

gestellte , die Sonntags zum Dienst bestellt werden , deren Wagen
dann aber aus irgend einem Grunde nicht fahren , 1 M. Ent¬

schädigung erhalten sollen , wurde nicht bewilligt , nur nach zwanzig
Minuten Wartezeit sollen sie Anspruch Uns einen - Sttindenlohn haben .
Die Anstelliing des Ersatz - und Reservepersonals innerhalb eines

Jahres wurde ebenfalls abgelehnt , doch soll jetzt jeder Angestellte
einen Anstellungskontrakt erhalten . Zugestanden wurde , daß
Weichensteller zu den verkehrsreichen Zeiten an den Weichen , wo sich
keine Haltestellen befinden , angestellt werden . Signalwärter
an den verkehrsreichen Punkten anzustellen , wurde von den Direktions - -
Vertretern mcht für notwendig erachtet . Zugestanden wurden : Ver -

bcsscrullgen der Fußglocken , beschleunigte Einführung der Luftdruck -
bremsen sowie eine Ncgelniig der Fahrverhältnisse am Dönhoffplatz ,
wo bis zum 1. April eine sehr notwendige Berlegnng der Weiche
vorgenommen werden soll . Dem Ersatz « und Reservepcrsonal zwei
freie Tage im Monat zn geben , darüber verbaten sich die Vertreter
der Direktion jede Dislussion . Ebenso wurden die für jeden An -
gestellten verlangten 10 Tage Urlaub im Jahre abgelehnt . Bei

militärischen Uebnngen das Gehalt weiterzuzahlen , wurde zugestanden .
Krimmermützcn wurden für Fahrer bewilligt , Schaffnern sollen sie
nur dann geliefert werden , lu e n n e S vom Arzt für not¬

wendig erklärt werde : Pelze sdllcn für sämtliche
Fahrer bis spätestens zum Winter 1905 geliefert werden .

Daß , wenn infolge von Zusannnenstößelt Neparainrkosten entstehen ,
diese erst dann abgezogen lverden , lveiin daSGericht
den Fahrer für schuldig befunden hat , wurde von
den Direktionsvcrtretern abgelehnt ! — Außer den
hier angeführten kamen noch eine größere Anzahl Wünsche von den
verschiedene » Bahnhöfen zur Sprache , die teils bewilligt , teils ab -
gelehnt wurden . AllgeiileineS Gelächier erregte es , als ein Vertreter
des „ Vereins " den Wunsch äußerte , daß die längere Zeit tätigen
Aiigestelllcn Abzeichen an der Uniform erhalten sollten .

Ter Tarifvertrag der Flieselileger , der seit dem 1. September
1903 besteht , läuft , falls er acht Wochen vorher gekündigt wird , am
l. Februar 1905 ab. Der Verein der Fliesenleger Berlins und Um -
gegend hat sich am Donnerstag in einer außerordentlichen Mitglieder -
Versammlung mit dieser Angelegenheit befaßt und nach kurzer Teoatte
mit allen gegen eine Stimme beschlossen , den Arbeitgebern mitzu -
teilen , daß der Berein bereit ist , den Tarifvertrag bis zum
l. September 1905 unverändert weiter bestehen
zu lassen . Falls die Arbeitgeber hierauf nicht eingehen sollten , ist
der Tarif als gekündigt anzusehen . Ter Vorschlag einer Ver -
längerung des Tarifvertrages auf nur sieben Monate wird deswegen
gemacht , weil am 1. September der für die Freie Vereinigung der
Fliesenleger Berlins geltende Tarifvertrag abläuft , inzwischen wohl
die geplante Verschmelzung des „ Vereins " und der „ Vereinigung "
stattgefunden haben wird , und dann ein einheitlicher Tarif für das

Flicsenlegergcwcrbe Berlins geschaffen werden soll .

Tic Modelleure ( Zcntralverein der Bildhauer ) befaßten sich
in ihrer Branchenversammlung am Donnerstag eingehend mit einer

Regelung der Slrbeitsverniittelung . Bislang herrschte
in dieser Branche noch immer das Anfragesystem , das noch dadurch
besonders unangenehm wurde , daß die sogenannten Subunternehmer
und auch Gchülfencliquen ihre Spezialbekannten oder „ empfohlene "
Arbeitslose in die frcigewordenen Stellen unterschoben , während Ge -

hülfen , die sich satzungsgemäh auf dem Vereins - Arbeitsnachweis
hatten , eintragen lasse », mitunter viele Wochen lang auf Bc -

schästigung warten mußten und dadurch den „Untergeschobenen "
gegenüber die Unannehmlichkeiten der Arbeitslosigkeit in besonders
hohem Maße durchzukosten hatten . Diesem unkollegialen Verhältnis
soll nun dadurch abgeholfen werden , daß ähnlich wie in der Holz -
brauche so auch bei den Modelleuren das Anfrageverbot durch -

geführt wird und die Besetzung der freien Stellen in Zukunft nur

durch den Arbeitsnachweis der Organisation erfolgt .

Als rabiiiter Böckcrmcister entpuppte sich der Bäckermeister
Becker , Swincniüliderstraßc (56. Die Gewerkschaft der Bäcker hatte
erfahren , daß der genannte Herr seinen Gesellen wieder von den
bekannten Kommissionären bezog lind auch jedenfalls� die alten

ArbeitSbediiigungeii wieder eingeführt habe . Der Gewerkschaftsleiter

H e tz f ch o l d suchte mit Becker zu verhandeln . Dieser leugnete zn -
nächst , daß sein Geselle ihn , vom Kommissionär venniltelt sei . Der

Geselle gab dies jedoch zu imd strafte so den „ ehrsamen " Meister

Lügen . Diese Tatsache mid die Vorhaltniigen Hetzscholds , daß es

doch vom sittlichen Standpunkte aus gerade nicht sehr edel sei , wenn
der Meister die Gesellen von Kommissionären beziehe ,
die den Arbeitslosen 3 bis 10 Mark V e r m i t t e l n n g s -

gebühr abnehmen , so daß diese armen Teufel
oft ihre l c y t e n H a b s e l i g k e i t e n v e r s e tz e n m ü s s e n ,
um überhaupt die Vermittelnng bezahlen zu können , — brachte den

Herrn Becker ganz ans dem Häuschen . Er verlegte sich jetzt nur
noch aufs ' Schimpfen , fuchtelte Hetzschold in einem fort mit der Faust
vor der Nase herum und sprach vom „ Naussch Meißen , daß
Sie ' s Genick brechen " . Darauf wollte Hetzschold , der seine

völlige Ruhe bewahrt hatte nnd Herr » Becker wiederholt vergeben ?
zu ruhiger Aussprache zu bewegen versilchte , den Laden verlassen .

Jetzt verlegte Becker diesem plötzlich den 91 n 5 g a ng ,
indem e r sich mit dem Rücken vor die Ladentür

st e l l t e. Hetzschold forderte ihn wiederholt anf,� den Weg frei

zu geben , was dieser nicht nur nilbt tat , sondern schimpfend
und drohend diesen von der Tür abzudrängen ver -

suchte . Einen Versuch HegscholdS , der den Stteit gern
vermeiden wollte , nach der Türklinke zu greifen , vereitelte
Becker durch einen Schlag nach der Hand Hetzscholds , wodurch
dieser eine stark blutende Wunde erhielt . Becker
blinkte dabei dem inzwischen hinzugekommeneit Gesellen

( Arbeitswilligen ) , der ebenfalls eine drohende Hal -

tung gegen H. einnahm , vielsagend zu . Nunmehr

machte letzterer kiirzen Prozeß . Er schob den Bäckermeister mit dein

Bemerken , daß er sich ja einer Freiheitsberaubung schuldig mache ,
beiseite und verließ den Laden . Herr Becker wollte ihm in seiner
blinden Wut ans die Straße folgen , wurde daran aber von zivet
Frauen gehindert . — Gegen Becker ist von Hetzschold sofort bei der
Staatsanivaltschaft Strafanzeige wegen FreiheitSberaiibuiig und

Körperverletzung erstattet worden .

Oeutkcbes Reich .

Bon den „ Schwebedahnern " in Elberfeld haben sich zehn Mann

zu Stteikbrecherdiensten verleiten laffen , dagegen haben nun auch
die Werkstellen - und Streckenarbeiter die Arbeit eingestellt . Als

zwei organisierte Schlosser entlassen wurden , weil sie sich weigerten ,
Streikbrecherdienste zu leisten , hat sich das gesamte Wcrlsiätten -
personal mit ihnen solidarisch erklärt . Der Betrieb auf der Schwebe -
bahn wird in beschränktem Maße fortgesetzt , und zwar werden die

Wagen , abgesehen von einigen Führern , die tatsächlich ordnunaS -

mäßig ausgebildet sind , von Leuten gefahren , die nicht die nötige
technische und praktische Erfahrung haben . — Die Streikenden warncir
das Publikum durch Flugblätter vor der Benutzung der Schwebebahn ,
die mit Gefahren verknüpft sei . Die Polizei sucht die Verbreitung
der Flugblätter mit allen Mitteln zu hindern . Dabei kam es am
Wall zu einer turbulenten Szene . Dort wurden Flugblatt -
Verbreiter von Kriminalbeamten an der Verbreitung gehindert . Als
die Leute sich dies nicht gutwillig gefallen lassen wollten , zogen die

Kriminalisten Revolver , drohten zu schießen und schlugen mit den

Revolvern ans die Leute ein . Es entstand dann eine regelrechte

Schlägerei , bei welcher ein Flugblattvcrtciler schwer verletzt wurde .

Noch „ nach der Schlacht " schlug ein Kriminalist einen zehnjährigen

Jungen , der sich neugierig hinzudrängte , mit dem Revolver der -

maßen ins Gesicht , daß das Blut hervorsprang . Die Erregung in

der Bevölkerung ist durch diese Vorkommnisse so gewachsen , daß be -
reits auf Schwebebahuwagen geschossen und mit Steinen geworfen
wurde . Bei der Statton Varresbeck wurden z>vci Scheiben eines

Wagens zertrümmert . Der Bettieb wurde infolgedessen während
der Dunkelheit ganz eingestellt .

Der Driickfchlcrleufcl hat in unserer gestrigen Nummer aus dem

berühmten christlichen Schimpfapostel August Brust einen August

Bruns gemacht . Unsere Leser , die ja die Gewerkschaftsbewegung
besser kennen als der spukhafte Kobold , der vielfach in den Setzer -
sälen sein Wesen treibt , haben dies hoffentlich schon korrigiert .

Husland . *

Eine Gewerkschaft von Polizisten mit einem Sozialdemokraten

als Präsidenten an der Spitze ist in Luzern gegründet worden . Von

den 35 Polizisten der Stadt gehören die meisten der Gewerkschaft
als Mitglieder an . Dieselbe hat bereits ihren Beitritt zum Zenttal -
verband städtischer Angestellter und Arbeiter beschlossen . Der Präsident

ist unser Genosse Koch , Redakteur unseres dortigen Parteiblattes

„ Der Demokrat " . Ob die neue Polizisten - Gewerkschaft Bestand
haben wird , bleibt abzuwarten . Der Stadtpräsident Heller , einer

der ersten Führer der „ freisinnigen " Partei der Schweiz ist wütend

über die neue Organisation und hat den organisierteil Polizisten
eine fürchterliche Strafpredigt gehalten . Das Vereins - und Ver »

saininlungsrecht existiert nach diesem „Freisinnigen " für die Polizisten
offenbar nicht .

Der Generalstreik der Graveure der schweizerischen Nhrenindustrie
hat mit der Erringung des Ncuiistundentages geendet . Dagegen ist

statt der geforderten zehnprozenttgen nur eine vierprozcntige Lohn -

erhöhung erreicht worden -



Soziales .
Das Ende der Schulpflicht in Preußen .

Allgemein gehaltene Notizen in bürgerlichen Zeitungen haben
die Meinung verbreitet , daß nach einer Entscheidung des Kaum , er -
gerichts im Königreich Preußen die Schulpflicht mit der Vollendung
des 14. Lebensjahres ende , ganz unabhängig vom Semesterschluß .
Diese Meinung ist durchaus falsch : die Mitteilungen sind in ihrer
Allgemeinheit irrig und haben vielen Leuten ganz unnötigerweise
Belanntschaft mit dem Strafrichter eingetragen .

In Wirklichkeit besteht in Preußen ein verwirrend vielfältiges
Recht über diesen Punkt , den „Rechtsstaat " Preußen gar herrlich
illustrierend .

Für die Provinzen O st - und W e st p r e u ß e n besteht
ein Gesetz betreffend die Elementarschulen vom 3l . Dezember 1843 .
nach welchem allerdings , wie das Kammergericht dauernd ent -
schieden hat , i n d c n P r 0 V i >, z e n Ost - und We st Preußen
die Volksschulpflicht niit dem vollendeten 14. Lebensjahre endet .

In der Provinz Hannover gilt noch das alte hannöversche
Volksschulgesetz in Verbindung init Konsistorialverordnmigen , welche
sich auf die Schulpflicht beziehen . Nach dem Wortlai # des hannövcr -
fchei , Gesetzes ist das Ende der Schulpflicht in der Provinz
Hannover zum Teil von den Vorschriften solcher für die einzelnen
Landestcile erlassenen Verordnungen abhängig . Es ist also inderProvinz
Hannover selber nicht einmal einheitlich geregelt . Das Kammer -
gericht hat nun bisher auf Grund solcher Verordnungen für
einzelne Kousistorialbezirke . für einzelne Teile
der Provinz Hannover anerkannt , daß dort das Ende der
Schulpflicht mit der Vollendung des 14. Lebensjahres erreicht werde .
Danach muß jeder Hannoveraner erst die Spezialbestimmungen feines
Wohnbezirks über das Ende der Schulpflicht studieren , ehe er irgend
welche Schritte tut , sein Kind vor Schluß des betreffenden Schul -
scmesters aus der Schule zu nehme » .

In Sch l c s w i g - H 0 l st e i » gilt die alte dänische Schul -
ordnung von 1814 . Danach endet dort die Schulpflicht mit der
Konfirmation , wobei wieder . Spezialvorschriften zu beachten sind .

Im übrigen preußischen Gebiet aber , also im
allergrößten Teil des preußischen Staats , gilt
§ 46 II 12 des Allgemeinen Landrechts . Hier muß der
S ch u l b e s u ck, bis zur förmlichen Entlassung aus
der Schule fortgesetzt werden , welche bekanntlich� in der
Regel frühestens mit dem Ablauf des Semesters erfolgt , wo das
Kind das 14. Lebensjahr vollendet hat .

Kritische Blätter für die gesamten Sozialwiffenschaftcn . Viblio -
araphisch - kritischcs Zentralorgan . Unter diesem Titel soll von Au -
fang nächsten Jahres im Verlage von O. V. Böhmert in
Dresden ein - Monatsschrift erscheinen . die sich nach dem Prospekt
der Herausgeber — Dr . Hermann Beck in Berlin , Dr . Hans
Dorn in München und Dr . Othmar Spann in Berlin — die
Aufgabe stellt , alle beachtenswerten Neuerscheinungen auf dem
Gebiete der Sozialwisscnschaftcn zu rezensieren und eine
möglichst vollständige Bibliographie dieses Wissensgebietes zu
schaffen . Die Herausgeber erklären , daß sie das Be -
sprechungswese » auf rein wissenschaftlichen Boden stellen
und keiner Partei dienen wollen . „ Sie werden unbeirrt sotvohl
durch die Tagesströminigeu in , öffentlichen Leben , wie durch bestimmte
Richtungen in der Theorie arbeiten und grundsätzlich keiner wissen -
fchaftlich� vertretenen Auffassung vom Gescllschafls - , Staats - und
Wirtschaftsleben , keiner wissenschaftlich vertretenen Lehre und Methode
ihre Spalten verschließen . "

Da ? vorläufige Mitarbeitcrverzeichuis weist sowohl auS Deutsch -
land als auch aus dem Auslande die Nameu einiger als Schrift -
stellcr bekannten Parteigenossen auf .

Die Errichtung einer Pensionstasse für die Angestellten deS
Ksnsuiuvcrcins Vorwärts in Dresden wurde von der General -
Versammlung deS Vereins abgelehnt . Das ist um so nierkwürdiger ,
als der Verein bisher schon 20000 M. in vier Jahresraten zu einem
„ Persoual - UnterstützungSfonds " zurückgestellt hat , über dessen Ver -
Wendung bis jetzt aber noch nichts bestimmt ist . Unter Berufung
auf diesen Fonds hatte der Aufsichtsrat des Vereins eine Vorlage
für eine Pcnsionskasse . ausgearbeitet , die dem Verein eine Neil -
bclastung niit 1700 M. jährlich brachte , für den großen Verein eine
ganz unbedeutende Summe . Die Ablehnung der Vorlage erfolgte
unter den in der Debatte vorgebrachten Gründen , daß es nicht an -
gebracht sei , für die Angestellten bessere Bedingungen zu schaffen als
die seien , unter denen die Mitglieder lebten . Viele Genossenschasts -
Mitglieder seien schlechter gestellt als die Angestellten .

Es ist sehr bedauerlich , daß diese Gründe bei der leistungs -
fähigen Genossenschaft durchschlagend waren . Es wird in vielen
Gemeinden viele Familienväter geben , die schlechter gestellt sind als
die Genieindcarbeiter . Wollte aus diesem Grunde eine Gemeinde -
Verwaltung eine Verbesserung der Verhältnisse der Gemcindcarbeiter
ablehnen , so würde das sicher auch von der Mehrzahl derer als
sozialpolitische Rückständigkeit empfunden werden , die in Dresden
den Angestellten ihres Konsul , wereius die Wohltat einer Pcnsions -
lasse verweigerten .

Der Geschäftsführer des Comtewiüer KonsunivcrcinS , Bock , ist
verhaftet worden . Es wird ihm Bilanzverschleierung und Urkunden -
fälschung zur Last gelegt . Die Urkundenfälschung wird darin zu
finden sein , daß ein AufsichtZrat in der Generalversammlung erklärte ,
Bock habe dessen Unterschrift ohne seinen Willen unter die Bilanz
gesetzt .

Schlimmer als ein Schweinestall . Ucber den Schlafraum der

Gehülfcn in einer Nürnberger Bäckerei gab der Bczirksarzt
folgendes Gutachten ab : „ Der Raum ist derart allen htzgienischen
Vorschriften zuwiderlaufend , daß jeder rationelle Schweinezüchter
Bedenken tragen würde , denselben als Stall zu benutzen , da er wüßte ,
daß seine Pfleglinge daselbst nicht gedeihen . Auf dieses Gutachten
hin wurde die weitere Benutzung des nicht einmal als Schweinestall
geeigneten Schlafraumcs von der Polizei untersagt .

Gesetzlicher Schutz der Bäckerci - Arbeiter in Basel . Die Baseler
Bäckergcwerkschaft hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , der eine

tägliche Maximalarbeitszcit von 12 Stunden und eine wöchentliche
von 30 Stunden für erwachsene und von 11 bezw . 75 Stunden für
minderjährige Arbeiter festsetzt , für jede Backstube den Anschlag der

Arbeitszciteintcilung verlangt , die Meister , welche den Arbeitern Kost
und Logis gewähren , zu ausreichender Ernährung und sauberer , den

hhgieiiischcn Anforderungen entsprechender Beherbergung verpflichtet ,
die Arbeits - und Schlafräume der Gewerbe - Jnspcktion und der

Sanitätspolizei unterstellt , längstens l - ltägige Lohnzahlung und Ver -
sicherung dcc Arbeiter gegen Unfall durch die Bäckcrei - Jnhaber
fordert . U- ber das taktische Vorgehen , ob der Gesetzentwurf als

Jnitiativbegchren aufzustellen sei , ist noch nicht entschieden .

Rom , 2l . November . Gestern fand in Venedig in Gegenwart aller
Arbeiterorganisationen der Stadt der Stapellauf eines großen Last -
bootcS statt , das die ArbeiiSgenossenschaft der Schifiszimmcrer
gebaut hat . Es jst auf Bestellung der Genossenschaft der
LastbootSführer hergestellt und erhielt den Namen Karl Marx .
Während des Abstieges des großen Bootes ins Meer wurde die
Arbeiterhymne gesungen . In Italien ist dieS das erste von Arbeits -
gcnossenjchaften gebaute Fahrzeug , den , aber in kürzester Zeit andere
und größere nachfolgen werden .

Jim der Frauenbewegung .
Die EntWickelung der Hauswirtschaft und die Dicnstboteiifragr .

Hierüber sprach Geiiossin L i l y B r a u „ am 24. November in
einer gut besuchten Dienstboten - Versammlung. welche im großen

Saale der Arminhallen stattfand . Sie zeigte das Unzutreffeitde der

althergebrachten Meinung , daß die Hauswirtschaft das konservativste
Element in der ganzen gesellschaftlichen Enttvickelnng sei und bleiben
werde , indem sie geschichtlich „ achwies , welche große Um -

wandlnngei , die Hauswirtschaft in , Laufe der Zeiten er -
fahren habe . — Heute verkleinere sich das Arbeitsgebiet
des Hauses immer mehr , und Zahle » bewiesen , daß die

Zahl der lvciblichcn Dienstboten , namentlich im Verhältnis zur
Bevölkerung , in allen modernen Kulturländern in rascher Abnahme
begriffen sei , während nmgekchrt die Zahl der Jndustrie - Arbeiterinnen
außerordentlich rasch zunehme . Die Zentralheizung , der Gasheerd : c.
bürgerten sich im modernen Hause ein und ersparten manche Arbeit .
Noch mehr eingreifen werde , wenn erst ausgebildet , das neueste : die

Zentralisatim , der Hausreinigimg . Wir hätten jetzt ( in der

Vncuumreinigung ) eine Art der Wohniingsreinignng durch
elektrische Maschinen bekommen , die die Dieiislbotcntätigkeilen
wieder verminderten . Natürlich wirkten auch noch andere
Ursachen mit . die Hauswirtschaft zu verkleinern , worauf
Rednern , näher eingeht , unter ander » , hervorhebend .
daß bei unserer ganzen sozialen Entwickclung , die den Frauen
andere Tätigkeiten und andere Jutcressei , eröffne , das Interesse an
der Hauswirtschaft zurückgehen müsse . — Nun sage man : Doch der
feste Plinlt in der Erscheinung Flucht , der Kochherd , der verändere
sich nicht . Ganz falsch . Welch ungeheurer Unterschied bestehe nicht
schon zwischen der alten großen Kochmaschine und dem kleinen rein -

lichcn Gasherd . Wir leici , durchaus noch nicht bei der letzten Ent -
Wickelung der Hanswirtschaft angelaugt . Schon gebe sie weiter .
Man brauche bloß an das Fortschreiten des Pensionswesens in
England und Amerika zu denken . In Amerika sähen
immer häufiger Familien davon ab . einen eigentlichen
Haushalt zu führen . Sie � gingen in die Pension , wohnten
dort und ließen sich dort verpflegen . Ii , England gebe es
die sogenaimtel , Verteilungskücheii , von wo aus das fertige Essen

bezogen werde und wo nachher auch wieder die Reinigung des Ge -
sch, res erfolge . — Zweifellos würden weitere Veränderungen der
Hauswirtschaft folgen , ob man es nun verurteile oder wünsche . Die
Entwickclung werde den EinzelhanShalt in einen allgemeinerei ,
Haushalt verivandeln . In Zukunft würden wir einen voll -

ständig veränderten , ganz anders gearteten Haushalt vorsindeu
wie jetzt . Nebrigens würde es nicht viel anders aussehen
brauchen wie jetzt , aber im Hause werde sich nur eine Küche
befinden , von 100 die Speisen in die einzelnen Etagen und Woh -
nungen gelaugten . Die Entwickelung werde Sache vielleicht von
Jahrzehnte,, , vielleicht auch von längerer Zeit sein . Aber wir müssen
sie immer ins Auge fassen bei Erörterung des heutigen Thema ? .

ES frage sich nun : Welche Wirkung »trete für die Dienstboten
ein ? Für die Dienstboten bedeute die Entwickclung zur Groß -
Wirtschaft dasselbe , wie für den Arbeiter die moderne industrielle
Entwickelung . Ein Arbeiterschutz habe zur Vorbedingung erne gute ,
starke Arbeiterbewegung , und diese sei erst möglich geworden ,
nachdem die Arbeiter der Vereinzelung entrisse » wurden . Wo es
heute eine Dienstbotenbewegmig gebe , da stecke sie noch in den
Kinderschuhe ». Und die Ursache ? Die Vereinzelung , das Gebunden -
sein innerhalb des Haushalts , die Unfreiheit der Bewegung . So -
lange der Privathaushalr im jetzigen Umfange bestehe . werde die

Dieiistbotenbewegimg in den Kinderschuhen stecken bleiben . Die
Dienstboten hätten daher das größte Interesse daran , daß die�
Entwickelung zu « Großbetriebe in der Hauswirtschaft gc -
fördert und unterstützt werde . Sie kämen dadurch heraus
aus der Haussklaverei , würden zu Arbeiterinnen der Hans -
Wirtschaft , und eS werde ihnen gelingen , sich in größerer Menge
zusammei , zu schließen und wirksam aufzutreten , wem , die

Vereinzelung aufhöre . Im EinzelhanShalt sei auch eine durch -
greifende Regelung der Arbeitszeil , selbst bei gutem Willen , schwer
durchznführen . Rcdneriu glaube , daß ein wirklicher Fortschritt in
der Dienstbotenfrage nur möglich sei , iveiu , der EinzelhanShalt sich
auflöse . Heute seic, , gerade diejenigen Dienstmädchen , ivelche
am schlechtesten ständen , für die Bewegung so gut wie
unerreichbar . Der Weg , den die Entwickelung drr Haus¬
wirtschaft einschlage , sei nun aber der Weg zu höherer »
Freiheit und zu höherer Bildung nicht bloß für die
Dienstboten , sondern für daS gesamte weibliche Geschlecht . Jeder
müsse doch zugeben , daß viele Hausfrauen , ebenso wie Dienstvotei ,
gar keine Neigung , gar kein Talent mitbrächten für alles , was not -

wendig sei für die Hauswirtschaft . Für sie wäre es vorteilhafter ,
wenn sie dem nachgingen , wofür sie Neigung und Begabung be -
säßen , und wenn sie es nicht nötig hätten , sich in einem Bernte ab -
zurackern , der ihrer Neigimg durchaus nicht entspricht . Unter großem
Beifall schloß Rednerin ihren Vortrag mit einem Hinweis darauf ,
daß cS eine wirkliche Vollendung der Frausnemanzipation nicht geben
werde ohne die Befreiung der Dienstboten von ihrer Not und
ihrem Druck .

Frau N e g i n e Deutsch ist der Meinung , daß es einer Dienst -
botcn - Bcwegung nicht mehr bedürfe , wem , die Dienstboten als
Arbeiteriimei , in großen Hausbetrieben wären . Wenn man darauf
warten sollte , dann könnte man lange warten . Man wolle aber
schon jetzt etwas erreichen . Da wäre cS vor alle », erst nötig , daß
der Fall der Gesinde - Ordnung herbeigeführt werde , denn diese sei
es , die den Dienstboten das Zeichen des Sklaventums aufdrücke .
Sie bitte alle , daran mitzuarbeiten und schon in der nächsten Zeit
das möglichste zu tun .

Fräulein Hoffmann , selbst Hausangestellte , meint unter

Bezugnahme auf den Vortrag , daß es besser wäre , Arbeiterin
in einem großen Betriebe zu sein als wie Sklavin im

Herrschoftshaüsc . Bitter beklagt sich Rednerin über die Unfreiheit
der Dienstboten und schildert das schwere Los der Dienst », ädcheu
näher . — Ihre Kollegin A r 1, d läßt sich ähnlich aus und hebt
hervor , wie wenig die Bestimmungen der Gesinde - Ordnung vom
Anfange des vorigen Jahrhunderts auf die heutigen Dienstboten
paßten , welche »leift eine höhere allgemeine Bildung besäßen , als die
Hausftau von vor 100 Jahre » , aus der Gebnrtszeit der Gesinde -
Ordnung . Zu bedauern sei, daß viele Damen ans der bürgerlichen
Fraueiibcweguiig die Dienstbotenbewcgung nicht als gleichberechtigtes
Glied der allgemeinen Frauenbewegung anerkennen . Jene Frauen
befürchteten , daß das Eintteten für die Dienstboten ihnen schaden
könnte . - - Die Herren Schwarz und Conrad traten warm
für die Dienstbotcndclvcgung ein .

In ihrem Schlußwort stellte die Res er entin verschiedene
Irrtümer der ersten TiskussionSredncrii , über Punkte des Borttages
richtig und betonte , daß die Abschaffung der Gesinde - Ordnung für
sie so selbstverständlich die grundlegende Forderung sei , daß es ihr
überflüssig erschien , sie im Rahmen dieses Vortrages noch besonders
zu erwähnen . Sie habe keineswegs nur ans die Zukunft vertrösten
wollen , sonden , sei natürlich für jede augenblickliche Wirksamleit ,
welche die Bewegung der Dienstboten irgeuwie vorwärts helfen und
den Dienstboten nutzen könne . Das sei ebenso selbstverständlich wie
es wahr sei , daß die Sozialdemokratie , der sie angehöre , stets
und ständig sozialresonuatorisch wirke . — Hiermit wandte sich Ge¬
nossin Braun gegen Herrn Conrad , in dessen Ausführungen sie eine
jenes bestreitende Anzapfung der Sozialdemokratie fand .

Folgende Resolution wurde angenommen : „ Die Versammlung
protestiert energisch gegen die weitere Aiiftechterhaltnng der fast 100
Jahre alten , den heutigen Verhältnissen nicht mehr entsprechenden
Gesinde - Ordmmg . Sie ist ein Hemmnis für die Entwickelung eines
auf gegenseitiges Verständnis und gegenseitige Achtung beruhenden
Verhältnisses im häuslichen Dienst , und die Versammlung erachtet
die Anfrechterhaltung der Gesinde - Ordnung für eine schivere soziale
Gefahr . Die Versammlung fordert vom hohen Reichstag die Ein -

beziehung der Hansangestelltei , in die Reichs - Kranken- und Ilnsall -
Versicherung und im ganzen eine moderne Regelung der Dienstboten -
frage durch Reichsgesetz. " _

Nen - Weihensee . Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiter -
klaffe . Montag , den 28. November , abends 8k- h Uhr , im Lokal des .

terrn Schmutz , Königchaussee 38, Generalversamuilurg . Vorher
ortrag der Frau Dr . Berwig über : „ Ansteckende Frauenkrankheiten " .

Nur Mitglieder haben Zutritt . Buch legitimiert .
Der Vorstand .

Wilmersdorf . An , Montag tagte im Lokal von Lieplack , Dur -

lacherstraße 8, eine öffentliche Versammlung für den Ortsteil

Wilmcrsdorf - Friedenau , in der Genossin Altmann über : „ Die Er -

zichung unserer Jugend " einen Vortrag hielt . In dem Referat , von

dem Grundsatz , unsere Schule als Bilduugsanstalt für die Jugend zu
betrachten , ausgehend , beleuchtete Genossin Altmann die Vernunft -

gemäße Erziehung , wie sie in Schule und Haus sein sollte . Das un -

haltbare System unserer Schulen sowie die Belastung unserer Jugend
mit den , übermäßigen Religionsunterricht wurde aufs schärfste ver -

urteilt . Der lehrreiche , interessante Vortrag wurde von den An »

wesenden mit großem Beifall aufgenommen . Hieran schloß sich eine

lang ausgedehnte Diskussion , in der verschiedene Mängel ans eigenen

Erfahrungen zum Vortrag gebracht wurden . Ter schwache Besuch
der geladeneu „ Vorwärts " - Lcser wurde allgemein bemängelt .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 27. November , vorm . 8ff , Uhr ,
im Bürgcrsaale deS Nathcmscs , Eingang Königstr . tä —18 : Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung " . Ilm K? / . Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag
deS Herrn Prof . Dr . Albert Gchrlc : „ Buddha und Christus " . Gäste , Damen
und " Herren , sehr willkommen .

Allgemeine Kranken - und Sterbckasse der Metallarbeiter
( E. H, 29, Hamburg ) , Filiale Berlin 10. Sonntag , vormittags 10 Uhr ,
im Artushof , Perlcbcrgerstraße 10 : Versammlung . Kassenbericht . Vortrag
deS Genossen G. Link . _

V min lebt es .

Neue Fu « dord » ung bei der Eisenbahn . Die Jundordnung für
die preußischen Eisenbahnen ist jetzt vom Minister der öffentlichen
Arbeiten in neuer Faffung erlassen worden . Fundbureaus werden
„ n ganzen neun eingerichtet , und zwar in Altona für den gleich -
namigcn Bezirk , in Berlin für die Bezirke Berlin und Stettin , in
Breslau für Breslau , Kattolvitz und Posen , in Bromberg für Brom -

berg , Danzig und Königsberg , in Köln für Köln , Elberfeld , Essen
«. Ruhr und ' ' St . Johann - Saarbrückcn , in Halle für Erfurt und

Halle , in Frankfurt a. M. für Frankfurt a. M. , Kassel und Mainz ,
i » Hannover für Hannover und Münster , sowie in Magdeburg für
Magdeburg . Alle Eiscnbahnbcamten , Bahnhofswirte und Arbeiter

haben die auf der ' Bahnstrecke gefundenen Sachen dem Bahnmeister ,
die von den Stationen dem Stationsvorsteher , die in den Wckgen
an den Zugführer sowie die in den Werkstätten an den Vorsteher des »

selben abzuliefern . Die Stationen versuchen den Eigentümer sofort
zu ermitteln . Gelingt das nicht , so werden sie in halbmonatlichen
Zwischenräumen je am 20. und 5. des Monats an das Fundbureau
geschickt . Geld über 50 M. und geldwerte Papiere übernimmt eine

besonders bezeichnete Kaffe . Lebensmittel ohne besonderen Wert sind
an den Abliefernden zurückzugeben . Leicht verderbliche Gegenstände
werden verkauft , ebenso Tiere , deren Verderb zu besorgen ist . Auf
allen Stationen sind Muster für Verlustanzeigen unentgeltlich zur
Verfügung zu stellen . Wird die Abfassung Jwn Telegrammen zur
Ermittelung verlorener Gegenstände den Stationsbeamten über -

lassen , so wird eine feste Gebühr von 50 Ps . erhoben . Die gefundenen
Gegenstände werden nachgeschickt . Zur Unterweisung des Publikums
wird eine Belehrung in der - Wartcräumen und Vorhallen angc -
schlagen .

Dampfer unter Pestverbacht . Aus Hamburg wird berichtet :
An Bord des im Kuhwaerdcrhafcn liegenden englischen Dampfers
„ Blagdon " , der ans San Nicplas am 14. November mit einer Ladung
Weizen eintraf , wurden bei der Entlöschung der Ladung tote
R a t t e n g e f u n d e n , die der Physirus für pestverdächtig hält .
Er erklärte jedoch , daß er ein unanfechtbares Urteil , ob die Ratten
an der Pest gestorben sind , erst in fünf Tagen abgeben könne . Die
weitere Entlöschung der Ladung wurde auf polizeiliche Anordnung
eingestellt . Alle Schauerleu - te / die bisher auf dem Schiffe tätig
waren , haben sich einer ärztlichen Kontrolle unterziehen müssen .
Es ist ferner begonnen worden , alle Räume des Schiffes nebst der

noch auf ihm verbliebenen Gctreidcladung zu desinfizieren ,
die aus 22 Personen bestehende Besatzung des Dampfers nebst dem

Kapitän und dessen Frau wurden nach dem Hafenkrankcnhause ge -
bracht , wo sie einer ärztlichen Beaufsichtigung unterliegen . Der

Hamburger Dampfer „ Hcrmia " von der Reederei A. Kirsten , der vom

Dampfer „ Blagdon " einen Teil der Wcizenladung übernahm , be -

findet sich ebenfalls in Quarantäne und ist den polizeilichen Be -

stimmungen unterworfen . Auch diese , aus 13 Personen bestehende
Besatzung befindet sich im Hafcnkrankcnhause zur Beobachtung . Die

„ Hermia ' wurde ebenfalls desinfiziert . Es handelt sich nur um

Vorsichtsmaßregeln . Bisher ist keine Erkrankung vorge -
kommen .

Schiffsunfälle . Der griechische Dampfer „ Elps s " ist im

Schwarzen Meer mit Mann und Maus untergegangen ) alle Be -

mühungen . Spuren des Dampfers zu finden , sind vergeblich gewesen .
Etwa 60 Personen haben mit dem Dampfer ihren Untergang ge -
funden . In Piräus herrscht große Aufregung . — Im Schlvarzen
Meer haben in den letzten Tagen schwere Stürme gewütet , die der

Schiffahrt sehr verderblich geworden sind . Vor der Donaumündung
wurden vier russische Seeleute , auf einem Wrackstück treibend , von
einem Dampfer ' gerettet ; die ganze übrige Mannschaft ihres Schiffes
war ebenfalls ertrunken .

Auch ans der Ostsee wüteten in den letzten Tagen arge
Stürme , zum Teil mir Schneetreiben . Tie Postschiffe von
Dänemark und Schweden hatten mehrstündige Verspätungen . Alle

Nothäfen sind von Schutz suchenden Schissen überfüllt . Verschiedene
kleinere und ' größere Schiffe sind gestrandet und voll Wasser ge -
sckilagen . Bei Harboöre sind eine Anzahl Fischer , die wegen der

Brandung den Strand nicht erreichen konnten , von dem zum Schutz
der Fischerei dort liegenden dänischen Dampfer „ Vestküsten " an Bord

genommen . Tie Fahrzeugs , darunter sieben wertvolle Motorboote ,

mußten ihrem Schicksal überlassen bleiben und sind als verloren zu
betrachten . Auch die Fanggerätschaften sind zerstört . Bei Haust - .
Holm an der Westküste Jütlands sind viele verkohlte Schiffstrümmer
sowie eine mit Benzin gefüllte Tonne , die Brandspuren zeigte , angc -
trieben . Zweifellos rühren die Gegenstände von einem in der Nord -

see vcrbran » tcn Schiffe her . — Im Kleinen Bell unweit Middel -

fahrt wurde ein im Sinken begriffenes Motorboot aufgefunden , an

dessen Seite zwei Leichen trieben . Nachforschungen haben ergeben ,
daß es sich um Schüler der Landwirtschaftsschule zu Katharinenberg
handelt . Die jungen Leute waren auf die Entenjagd ausgefahren ;
eine Sturzsee hatte ihr Boot vollgeschlagen .

TciS europäische Alphabet soll in Japan eingeführt werden . Nach
einem Telegramm aus Tokio , 25. November , hat der Oberste Rat

für den öffentlichen Unterricht beschlossen , in Japan das europäische
Alphabet einzuführen , und zwar sofort nach Beendigung des Krieges .
Zahlreiche Personen beantragten die Einführung des russischen
Alphabets , da sich dieses am besten für die japanische Sprache eignen
würde .

Ter llkaubmord an dem Trödler Cohn . Vor dem Schwurgericht
zu Leipzig begann gestern unter großem Zudrang des Publikums
die Verhandlung gegen den Schuhmachcrmeister Günther , der
des Raubmordes an dem Trödler Cohn in der Seeburgstraße angeklagt
ist . Am 2. Dezember v. I . wurde Cohn , dessen Laden dem Günthers
gegenüberliegt , und der mit dem Angeklagten in Geschäftsbeziehungen
stand , tot aufgefunden . Er war von hinten mit einem Ikevolver

niedergeschossen und seines Geldbeutels mit einem Inhalt von zirka
800 Nk. und seiner Uhr beraubt worden . Ter Verdacht lenkte sich
sehr bald auf Günther , da dieser schon , bevor andere von dem Morde
Kenntnis habe » konnten , Einzelheiten über den Mord gewußt habe .
Der Angeklagte hatte an demselben Tage einen Wechsel übc . r 235 M.
50 Pf . einzulösen , war dazu aber nicht imstande . Am nächsten Tage
dagegen konnte er den Betrag bezahlen , und zwar , wie er sagte , auS

seinen „Geschäftserträgniffcn " . Schließlich haben einzelne Leute

gesehen , wie Günther kurz , nachdem die grausige Tat geschehen sein
mußte , den Laden Cohns verließ . Vor den Geschworenen bestritt
Günther seine ' Schuld auf das entschiedenste . Die Verhandlungen
werden noch zwei Tage in Anspruch nehmen .

Briickeneinstiirz . Da . z Hochwasser des Jsonzo riß die kolossale
im Bau begriffene Eiseubahnbrücke der Korawankcnbahn vollständig
weg . Der Schaden ist bedeutend .
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Konserven
Junge Schoten ViooseSOpf .
Schoten « 42 pi

Schoten mit Karotten n 60 Pf .

Gemischt . Gemüse » 65 Pf .

Bruchspargel I . . 95 pt .

Bruchspargel Vi 65 pf .

Pflaumen ganze Frucht « 50 Pf .

Bimen ganze Frucht >' 54 Pf .

SarJinen in öl Dose 35 u. 45 pf .

Gemischte Marmelade 95 pf .
Elmer ca . 3 Pfund

elil u . Hülsenfrüchte
Kaiser - Auszug feinstes Mehl Pfd . 18 Pf .

Kaiser - AuszugMehi n

Feinst . Weizenmehl 00

15pf .

1 5pf .

Kleine Erbsen . 14pf .

Victoria - Erbsen » 13pf .

Erbsen Än p « . 1 8 pf . , grün .. 1 6pf .

Linsen gross », 24 pf . , mittel » 1 7pf .

Bohnen gross „ 24 pf . , mittel » 20 pf .

Kleine Bohnen p « . 1 6 pf .

Rangoon - Reis - 1 5 pf .

Java - Reis II w . 24 pf . ,

Weizen - Gries

Weizen - Hartgries
Graupen fein , mittel und grob

Hafergrütze
Amerik , Hafergrütze
Haferflocken

Hafermehl

Deutsche Makkaroni

Eierschnitt nudeln LÄ

Mischung I Pfd . 80 Pf .

Mischung n » 95 Pf .

Mischung HI .. 1,10 Mk .

Kunst - Hon S;
in dekorierten Wirtschaftstönnchen

ca . 1 Pfd . 45 Pf- , ca . 2 Pfd . 80 Pf .

Cervelatwurst 1 ,10 » .

Salamiwurst . I . 10 «.

Landleberwurst . 80 « .

Zwiebelleberwurst 48 «

R otwu rst « « . 48 . 70 «

Jagdwurst « . 90 Pf

Detatscher Kakao 1 mk .

OranienstraOe

40 41
„ Vorurteilsfrei " ÄDeellflt elnrv�Ä lahfucu
unserer Offerte prüfen . Nicht immer bürgt der hohe Preis für unbedingte Reellität der Ware
und ebensowenig ist bei einem billigen Preise immer ein minderwertiges Fabrikut zu erwarten .
Infolge der durch unsere kolossalen Umsätze bedingten größten Vorteile , ferner durch unsere
sinnreichen Maschinerien und schließlich durch richtige Arbeitseinteilung sind wir in den

butifes ' c' eu vo�nskmo ttoi ' l ' sn - lzsnlloi ' oko ru liefein .

Jackett - Anzug
„ Favorit "

grau Marengo oder ge¬
streift Cheviot , sehr

apart . . Mk . 18. —

Jackett - Anzug
„ Imperial "

dunkelgrau Cheviot od .

gemusterter Fantasie¬
stoff . . Mk . 26. —

Jackett - Anzog „ Nobel " vor¬
nehm gestreift oder einfarbig
Kammgarn , Maßers . Mk . 36 . —

( iehrock - Anzog „ Aristokrat "
aus schwarz . Kammgarn , sehr
reelles Fabrikat . Mk. 28. —

Gehrock - Anzug aus Aachener

Kammgarn in erster Verarb .
Ersatz f. Maßarbeit Mk . 36 . —

Hüte . * ' * ' *

� Mützen
Engron Export .

Einzelverkauf

_ SS zu Fabrikpreisen , a

Herreuhuie von 1 —3 M. per Stück . Anabenhüte von 65 Pf . an , Zylinder
von 3 M. an , KHapeau von 4,50 M. an, Haarhiite 5J,AO bis 5 M .

Eleferant vernchledener Tarn - and Sportvereine .
Griifttes Lager zu staunend bistige » Preisen .

�. 1 « denonder » vortellKaft offerieren wir :

Winter - Paletot „ Treffer II " aus dunkelgrau , fein meliert , Marengo
oder solide gestreift mit gutem karierten Plaidfutter , einreihig ,
mit verdeckter Leiste , sämtliche Nähte zweimal gesteppt ,
Sammetkragen und Windlitze

Winter - Paletot „ Treffer I " aus dunkelgrau Marengo - Cheviot , glatt
grau oder gestreift , aus seidenartigem schwarzen Eskimo , ein¬

reihig mit schwerem Plaidfutter , Sammetkragen und Windlitze ,
höchst elegant verarbeitet , vollständiger Maßersatz Mk . 28 . —

Winter - Paletot „ Komet " ans fein meliertem , glattem od . gemustertem ,
höchst solidem Oberstoff , sehr luxuriös verarbeitet u. ausgestattet ,
von Maß - Schneidern hergestellt , vollständiger Maßersatz Alk . 36 . —

titiager &Cs
Oranien »

Albert Triedlaender ,

S . Piket ,
Kerren - und Knaben - Qarderoben ,

jetzt 44, Prinzenstr . 44. Laden .
Zeige meiner geehrten Kundschaft hierdurch ergebenst

an , dass ich mein Oeschtlft von Prin . en . tr . 77 in die
bedeutend vergrösserten Rttume

44 Prinzenstr . 44 , « SToSÄ
verlegt habe . 900L *

" WoiiatH - tiiftrderolM »! "

Nur

neueste

Moden .
®iefcr steife , schwarz . Hut mit Fuster , Liizp. elzques
moderne Form , Kosskl M. in groster Auswahl .

8pezlal - Hat - EngroM - I,nger , nur neueste Moden .

Abteilung für den Einxelvorliimf 916L *

Neue König - Strasse 48 , i Treppe ,

drittes Huos vom Alcxanderplat ® .

Größte Auswahl, außergewöhnlich billige Preise.
Filzliüfe für Herren , ' SdÄ
Qualität M . 2,50 , extrg selnö M. 3. —, bö8tg Qualität 4. 50 .

IstBJ Sonntags geöffnet . - WA

alle Neuheiten ,
alle Pelzarten
in größter AuswahlWaren

• Stolas , Kolliers , Htuffen .

Georg Gottmann, Große Frankfurterstr . 130
: Gotlnaon' sSpezial-llut a & TSSÄÄ . ' Ä ' l

Direkt aus der Fabrik
enorm billiger

Sinzeluerkauf
regulärer

I, Wert 18- 60 M

1,6

II TflPatPP - ' 11 den entzückendsten

■ Ulf i i � art,on u- Ausstattung .
Maütfil weit unter Preis .

T Bernhard Baer
Kiederwall - Str . SS/SS .

Achtnng vor Tttnschnng !
deshalb bitte genau auf die Firma

und Eingang zu achten . 51/7 *
P. 8. Des großen Andranges wegen sind
d. Verkaufsräume anch Sonntags geöffn .

SÄcHste ~ Woche l
Hauptgow . bar .u u. �Lg ry. - .]

lOOOOO

I . —5 . Dczbr . Äetzer CJeld - EotC
5 31. . » « . SO ML

Pf . ) e( Porto u. Liste 30

J.
empfiehlt

tr . SL

Berantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil veramtw . : Xh . Glocke , Berlin Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer & To- , Berlin SW .
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Die Asylklage
imkerer Parteigenossen H o f f ni a .1 n und A u g u st i n ist gestern
auch vom Ober - Verwaltungsgericht zurückgewiesen
worden .

Stadtrat Kischbeck als Vorsitzender des Kuratoriums für das
städtische Obdach und Arbeitshaus lieh in dessen Sitzung vom 19. März
1904 folgende von ihm abgegebene Erklärung protokollieren :

Herren Stadtverordneten Hoffmann und Augustin hatten
am j . A bruar 1904 , abends 9 Uhr , das nächtliche Obdach ohne
vom Vorsitzenden erteilte Ermächtigung revidiert und die von ihnen
festgestellten Mängel im . Vorwärts " unter der Ueberschrift „ Not -
schrei des Massenelends " veröffentlicht , ohne sie vorher zur Kenntnis
der Kuratoriumsleitung zu bringen . Durch dieses Verfahren haben
sie die ihnen als Beamte obliegenden Pflichten verletzt . Ich sehe
mich daher veranlaßt , freiwillige , nicht angeordnete Revisionen nicht
länger zu gestatten . Insbesondere muh ich aber den Stadtvv .
Hoffmann und Augustin den Zutritt zum Arbeitshause und Obdach
selbst , ohne meine besondere Zustimmung , untersagen . Die Eni -
scheidung darüber , ob ich ihnen fernerhin Revisionen übertragen
werde , behalte ich mir vor . Die Anstaltsleiter sind entsprechend an -
gewiesen . "

Eine hiergegen gerichtete . Vorstellung ' beim Oberbürgermeister ,
in der um Zurücknahme jener Verfügung ersucht wurde , hatte keinen
Erfolg . Der Oberbürgermeister bestritt in seinem Bescheide vom
6. Juni vor allem , daß es sich , wie behauptet worden , um eine
Disziplinarmahregel handele .

Der Oberpräsident wies eine nunmehr bei ihm angebrachte Be -
schwerde ebenfalls ab , indem er im wesentlichen von den Gründen
des Oberbürgermeisters ausging und insbesondere betonte , es handele
sich um keine Disziplinarmahregel .

Gegen diesen Bescheid klagten die Genossen Angustin und Adolf
Hofstnaiin beim Ober - Verwaltungsgericht , das sich gestern <Freitag >
mit der Sache beschäftigte . Rechtsanwalt Dr . Karl Liebkneckit
vertrat die Kläger . Er suchte eingehend darzutun , daß doch eine
ungreifbare Disziplinarverfügung vorliege , d. h. die Voraussetzung
für die Zulässigkeit der Klage gegeben sei . Unter anderem
nvinte er , soweit die vom Oberbürgermeister gebilligte Anordnung
des Stadtrats allgemein gehalten sei und alle Kuratorinmsmitglieder
treffe , indem freiwillige , nicht angeordnete Revisionen
danach nicht gestattet sein sollen , habe sie allerdings keinen diszipli -
»arischen Charakter . Wenn aber dann insbesondere den Stadt -
verordueten Hoffmann und Augustin der Zutritt zum Arbeits -
hause und Obdach , ohne besondere Zustimmung , untersagt werde , so
werde ihnen damit das jedem Kuratoriumsmitgliede zustehende selbst¬
verständliche Recht , zu Zwecken der Information in die Anstalten
zu gehen , genommen . Dieser Teil wolle die anderen Kuratoriums -
Mitglieder nicht von dem Zutritt zu Zwecken der Information aus -
schlichen ; er richte sich ausschließlich gegen Augustin und Hoffmann ,
und zwar werde er begründet mit der „ Verletzung der ibnen als
Beamten obliegenden Pflichten " . Hier habe man eine disziplinarische
Ahndung . Dasselbe treffe zu auf den Satz : „ Die Entscheidung
darüber , ob ich ihnen fernerhin Revisionen übertragen werde , behalte
ich mir vor . " Auch das richte sich nur gegen die Kläger und zwar
aus demselben Grunde der angeblichen Pflichtverletzung im Amte .
Zu den Obliegenheiten der Kuratoriumsmitglieder gehöre die Teil -
„ ahme an den Revisionen , und es unterliege keinem Zweifel ,
dah eine teilweise Entziehung des Rechts, ' ihre Befugnisse
auszuüben , Kuratoriums - Mitglieder wie eine Disziplinarstrafe
treffe . — Wenn faktisch Mahnahinen mit disziplinarem
Charakter verhängt wurden , dann sei das Streitverfahren
zulässig , ganz gleich , ob die Absicht , zu disziplinieren , vorlag oder
nicht , und ganz gleich , ob die hier angewandten Disziplinier - Mah -
tiahmen eine der im Gesetz vorgesehenen Strafen darstellen . Und
bei sachlicher Entscheidung mühte die vom Oberbürgermeister
gebilligte disziplinarische Anordnung aufgehoben werden , weil eine
gesetzliche Stütze fehle . Der Anwalt ging darauf ebenfalls
näher ein .

DaS Ober - Verwaltungsgericht w i e S die Klage mit folgender
Begründung zurück : ES sei zu den , Ergebnis gekommen , daß eine
Strafverfügung , eine Disziplinarmahregel nicht getroffen sei , weil
keine Ausübung der Disziplinarstrafgewalt vorgekommen wäre .

ßcrUncr partei - �ngelegenkeiten .
Am Sonntag , den 27 . November , früh 8 Uhr , findet im

3 0. Kommunal - Wahlbezirk eine Flugblatt - Verbreitung
statt , und zwar im fünften Kreise von W i r t h . Anguststr . S1, und
W ittch o w . Elsasserstr . 68. Ecke Kl . Hamburgerstrahe : im sechsten
Kreise von M e r k e r , Bergstr . 10. und Hoppe , Ackerstr . 21 . Wir
ersuchen die Gcnoffen aller Kreise , sich zahlreich zu beteiligen .

Am Montag , den 28 . November , 8>/z Uhr , ist eine Wähler »
Versammlung bei Fiebig s . Borussia - Säle " ) , Ackerstr . 6/7 . Re -
fercnt : Genoffe Adolf Hoffmann .

Die Vertrauensleute .
Im Stralaner Viertel des vierten ReichstagS - Wahlkreises <Ost )

findet Dienstag , abends 8' /z Uhr , eincj ' V olkSversammlung statt ,
in der Genosse K a l i S k i über die Frage : „ Wie die Junker koloni »
fieren " referiert . Die Versammlung tagt in ScheruchS Festsälen ,
Rüdersdorfcrstr . 46 .

6. Wahlkreis �Schönhauser Vorstadt . ) Sonntag abend 6 Uhr ,
findet in den Berolina - Sälen , Schönhauser Allee 28 , eine
Volksversammlung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag deS
Genossen Waldeck M a n a s s e über : „ Was droht von Rom . " 2. Dis -
kussion . Nachdem gemütliches Beisammenscin . Zu zahlreichem Be -
such ladet ein Der Verttauensmann .

Friedrichsfcldr , KaulSdorf , Mahlsdorf . Sonntag Kalender -
Verbreitung . Treffpunkt früh 8 Uhr in den Bezirkslokalen .
Jeder Parteigenosse hat die Pflicht , zu erscheinen .

Charlottendurg , V. Bezirk . Der zum Sonntag beabsichtigte
Besuch der Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt kann nicht stattfinden ,
da die Ausstellung am Sonntag von anderen Vereinen bereits be -
setzt ist .

Rummelsdurg . Dienstag findet im Weigclschen Lokal eine
öffentliche Versammlung swtt . Die Genossen werden ersucht , mit
ihren Frauen pünktlich und zahlreich erscheinen zu wollen .

Der Vorstand .
Zühlsdorf . Wahlverein Bezirk Pankow . Morgen . Sonntag :

Oeffentliche Versammlung im Gasthof des Herrn B. Jden . Genosse
Freiwaldt - Pankow referiert über das Thema : „ Was lehrt unS
Deutschlands Politik ?"

_ _

Lokales .
Wie fährt sich ' s so gemütlich !

Die Zustände auf dem Nordring der Stadt - und Ring -
bahn sind in neuerer Zeit unhaltbarer denn je geworden .
Wer wochentags in der siebenten Morgenstunde etwa zwischen
Schönhanscr Allee und Beußclstraße dritte Klasse fahren will ,
tut gut , sein Testament zu machen , da er nicht wissen kann ,
ob et von einer solchen Fahrt mit heilen Gliedern davon -
kommt . Die Wagen der Stadt - und Ringbahn sind für 44
bis 50 Personen gebaut , doch ist es in der erwähnten Morgen - ,
stmide nichts Seltenes , das ; 100 Personen und darüber in
einem Wagen eingepfercht sind . In einem einzigen
CoupS quetschen sich oft ein Viertelhundert Fahrgäste
beiderlei Geschlechts — was das nickt allein in ae -

sundheitlicher sondern auch in sittlicher Hinsicht bedeutet ,
braucht hoffentlich denen , die fiir die Zustände im Bahnbetriebe
verantwortlich sind , nicht auseinandergesetzt zu werden . Die

Wagen sind so überlastet , daß die Federn zuweilen ans den

Achsen ruhen ; bei jeder Schienennaht wird dann der Körper
der Fahrgäste barbarisch erschüttert . Es kommt vor , daß in

diesem entsetzlichen Gedränge die CoupStüren aufspringen ,
wenn der Zug eine 5kurve passiert und der Druck der Fahr -
gaste nach einer Seite hin erfolgt . Ein solcher Fall ereignete
sich kürzlich zwischen den Stationen Wedding und Putlitzstrasie ;
nur durch die Geistesgegenwart eines Arbeiters konnte das

junge Mädchen , das gegen die Tür gedrängt war ,
vor dem Absturz aus dem Zuge bewahrt werden .

Welche Martern die Fahrgäste auf einer solchen Fahrt aus -

zustehen haben , kann man daran ermessen , daß die bekannten

Biehivagen für 6 Pferde oder 40 Mann bestimmt sind ; in
einen : Wagen dritter Klasse müssen , wie gesagt , oft hundert
Menschen im fürchterlichsten Gedränge ausharren .

Diese Zustände werden sich , wenn die Bahnverivaltung
keine Maßnahmen ergreift , hinfort eher verschlimmern als ver¬

bessern . Gerade zum Winter ist der Uebelstand deshalb
besonders schlimm , weil zumeist auch solche Fabriken , die
im Sommer Uhr sechs geöffnet werden , jetzt erst Uhr
sieben mit der Arbeit beginnen . So strömt alles
in der halben Stunde zwischen Q1U und 6V4 Uhr
auf den Bahnhöfen des Nordrings zusammen . Dann kommt

noch in Betracht , daß verschiedene Unternehmungen , so Siemens

u. Halske am Nonnendamm , große Erweiterungsbauten vor -

nehmen und demzufolge ihren Arbeiterstamm vermehren . Wie

mag es dann mit der Beförderungsgelegenheit bestellt sein ?
Solchen Zuständen gegenüber ist die Verwaltung der Stadt -

und Ringbahn unter allen Umständen zur Abhülfe verpflichtet .
Wie eine Verhöhnung der aneinander gequetschten Fahrgäste
sieht es aus , wenn den Zügen , die in der Marterstunde fahren ,
einige Wagen zweiter Klasse beigefügt sind , die mit Arbeiter -

Wochenkarten auch in der gräßlichsten Not nicht betreten werden

dürfen und daher fast leer fahren . Wo heute fast nichts ge -
schieht , um der unerträglichen Not zu wehren , muß man fast
annehmen , daß der Skandal der Eisenbahn - Venvaltung arnt -

lich noch gar nicht bekannt geworden ist . Erhebungen und
anderer bureaukratischer Weitläufigkeiten bedarf es in diesem
Falle nicht ; es genügt , daß der Eisenbahn - Minister Budde ,
den vor kurzem seine Sozialistentöterei ja Zeit gelassen hat ,
es einmal mit einer Fahrt in der vierten Wagenklaffe zu ver -

suchen . sich in eigener Person zeitig am Morgen auf die
Beine macht .

Ein anderer Uebelstand sei bei dieser Gelegenheit noch
erwähnt . Ganz besonders hat sich der Eisenbahnverkehr auf
Station Wedding neuerdings vermehrt , doch hat die Bahn -
Verwaltung bis jetzt die Fahrkartenkontrolle den veränderten

Verhältnissen nicht anzupassen vermocht . Die beiden Zugänge
sind dort durch die Billettkontrolle gänzlich verbaut ; es müßte
dafür gesorgt werden , daß vier Fahrkartenkontrolleure statt der

jetzigen zwei eingestellt werden und die Kontrolle unten am

Aufgang erfolgt . Heute ist das Gedränge am Aufgang der
Station lebensgefährlich ; mit Schrecken denken etliche Aroeiter
an die nächsten Frosttage , wo es bei der Glätte geschehen kann .
daß sie während der Einfahrt eines Zuges im Sturm auf die
kaum einen Meter von der Billettkontrolle entfernten Schienen
gestoßen werden .

_

Die Stadtverordneten - Stichwahl zwischen unserem
Parteigenossen Sassenbach und dem freisinnigen Malermeister
Rettich im 30 . Kommunal - Wahlbezirk dritter Abteilung ist auf
Mittwoch , 44 . Dezember » angesetzt worden . In unaus -

gesetzter Agitation werden unsere Parteigenossen alles tun ,
um der Sozialdemokratie auch dies Mandat zu erobern .

Herr » siehe dein Volk an ! So möchte der wahre Christ
oft ausrufen , wenn er vernimmt , daß der Teil der Bevölkerung ,
der nicht imstande ist , für die Mosaik der Kirche mit der weg -
gemeißelten Kamelinschrist die einzig erwünschten größeren
Spenden zu geben , sich immer mehr von der Religion der
Väter abwendet und dem glaubenslosen Umsturz huldigt .
Aber so dreist die Feinde des Mirbach - Christentums auch ihr
Haupt erheben mögen , so irren sie sich doch , wenn sie an -

nehmen , daß sie aus unserem deutschen Vaterlande die christ -
liche Religion verdrängt haben . Nein , noch blüht die zarte
Blume inniger Glaubens - und Bekenntnisfreudigkeit , und wer

je am praktischen Christentum gezweifelt hat , der soll sich
jetzt die Liste der deutschen Männer betrachten , die sich beim
Bau der Kirche zu Grunewald durch reiche Spenden
hervorgetan haben . Orgel , Kirchenfenster , Kronleuchter ,
Taufgerät , Altar , Glocken , alles ist freiwillig dieser Kirche von

christlicher Hand gegeben werden . Unter den frommen
Spendern werden jetzt offiziell genannt die Bankiers Franz
und Robert Mendelssohn , der Bankier Neuburgcr ,
der Konsul N a ch 0 d und der Bankdirektor D c r n b u r g. Ist
es zuviel gesagt , wenn wir behaupten , daß aller Religions -
feindschaft zum Trotz das deutsche Gemüt in den hier ge -
nannten Männern sich bewährt und der christlich - germanischc
Geist bei ihnen in strenger Rassenreinheit eine Pflegestatt
findet ! Und fiir nicht minder echt alS das Christentum dieser
am Börsenstand wie im Kirchenscssel gleich angesehenen Herren
wird das Christentum des Herrn August Scherl zu halten
sein , der die Turmuhr der Kirche in Grunewald gespendet hat ,
selbstlos , ohne daß er die Anbringung einer Reklame für den

„Lokal - Anzciger " verlangte . Herr , siehe dein Volk an !

Feiertagsruhe im Bäckergewerbe . Die für die Stadtkreise
Berlin . Charlottenburg , Schöneberg und R ix d 0 r f

ergangenen Verordnungen beziv . Betanntmachimgen über die

Sonntagsruhe ze. erhalten die folgende Zufatz - Bestimmung : » Am
Weihnachts - , Öfter - und P f i n g st f e st e ist in Bäckereien ,
abweichend von den vorstehenden Bestimmungen , jedem Arbeiter in
der Zeit von 9»/ , Uhr vormittags des ersten Feiertags bis 9l/j Uhr
abends des zweiten Feiertags ununterbrochene Ruhe zu gewähren . "

Zur Bichzählung am 1. Dezember d, I . nimmt jetzt auch der

NegierungSpräsident das Wort . Nach Ausführung der Erfordernifie
zwecks ordnuitgSmähiger Durchführung des Zählgeschäfts sagt er :
„ Bei der Wichtigkeit der Viehzählung für die Staats - und

Gemeindeverwaltung , sowie für die Förderung
wissenschaftlicher und gemeinnütziger Zwecke .
ersuche ich alle Biehbesitzer , die Zähler bei Ausführung der Zählung
möglichst zu unterstützen , damit die Zählung rasch gefördert wird
und zuberlässige Ergebnisse liiert . "

Ucber Berliner Gewe Verhältnisse bringt die neue Ausgabe
deS „Statistischen Jahrbuch » " einige recht interessante Einzelheiten .
So erfahren wir z. B. . dah die Gast - und Schankwirt »
k ck a f t e n End 1903 die Zahl 16 203 erreicht haben geaen 14 361

im Vorjahre und 12 669 vor 6 Jahren . Es kommt jetzt bereits auf
129 Einwohner ein Ausschank , gegen 182 im Jahre 1835 . Das
Gros der Schankstätten ( 9109 ) sind Bierlokale . — Was das ( Tin »
kommen der Aerzte betrifft , so betrug zwar das Durch -
schnittseinkommen von 2083 Berliner Aerzten 9234 M. jährlich .
gegen 9145 2)3. im Vorjahre , indessen hatte der dritte Teil der
Aerzte ein Einkommen von weniger als 3000 M. , 8,7 Proz . sogar
unter 1050 M. 21,46 Proz . der Aerzte hatten über 10 500 M.
Einkommen , 25 Proz . ein Einkommen zwischen 5000 bis 10 500 M.

Der Gewerbeaufsicht waren im Jahre 1903 im Auf -
sichtsbezirk Berlin - Charlottenburg - Schöneberg - Rixdorf 10 439 Be -
triebe mit 246 845 Arbeitern unterworfen . Mehr als ein Drittel
der Arbeiter ( 83 997 ) waren weiblichen Geschlechts , während vor
10 Jahren der Anteil des weiblichen Geschlechts nicht viel mehr alS
ein Viertel betrug . Dagegen ist der Anteil der jugendlichen Arbeiter
unter 16 Jahren geringer als in den 6 letzten Jahren . Andererseits
ist die Zahl der unter 14 Jahre alten beschäftigten Personen von
31 auf 86 gestiegen . Die Zahl der gemeldeten Betriebsunfälle im

Aufjichtsbezirk zeigt immer noch eine Steigerung ( 832 auf 10 000

Beschäftigte , gegen 817 im Vorjahr ) , doch ist der Prozentsatz der
schwerer Unfälle von 17,78 auf 15,30 , der der tödlichen
von 2,91 auf 2,51 pro 10 000 Beschäftigte gesunken . Zuwider -
Handlungen gegen Schutzgesetze und Verordnungen betr . die Be -
schäftigung jugendlicher Arbeiter wurden in 899 Betrieben ermittelt ,
im Vorjahre nur in 445 Betrieben ; bestraft wurden 267 Personen ,
gegen 176 im Jahre 1902 . Auch die Zahl der ermittelten Zuwider -
Handlungen gegen Schutzgesetze betr . die Beschäftigung von Arbeite -
rinnen ist bedeutend größer als im Borjahre .

Die Zahl der Streiks belief sich im Jahre 1899 , als der

Aufschwung der Industrie auf der Höhe stand , auf 219 , im folgenden
Jahre , als der Umschwung immer drohender sich ankündigte und

schließlich eintrat , war die Zahl der Streiks nur noch 175 und ini

Jahre der tiefsten Erschlaffung , 1901 , ist sie am geringsten , 90 .

steigt aber mit der allmählichen Erholung schnell wieder , bis auf
227 im Jahre 1903 . Ein Mick auf die Zahl der Arbeiter , die in den
von Streiks betroffenen Betrieben beschäftigt waren , lehrt , dah sich
im allgemeinen in den Jahren , wo die Industrie blühte , die Angriffe
der Streikenden gegen größere Betriebe richteten , während sie in den

Jahren des Niederganges sich auf kleiner beschränkten . Auch der

Erfolg der Streiks war in den Jahren der Blüte der günstigste , in
denen des Niederganges der ungünstigste . Es ergibt sich weiter , dah
mit dem Umfang der Streiks die Wahrscheinlichheit des Erfolges
stieg ; mit der zunehmenden Dauer sank sie.

Die Sonntagsruhe war früher den Geschäftsinhabern
ein Dorn im Auge , und die freisinnige Presse , die ihrer Natur

nach jedem sozialen Fortschritt abhold ist , unterstützte die Ge -

schästsleute in ihrer Abneigung darin , daß sie gräßliche Bilder

sittlichen Verfalls entwarf , der sich aus der Einführung der

Sonntagsruhe ergäbe . Längst haben sich die Geschäftsinhaber
mit dieser Maßregel versöhnt . Bis zu welchem Grade , zeigt
folgende Meldung :

Der Zentralansschuß hiesiger kaufmännischer , gewerblicher
und industrieller Vereine hat beim Polizeipräsidium auf Grund

des § l05b Abs. 2 der Gewerbeordnung beantragt , daß die beiden

letzten Sonntage vor Weihnachten in denSwndenvon8 —10Uhr
vormittags und von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends für das

Handelsgewerbe freigegeben werden . Da in diesem Jahre das

Weihnachtsfest an einem Sonntage stattfindet , so fällt schon
bei Freilassung von nur zwei Sonntagen für die Verkaufs -
tätigkeit der erste dieser beiden Sonntage so frühzeitig
im Monat , daß man in Kreisen der Ladenbesitzer sich damit

einverstanden erklärt hat . daß es bei zwei Sonntagen sein
Bewenden habe .

Das Polizeipräsidium wird gegen den Antrag des Zentral -
auSschusses nichts einzuwenden haben , und so ist wohl zu

hoffen , daß der „ kupferne Sonntag " überhaupt nicht wieder -

kehrt . Ebenfalls nehmen wir an , daß die Zwccklosigkeit der

Freigabe der Sonntage vor Ostern und Pfingsten dem Zentral -
ausschuß allmählich einleuchten wird .

Tie „ Vorschule " für die Realschulen ist in Berlin in der Regel
die Gemeindeschule . Mehr als drei Viertel aller Berliner Real -

schüler sind aus Gemeindeschulen übernommen und knapp ein Viertel
aus höheren Lehranstalten ( einschliehlich Vorschulen ) oder aus

Privatschulen . Gegen Schluß des Schuljahres 1903/04 waren
unter 5977 Realschülern 4519 ehemalige Gemeindeschüler , während
nur 1153 Schüler früher eine höhere Lehranstalt und 306 eine

Privatschule besucht hatten . Die ehemaligen Gemeindeschüler sind
unter den Realschülern jetzt bereits 75,6 Proz . ( im vorhergehenden
Jahr 74,6 Proz . und fünf Jahre vorher erst 67,0 Proz . ) . Die

einzelnen Realschulen weichen allerdings von diesem Durchschnitts -
Verhältnis mehr oder weniger weit ab , im letzten Jahr am weitesten
nach der einen Richtung die 13 . und jüngste Realschule ( Schleswiger
Ufer ) , in der unter 425 Schülern nur 232 (gleich 54,6 Proz . ) ehe -
malige Gemeindeschüler waren , am weitesten nach der anderen

Richtung die 2. Realschule ( Weißenburgerstraße ) , die unter 467

Schülern 390 ( gleich 83,5 Proz . ) aus Gemeindeschulen übernommen

hatte . Die 13 . Realschule bitte dafür den höchsten Anteil der auS

höheren Lehranstalten ( und Vorschulen ) übernomnienen , Schüler .
36,5 Proz . ( 155 Schüler ) , während die 2. Realschule mit nur
10,7 Proz . ( 50 Schüler ) hier den niedrigsten Anteil aufwies . Die

ehemaligen Privatschüler fallen an keiner Schule mehr besonders
ins Gewicht .

Der erste Schnee ist in der Nacht zun , Freitag gefallen . Während
im Süden Deutschlands der Winter mit argem Schneetreiben ein -

setzte , ist es bei uns nicht ganz so arg geworden . Die Temperatur
hielt sich eben über den Gefrierpunkt und das Resultat dieses Zu -
stände « war ein entsetzlicher Matsch . Infolge der geschniolzeiieit
Schneemassen herrschte eine für Fußgänger und Zugtiere gefährliche
Glätte . Häufig stürzten Pferde , erlitten Beinbrüche und muhten der
Abdeckerei überwiesen werden . Viele Fuhrunternehmer haben durch
das Brechen von Scherbänmen bei den Unfällen beträchtlichen Schaden
zu verzeichnen . Ebenso entstanden zahlreiche Verkehrsstockungen
ourch Lastwagen , welche infolge deS schlüpfrigen Pflasters nicht von
der Stelle zu bringen waren . Auch mehrere Passanten kamen zu

ttll und erlitten hierbei zun , Teil nicht unerhebliche Verletzungen .
0 glitt an der Ecke der Baruther - und Zossenerstrahe eine ältere

Dame aus , stürzte zu Boden und trug hierbei ein « Armverrenkliug
davon , so daß sie sich mittels Droschke nach ihrer Wohnung begeben
mußte .

Die hiesige Zahlstelle deS LerbandeS deutscher Brauerei - Arbeiter
teilt unS mit : Als Ergänzung

'
zu der in Nr . 273 deS „ Vorwärts "

enthaltenen Stotiz , das Ausfahren von Bier an den Sonn -
und Festtagen der Wintermonate betreffend , teilen wir mit , daß
außer dem Berein der Brauereien Berlins und der Umgegend , der

durch seinen Beschluß unserer wiederholten Anregung entgegcu -
gekommen ist , auch alle in Betracht kommenden ringfreien Brauereien
und Niederlagen der Angelegeuheit in den gepflogenen VerHand -
lunaen . sympathisch gegenüber standen und sich dem Abkommen an -
schließen werden . Nur von der Genossenschaftsbrauerei steht ein

Bescheid noch auS .

Eine Berkehrsstörnng auf der Stadtbahn entstand gestern morgen
infolge eines MaschinendefektS , den bei der Station Stralau -

Rummelsbiirg der um 5 Uhr morgens von Charlottenburg ab -

gelassene Vorortzug nach Erkner erlitten hatte . Der Vorortzug
mußte , da seine Maschine den Dienst versngie , auf den Sradtliahu -
gleisen liegen bleibe » und die gerade gegen 6 Uhr sehr stark mit
Arbeitern besetzten Stadtbahnzüge erlitten einen Aufenthatt von



etwa einer halben Stunde , während die Vollringziige durch die
Störung nickr in Mitleidenschast gezogen wurden .

Vom „ Bolkswohl " . Gegen Herrn Ewald Ley , bisherigen Vor -
fitzenden des „ Volkswohl , Verein zur gegenseitigen Unterstiitzung
seiner Mitglieder " , war wegen seiner Geschäftsführung Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft erstattet worden . Man hatte auch eine
Beschlagnahnie der Bücher erwirkt sowie eine einstweilige Verfügung ,
die ihm die Bureaugeschäfte entzog . Herr Ley teilt uns jetzt mit ,
jene Verfügung sei nun wieder aufgehoben worden , und er selber
habe seine Gegner wegen Abgabe wissentlich falscher Versicherung
an Eidcsstatt angezeigt . Wer schließlich auf die Anklagebank . nnmt
und zur strafrechtlichen Verantwortung gezogen wird , den ersuchen
wir hierdurch , uns rechtzeitig davon ' zu benachrichtigen , damit wir
auch das unseren Lesern melden können .

Ei » „Besserwisser " . In der letzten Stadtverordneten -
Sitzung forderte Genosse A r o n s , man solle für die Fortbildungs -
Schulklassen die Frequenz 40 als eine obere Grenze festlegen , die
nicht überschritten werden dürfe . Dabei erwähnte er , daß man in
den Gemeindeschulen für die oberen Klassen die Grenze auf 50 gelegt
habe . Der freisinnige Stadtverordnete Ulrich , ein langjähriges
Mitglied der Schuldeputation , also eine Art „ Sachkenner " , meldete
sich hierauf eistig zum Wort , um zu konstatieren , daß in den Ge -
meindeschulcn nur in der ersten Klasse die Frequenz S0, aber schon
von der zweiten Klasse an die Frequenz Sä als Maximum an -
genommen sei . Das war falsch . Arons erwiderte mit einer ab -
wehrenden Handbewegung , wie wenn er sagen wollte : Laßt ihn
reden ! Die Ulrichsche Darstellung ist auch in unserem ausführlichen
Sitzungsbericht wiedergegeben worden , wie es der Vollständigkeit
wegen erforderlich war . Wir möchten aber doch nicht zur Weiter -
Verbreitung seiner irrigen Behauptung beitragen und stellen daher
hier fest , daß für die Klassen I, II , III , IV die Frequenz
50 als obere Grenze gilt . So ist es seit Jahren und so
steht es auch noch zu lesen im neuesten Jahresbericht der Schul -
deputation sauf Seite 5 unten ) , der vom 1. Oktober 1904 datiert ist .
Oder hat etwa die Schuldeputation in diesem Winter von der zweiten
Klasse an die Grenze stillschweigend hinaufgerückt ? Dann wäre
Herr Ulrich allerdings doch der „Besserwisser " , als er den sich gab , und
er hätte nicht nötig , den stenographischen Bericht zu korrigieren .

Ein Opfer seines Berufes . Der dirigierende Arzt der

chirurgischen Abteilung am Auguste Viktoria - Krankenhause vom Roten

Kreuz und der Unfallstation I vom Roten Kreuz , Dr . Otto Bode ,
ist gestern vormittags 10 Uhr an den Folgen einer Blut -

Vergiftung , die er sich bei einer Operation am Anfang dieser
Woche zugezogen hatte , gestorben . Der erst 42 Jahre alte Arzt war
früher der erste Assistenzarzt des inzwischen verstorbenen Professors
Dr . Hahn am Krankenhaus Friedrichshain . Er hatte schon vor drei

Jahren infolge einer Infektion eine Verstümmelung der rechten Hand

zu beklagen ; mit großer Geschicklichkeit verstand er es aber , mit
seiner linken Hand seine ausgedehnte chirurgische Tätigkeit fortzusetzen ,
bis eine neue Infektion an der linken Hand seinem Leben plötzlich
ein Ende setzte .

Der Agitation der Polen ist von neuem durch eine Polizei -
Maßnahme ein energischer Anstoß gegeben worden . Polizeilich beschlag -
nahmt wurden nämlich in den polnischen Buchhandlungen die sog .
Sokol - Marken , die der polnischnationalen Agitation dienten und mit
Bildern polnischer Legionäre , dem weißroten Banner und dem weißen
Adler , dem Wappen Polens geschmückt waren . Außer fünf ver¬

schiedenen Sorten dieser Marken wurden auch Miniaturbilder der

Schlacht bei Raclawice mit Beschlag belegt .

Für den Versand von Celluloidwaren durch die Post sind nach
einer Vereinbarung des Rcichs - Postamtes mit dem Verbände der

deutschen Celluloidwaren - Fabrikanten besondere Bestimmungen ge -
troffen worden . Abgesehen von der Vorschrift einer besonders zu -
verlässigen Verpackung der Sendungen muß auch auf die Adressenseite
der Pakete ein Zettel mit der Aufschrift „ Celluloid " aufgeklebt
werden . Die Postbeamten haben die Anweisung erhalten , derartig
gekennzeichnete Pakete besonders vorsichtig zu behandeln und darauf

zu achten , daß sie nicht in der Nähe von erhitzten Stellen , als Oefen
und so weiter gelagert werden .

DaS rätselhafte Verschwinden eines Offiziers , der aus Berlin

gebürtig ist , hat jetzt seine Aufklärung gefunden . Der beim 4. west -

fälischen Jnfanterie - Regiment Nr . 17 in Mörchingen stehende Leutnant

S a l m a n , Sohn eines inzwischen verstorbenen , angesehenen Ber -
liner Arztes , hatte sich vor etwa acht Tagen aus seiner Garnison
entfernt . Alle nach seinem Verbleib angestellten Nachforschungen , die

sich auch auf Berlin erstreckten , blieben resultatlos . . Jetzt kommt aus

Winterthur im schweizerischen Kanton Zürich die Nachricht , daß sich
Salman , der bei seinem Verschwinden aus Mörchingen Zivilkleider
angelegt hatte , in einem dortigen Gasthofe erschossen hat . Die

Beweggründe sind unbekannt .

Kurzschluß . Gestern vormittag 8 Uhr brannte in der Kanonier -

straße , Ecke der Behrenstratze , über einem Straßenbahnwagen der
Berliner Elektrischen Straßenbahn ( Siemens u. Halske ) , welche

diese der Großen Berliner Straßenbahn gehörende Strecke mitbenutzt ,
ein Arbeitsdraht durch . Derselbe fiel zur Erde und verursachte Kurz -
schluß , infolgedessen eine Betriebsstörung von acht Minuten in der

Zentrale Luisenstraße eintrat . Ein Unfall hat nicht stattgefunden .

Ein „ Verein erstklassiger Menschen " ist , jvie eine Korrespondenz
meldet , in Pankow ins Leben gerufen woiden . Es handelt sich dabei

nicht etwa um die scherzhaste ' Bcnennung eines harmlosen Vergnügungs -
Vereins . Der neue Verein bezweckt wirklich die Pflege der Exklusivität ,
da seine Mitglieder sich allen Ernstes für „ Menschen erster Klasse "

halten und mit anderen Leuten , außer in ihrem Berufsleben , nicht

verkehren wollen . Es ist vielleicht ein Verdienst , durch solche Narretei

den Kastengeist vor der Welt noch lächerlicher zu niachen , als er so

schon ist .

Durch einen Sturz von der Leiter ist die Verkäuferin Klara

Kühne aus der Blücherstr . 19 um das Leben gekommen . Sie war

sieben Jahre bei Jandorf angestellt , zuletzt in der Bellealliancestraße .

Hier stürzte sie drei Stufen von einer Leiter herab , glaubte aber zu -

nächst nicht , daß sie sich Schaden getan habe und versah auch den

nächsten Tag noch ihren Dienst . Als sie dann jedoch abends nach

Hause kani , klagte sie über heftige Schmerzen und mußte nach dem

Krankenhause am Urban gebracht werden . Dort stellte man eine

Bauchfellentzündung fest und diese führte zum Tode . Nach Fest -

stellung der Todesursache durch die Obduktion wurde die Leiche

gestern von der Staatsanwaltschaft zur Beerdigung freigegeben .

Ein Opfer des Straßenverkehrs ist der 64 Jahre alte frühere

Schuhmacher Wilhelm Lempke geworden , der zuletzt als Almosen -

empsänger für sich allein lebte und in der Gitschinerstr . 66 in Schlaf -

stelle wohnte . Der alte Mann Pflegte bei gutem Wetter jeden Tag

einen Spaziergang zu machen . Hierbei wollte er auf dem Heim -

weg den Fahrdamm der Gitschinerstraße an der Alexandrmenstraße
überschreiten , geriet bei seiner Schwerhörigkeit unter einen Geschäfts -

Magen und wurde über beide Beine gefahren . Mit gebrochenen

Unterschenkeln wurde er in das Krankenhaus am Urban gebracht .

wo er an den Folgen des Unfalls starb .

Preußischer Städtetag . Zum preußischen Städtetage wurden als

Vertreter der Stadt Berlin heute vom Magistrat der Obe > bürgermeifter

sowie ' die Stadträte Hirsekorn , Fischbeck und Haack gewählt .

Feuerbericht . Ein größeres Feuer kam Tonnerstag abend in

der Greifswalderstr . 140/141 zum Ausbruch und beschäftigte die

erste Konipagnie der Feuerwehr lange Zeit . In einem isoliert

stehenden einstöckigen Fabrikgebäude ist dort vor kurzem die Kuchen -

inöbelfabrik von E. Manske untergebracht . In dieser , und zwar in

einem Tischlereiraum , entstand das Feuer und fand an Spahnen

und Hölzern überreiche Nahrung , so daß der erste Loschzug be . , einer

Ankunft schon einen ausgedehnten Brandherd vorfand . Trotzdem

nun sofort kräftig Wasser gegeben wurde , dauerte es doch geraume

fleit bevor die Flammen erstickt waren , lieber die Entftehungsursache

konnte nichts ermittelt werden . — Dieselbe Loschkompagnie wurde

dann nach der Stargarderjtr . 25 gerufen ; auch hier gab es für sie

viel Arbeit . Es brannten Regale , der Fußboden und die Balkenlage
in größerer Ausdehnung . Ilm an den eigentlichen Brandherd heran -
zukommen , mußte ein erheblicher Teil des Zwischengebälks freigelegt
werden , eine Arbeit , die sehr zeitraubend , aber durchaus notwendig
war , damit die vollständige Ablöschung erfolgen konnte . — Möbel
und Kleidungsstücke hatten später in der Alexanderstr . 56 in einer
Wohnung Feuer gefangen , das indes leicht erstickt werden konnte . —

Auch in der Chausseestr . 121 und in der Heidcstr . 49 , wohin in den
letzten 24 Stunden noch Alarmierungen erfolgten , konnten die ent -
standenen Brände in kurzer Zeit unterdrückt werden .

Der Tnrnverci » „ Fichte " n » d die Arbeiterjugend . Am Donnerstag
ist von der XII . Mäiinerabteilung des Turnvereins „Fichte " eine

Schlllerabteilung . die fü . fte des Vereins , eröffnet worden . Da dem
Verein für das Turnen seiner Jüngsten Turnhallen bekanntlich nicht
mehr zur Verfügung stehen , hat man sich auch hier , wie bei de »
vier älteren Abteilungen , damit helfen müssen , daß man einen Saal
ausfindig machte , der seiner Größe und auch seiner sonstigen Be -

schaffenheit nach sich zu diesem Zweck eigner . Für diese fünfte
Schülerabteilung hat man den Saal des Etablissements „ Schön -
Haus er Volksgarten " gemietet , welcher keinen Parkett - oder
Stabfußboden , sondern einfachen Dielenbelag hat , ein Umstand , der
für das Aufstellen der Geräte , sowie für die Anlaufbahnen von
größter Wichtigkeit ist . Es steht zu erwarten , daß die Schüler -
abteilung in der volkreichen , vorwiegend von Arbeitern bewohnten
Schönhauser Vorstadt sich eines ganz besonderen Zuspruchs zu er -
freuen hat , zumal sie von allen hierfür in Betracht
kommenden Stellen energisch gefördert wird . Soll doch durch
die Errichtung immer weiterer Schülerabteilungen innerhalb
des Vereins protestiert werden gegen den Gewaltstreich
des königl . Provinzial - Schnlkollegiums , das durch die bekannte Ver -
ordnung über den Kopf des Magistrats der Stadt Berlin hinweg
die Schließung der Turnhallen verfügte . Trotzdem die Ausstattung
der Turnsäle große Summen verschlingt , hat man , um allen Kindern
den Beitritt zu ermöglichen , beschlosten , den monatlichen Beitrag
vorläufig nur in der alten Höhe von 30 Pf . zu erheben , mit der
Maßgabe , daß von zwei Brüdern nur einer Beiträge zu zahlen hat .
Zur Aufnahme können sich melden Schüler im Alter von 8 —14 Jahren ,
geturnt wird Montags und Donnerstags von lj {! — Ve9 Uhr .

Das königliche Institut für Meereskunde , Georgenstr . 34 — 36,
veranstaltet in der kommenden Woche abends 8 Uhr folgende öffent -
liche , Herren und Damen zugängliche Vorträge : Montag , den 28.
dieses Monats spricht Herr Oberinspektor Sachse - Hamburg über :
„ Der technische Betrieb der Hamburg - Amcrika - Linie " mit Licht -
bildern ; Donnerstag , den 1. Dezember , Herr Prof . Schmitt über :
„ Die EntWickelung der deutschen Seemacht im 19. Jahrhundert " mit
Lichtbildern . Einlaßkarten sind von 12 bis 2 Uhr mittags und an den
Vortragsabenden selbst von 6 Uhr abends ab im Institut erhältlich ;
außerdem in der Zeit von 9 bis 4 Uhr im Deutschen Flottcnverein ,
Bernburgerstr . 35, l .

In unserer Mitteilung über das Konzert der „ Kreuzberger
Harmonie " haben wir anl Dienstag vom Berliner Tonkünstler -
Orchester gesprochen . Der Musikdirektor Herr Hollfelder macht uns
darauf aufmerksam , daß die unter seiner Leitung stehende Kapelle ,
die bei dem Konzert nntwirkte , Neues Tonkünstler - Orchester heißt .

Orgelkonzert . Montag , den 28. November , abends 7>/� Uhr ,
werden in der Marienkirche Advents - und Weihnachts -
Kompositionen ausgeführt durch Musikdirektor Otto Dienel , den kgl.
Hofopernsänger Herrn Albin Günther und dessen Frau Gemahlin ,
Fräulein Käthe Brettschneider , Herrn Paul Schnhder und den Chor
von Fräulein Klara Krause .

Der Berein Frauenwohl - Berlin ( Vorsitzende Frau Minna
Cauer ) veranstaltet am Freitag , den 2. Dezember , abends 8 Uhr , iin

Architektenhausc , Wilhclmstr . 90/91 eine Versammlung mit dem

Thema : „ Soziales Elend der Jugend infolge vernachlässigter oder
mangelhafter Fürsorge " . Als Referent ist Herr Direktor Plaß ge -
Wonnen , der als Leiter eine ? Erziehungsheims für verwahrloste
Kinder in Zehlcndorf aus reicher , praktischer Erfahrung heraus
sprechen kann . Eintritt frei für Männer und Frauen .

Theater . Im Belle - Alliance - Theater findet heute
Sonnabend nachmittag 3 Uhr die erste Kinder - Vorstellung bei kleinen
Preisen statt . Zur Änfführung gelangt das Märchenspiel „ Frau
Holle und Prinzessin Tausendschön " mit glänzender Ausstattiing und

großen Balletts . Diese Vorstellung wird am Mittwoch , den 30. d. M.
wiederholt . — Im Thalia - Theater geht heute Sonnabend

nachmittag 3Uz als erste . Kinder - Vorstellung „ Mar und Moritz " in

Szene . Frau
"

Josephine Dorn hat in dieser Aufführung für die
Kleinen die Rolle der Schneiderin Boeck übernommen . Am Mitt -

woch den 30. d. M. wird diese Vorstellung wiederholt . — Das
Drama „ Mutter Erde " von Max Halbe , das heute , Sonnabend und
am daraiiffolgendeii Sonntag nachmittag im Schiller -
Theater X. ( Friedrich Wilhelmstädtisches Theater ) zur Aufführung
gelaugt , wird auch in der nächsten Woche wiederholt auf dem Spiel -
plan des X. - Hauses erscheinen , und zwar am Dienstag , Donnerstag
und Sonntag , den 4. Dezember , uacknuittags . Auch den Besuchern des
Schi ller - T heaterS O. ( Wallner - Theaters ) , dessen Repertoire augen¬
blicklich die „ Wallenstein - Trilogie " beherrscht , wird daS Halbesche
Stück „ Mutter Erde " vorgeführt werden . — Zentral - Theater .
Heute nachmittag gelangt die Kinder - Vorstellung : „ D ä u m e -

I i n ch e n "
zur Ailfführung . Die Preise sind auf die Hälfte herab -

gesetzt , es können zwei Kinder ein Billett benlltzen .

Hua den Nachbarorten .

Pankow . Eine bedenkliche Angelegenheit brachte unser

Parteigenosse Gemeindeverordneter F r e i w a l d t in der Ge -

meindevertretnng zur Sprache . Freiwaldt wies nach , daß seit
der Errichtung der Freibank beschlagnahmtes Feisch von

hiesigen Schlächtern in den Kesseln der Freibank ausgekocht
wird . Finde hierbei auch eine Kontrolle statt , so sei ein Miß -

brauch nicht ausgeschlossen . Der Redner erklärte , daß er die

Namen der in Betracht kommenden Schlächtermeister kenne ;
er wolle sie aber schonen , da der Amtsvorstand schuldiger sei
als sie . Wären die Nanien dieser Schlächtermeister bekannt ,

so würde das Publikuni sich hüten , bei ihnen zu kaufen . Der

Amtsvorsteher gab die Tatsache zu , entschuldigte sich aber da -

mit , daß eine derartige Einrichtung selten gebraucht werde und

sehr teuer sei . In der nächsten Sitzung der Gemeinde -

Vertretung soll näher auf die Sache eingegangen werden . Was

hier von Freiwaldt aufgedeckt wurde , trifft wohl außer auf

Pankow noch auf andere Vororte zu . Hoffentlich steuert die

Regierung dem Unfug .

Die Bluttat in Nencnhagci «. AuS Neuenhagen wurde der Schuh -

macher Wilhelm Sch un ck, der vorgestern seine Schwester und

seinen Bruder erstach , nach Bcendignng der Leichenschau Donnerstag
abend in das U n t e r f u ch u n g s g e f ä n g n i s zu Moabit über -

geführt . Ueber das weitere Verfahren niit ihm ist noch nichts be -

schloffen . Schniick war auch schon früher der Schrecke »

seiner Familie , weil er von jeher dem Schnaps sehr

zusprach . Den Fall , durch den er sich einen Armbruch inid eine

Kopfverletzung zuzog , erlitt er vor acht Wochen schon im Säufer -

Wahnsinn . Als ihn nach diesem Unfall einer seiner Brüder einmal

in Berlin traf , wo er damals wohnte , war er sehr hernntergekommen
und verwahrlost . Auf Veranlassung der Mutter nahm ihn seine

Familie wieder auf . — Die Leichen der Erstochenen bleiben bis zur

gerichtsärztlichen Untersuchung in der Wohnung , die Donnerstag
abend nach der Besichtigung wieder amtlich verschloffen wurde .

Der Sportpark Friedenau wird seinem Zwecke Im nächsten Jahre

voraussichtlich doch noch erhalten bleiben ; die Verhandlungen , die

der Direktor , Stadtv . Knorr - Schöneberg , deswegen eingeleitet hat ,

lassen einen günstigen Ausgang erwarten . Von den Baulichkeiten .

wird nur der an der Kaiser - Allee liegende Teil abgeriffen . Mtt
Schluß der Radrennzeit 1905 wird der Sportpark aber aus Friedenau
endgültig verschwinden .

Rixdorf . Eine unangenehme Ueberraschung wurde dieser Tage
einem hiesigen Arzte bereitet . Von verschiedenen Fuhrherren wurden
Equipagen geschickt , welche bestellt waren , um den Arzt nach der
Irrenanstalt in Dalldorf zu bringen . Wie sich später herausstellte ,
waren die Bestellungen von einem geisteskranken Patienten des be «
treffenden Arztes gemacht worden , der so die Rollen vertauscht hatte .
Der Kranke wurde darauf einer Heilanstalt zugeführt .

In bürgerlichen Kreisen hat der unerwartet starke Erfolg , den
unsere Partei bei der S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l der 2. Ab -
teilung im Nord bezirk erzielte , indem für unfern Kandidaten
96 Stimmen , für den Kandidaten der gesamten kommunalen Vereine
aber nur 101 Stimmen abgegeben wurden , allgemein überrascht und
ein starkes Unbehagen erzeugt . Man wird in diesen Kreisen wohl
zu der Einsicht gekommen sein , daß die sozialdemokratische Partei
große Aussicht hat , demnächst auch in die 2. Abteilung ihren Einzug
zu halten , und diese Erkenntnis trägt hoffentlich dazu bei , der sozial -
demokratischen Minderheit in Zukunft etwas kulanter entgegen -
zukommen , als wie dies bisher der Fall zu sein pflegte .

Obcr - Schöneweide . Die Wahl des Genossen Kaufholt zum Ge «
meindcrat in der Eigenschaft eines Angesessenen ist seinerzeit für
ungültig erklärt worden . Jetzt ist , nackdem die hiergegen an -
heischig gemachte K�ge zurückgezogen wurde , der Kandidat der
Katholiken , der die ziveitmeisten Stimmen erhielt , als gew ählt
proklamiert worden . Genosse Kanfholt , unser Vertrauensmann , war
eben nicht reich genug , die Bedingiiugen der Landgemeinde -
Ordnung zu erfüllen , welche ihn für das Amt eines angesesfenen
Gemeindevertreters reif machen .

Schöneberg . Als im Sommer d. I . beim hiesigen Krankenhaus -
bau zwischen den Maurern und dem Polier über die Entlassung
eines Kollegen eine Differenz entstand , hatten gewisse Leute nichts
eiligeres zu tun , als die ganze Sache zu einem „ Maurerstreik " zu
fruktifizieren ' . Und daß auch die hiesigen leitenden Kreise von den
wirklichen Tatsachen , die zu einer vorübergehenden Arbeitseinstellung
führten , schlecht unterrichtet scheinen , zeigt die Darstellung , die in
der letzten Stadtverordneten - Sitzung Herr Baurat Egeling zum besten
gab . Der Herr Baurat scheint von der Ansicht auszugehen , daß , da
eine Bausperre seinerzeit nicht verhängt wurde , die Differenz als
von den Maurern verschuldet entstanden und somit das Vorgehen
des betreffenden Poliers als berechtigt anzusehen gewesen ist . Auf
Grund des authentisch aufgenommenen Protokolls über die da -
maligen Verhandlungen zwischen einem Mitglieds der Zentral -
kommission und den Beteiligten , in erster Reihe dem Polier , geht
hervor , daß die Entlassung des Maurers Henze ohne allen Zweifel
ungerechtfertigt war . Es konnte kein stichhaltiger Grund vorgebracht
werden , im Gegenteil mußte der Polier selbst zugeben , daß die Arbeit
des Entlassenen gut und sauber sei , aber — „ es kam ihm so vor , als
ob er die anderen beeinflußt hätte " . — Es dürfte dem Herrn Stadt -
baurat schwer fallen , andere stichhaltige Gründe für die Entlassung
beizubringen , jedenfalls aber hatte es den Anschein , als ob es weniger
auf die Qualität als auf die Quantität der geleisteten Arbeit ankam .
Oder sollte damit die schnelle Fertigstellung des Baues gefördert
werden ?

Steglitz . „ Der Aberglaube als Kulturhindernis " lautete das
Thema , welches der Rcich' stags -Abgeordnete Genosse Hoffmann «
Berlin am Mittwoch abend vor einer sehr gut besuchten Versamm -
lung im „ Birkenwäldchen " behandelte . Die Geistlichen unseres
OrteS , welche schriftlich eingeladen waren , hatten den besseren Teil
der Tapferkeit gewählt und — waren zu Hause geblieben , wohl in
der Erkenntnis , daß es leichter ist , von der Kanzler herab
( ohne Widerspruch befürchten zu müssen ) in salbungsvollen
Worten gegen die Schlechtigkeit der Menschen zu eifern ,
als in öffentlicher Versammlung mit freier Diskussion ihre Lehre zu
vertreten . Durch ihr Fernbleiben haben sie sich nicht nur eine gute
Gelegenbeit entgehen lassen , die „ Irrlehren " des Redners zu wider -
legen , sie haben auch bewiesen , daß die Vertreter des heutigen Schein -
christentums auch nicht mehr ein Fünkchen jenes MuteS der ersten
Christen besitzen , welche für ihren Glauben die größten
Martern , ja selbst den Tod willig erduldeten . Selbst
die ärgsten Widersacher können die christliche Lehre nicht
n>ehr diskreditieren als es die berufenen Vertreter tun
durch ihre Scheu , das angeblich höchste Gut der Menschheit in
voller Oeffentlichkeit zu verteidigen . Herr Pastor B o g a n lehnte
es ab , in der Versammlung zu erscheinen , weil er angeblich nach
früheren Erfahrungen zu der Ueberzeugung gekommen sei , daß es
in solchen Versammlungen nicht inöglich sei , sachlich zu diskutieren ,
und ferner behauptete , daß es üblich sei , bei solchen Gelegenheiten die
Geistlichen zu beschimpfen , sie als Heuchler und Dummköpfe zu bezeichnen .
Nun , über die Wohlanständigkeit der Steglitzer Arbeiterschaft kann
sich Herr Bogan bei seinem ehemaligen Amtsbruder , dem Pastor
a. D. Kirchner , Ausknnft holen , welcher , obwohl nicht besonders
eingeladen , erschienen war und in nahezu �/fftündigen Ausführungen
bei größter Ruhe und Aufmerksamkeit seinen Standpunkt vertreten
konnte . Leider verfügt der alte Herr nur über sehr mäßige Stimm -
mittel , so daß seine liberalen und interessanten Darlegungen nür den
Nächstsitzenden verständlich waren . — Daß Herr Pastor Schröder
„ verhindert " war , bedauern wir mit ihm . Zwei weitere evangelische
und die beiden katholischen Geistlichen hielten es nicht für nötig , auf
eine höfliche Einladung zu antworten ; wir erkennen jedoch gern an ,
daß eine Pflicht der Höflichkeit nicht besteht . — Die Versammlung
wird trotzdem ihre Früchte tragen .

Ein neuer Borort . Das umfangreiche Gelände an der Chaussee
Berlin - FriedrichSfelde - Marzahn ist von einer Terraingesellschast , die
es der Bebauung erschließen will , angekauft worden . Da der Bahn -
Hof Friedrichsfelde - Ost in der Nähe liegt , ist ftirs erste für eine aus -
reichende Berbindung mit Berlin gesorgt . Die Bautätigkeit wird bereits
im kommenden Frühjahr einsetzen .

CkricKts - Leitung .
Briefmarkenhandcl vor Gericht .

Der Briefmarkenhändler Franxois S u r u aus Brüssel , der

wegen Bricfmarkenfälschungen seinerzeit in Haft genommen worden
ist , stand gestern unter der Anklage des Betruges vor der siebenten
Strafkammer des Landgerichts I . Den Vorsitz führte Landgerichts -
direktor H e i d r i ch , die Anklage vertrat Staatsanwalt R o h d e ,
die Verteidigung führten die Rechtsanwälte Morris und Justizrat
W r o n k e r. Als Sachverständige waren Regierungsrat Dr .

Kalkhoff , Kaufmann Schlesinger und Geschäftsführer
Staranschek , aP Dolmetsch der französischen Sprache itzep
Rechtsanwalt I l l o h geladen . — Der Angeklagte betreibt in

Brüssel ein Zigarrengeschäft und hat sich auch damit beschäftigt ,
gelegentlich Briefmarken - Kollektionen anzukaufen , die er dann im
Ausland vertrieb . Er wird beschuldigt , in 5 Fällen gefälschte Marken
verkauft zu haben . Er bestritt unter Tränen seine Schuld und be -

hauptete , daß er kein Kenner in Briefmarken sei , vielmehr die
Marken - Kollektionen immer erst angekauft habe , nachdem sie durch
einen Angestellten geprüft worden waren . Der Stein ist durch den

Zeugen Dr . Grüttefien ins Rollen gebracht worden , der von
Suru wiederholt gekauft hat . Der Angeklagte behauptet , daß der

Zeuge ihm beim Ankauf allerdings gesagt habe , er wolle nur echte
und ungeflickte Marken haben , er habe dem Zeugen aber stets - ge .

sagt : wenn er Bedenken habe , solle er die Marken prüfen lassen ,
denn er selbst sei kein Keimer . Dr . Grüttefien bestritt dies wenigstens

für die Mehrzahl der Fälle . Als er von Suru wieder eine ganze
Anzahl von Marken gekauft hatte , hat er sie prüfen lassen , und
dabei hat sich dann herausgestellt , daß ein sehr großer Prozentsatz
der Marken falsch und geflickt war . Die - Fälschungen seien ver -

blüffend geschickt gewesen , so da ßer als Sammler sie nicht habe
erkennen können . Im Interesse der Briefmarkensammler habe er

es für seine Pflicht gehalten , die Sache zur Anzeige zu bringen . —

Ter Angeklagte versicherte , daß bei dem Verkaufe an den Zeugen



fkts der Sachkenner , Briefmarkenhändler Cohn zugegen gewesen
sei . Die Briefmarken seien von dem Zeugen aus den Kollektiv -
heften herausgesucht worden , die nicht er , sondern sein sachverständiger
Angestellter ( der inzwischen wegen Betruges verurteilt und flüchtig
geworden ist ) zusammengestellt und mit Preisangaben verschen habe .
Er habe auch in früheren Fällen mehrfach Marken , die der Zeuge
gekauft hatte , anstandslos zurückgenommen , wenn sie ihm nicht kon -
venierten . Weder in diesen , noch in den übrigen Fällen konnte der
Beweis erbracht werden , daß der Angeklagte hätte wissen
m ü s s e n , daß die in Frage stehenden Marken falsch waren .
Er hatte sie an Leute , Briefmarkenhändler u. dgl . verkauft , die recht
gute Sachkenner sind , sich die Marken selbst herausgesucht und sie
doch auch nicht als falsche erkannt haben . Er verkaufte die Marken
hier in dem Cohnschen Briefmarkengeschäft , wo sich täglich Brief -
markenhändler einfanden , so daß man von dem Geschäft als Brief -
markcn - „ Börse " sprach . Wie die Verhandlung ergab , ist der Brief -
markenhandel des Herrn Suru ein recht ausgedehnter gewesen , auch '
sind falsche Briefmarken in großer Anzahl vorgekommen . Anderer -
seits wurde dem Angeklagten bestätigt , daß er kein großer Kenner
sei und in jedem Falle den Käufern geraten habe , vor der Bezahlung
die Marken prüfen zu lassen . Die Sachverständigen Schlesinger
und Regierungsrat K a l k h o f f waren der Ansicht , daß der Ange -
klagte doch nicht so geringe Kenntnisse in der Philatelie besitze , wie
er behaupte und doch wohl erkennen konnte , daß sich unter seinen
Kollektionen außerordentlich viele Fälschungen befanden . Das müsse
namentlich von den falschen belgischen 3 Frank - Marken gesagt
werden , die er in großer Zahl auf seinen Reisen mit sich führte .
— Staatsanwalt R o h d e erachtete den Angeklagten durch die Be -
Weisaufnahme des Betruges für überführt und beantragte gegen ihn
4 Monate Gefängnis , unter Anrechnung derselben auf die
Untersuchngshaft . — Der Gerichtshof erkannte nach einer Beratung
von wenigen Minuten auf Freisprechung unter folgender Be -
gründung : Wenn auch die Unschuld des Angeklagten nicht erwiesen
sei, so haben doch die Schuldbeweise aus objektiven und subjektiven
Gründen dem Gerichtshofe nicht ausgereicht .

Der in Betrügereien schier unverwüstliche „ Ingenieur " Max
Schiemangk , bekannter unter der Bezeichnung „ Major " Schie -
mangk , stand gestern schon wieder vor dem Schwurgericht , nachdem er
erst Tags vorher von der Strafkammer des Landgerichts II zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt worden ist . Er wird beschuldigt ,
in 9 Fällen sich des Betruges , des versuchten Betruges , der Urkunden -
fälschung , Unterschlagung und unbefugten Tragens einer Uniform
schuldig gemacht zu haben . Er soll die Straftaten in den Jahren
1992 — 1904 in Berlin und Bremen begangen haben . Das Wen -
teuerleben des Angeklagten , der u. a. schon 3 Jahre 3 Monate
im Zuchthause zugebracht hat , erhielt auch in der gestrigen Per -
Handlung eine grelle Beleuchtung . Er ist der Sohn eines Gast -
Wirts , hat eine Dorffchule und dann das Gymnasium in Luckau bis
zur Untertertia besucht und kam auf die Unteroffizierschule zu
Potsdam , von der er wegen schlechter Führung entlassen wurde .
Im Jahre 1887 ist er beim Militär eingetreten und hat zahlreiche
Disziplinarstrafen erlitten . Im Jahre 1889 ist er nach Amerika
übergesiedelt und hat dort Matrosendienste geleistet und auch als ge -
wohnlicher Arbeiter auf dem Lande gearbeitet . Im Jahre 1890
kehrte er nach Deutschland zurück , um für seine Erfindungen ( Sporen ,
Jnfanterie - Ausrüstungen , Hufeisen ohne Nägel usw . ) Patente zu er -
werben . 1897 hatte er zur Abwechselung eine Spionage - Affäre
durchzumachen und kehrte dann nach Amerika zurück . Angeblich hat
er als „ Major " einer Freiwilligen - Truppe den Krieg in Amerika
mitgemacht . Nach dessen Beendigung ist er 1398 nach Deutschland
zurückgekehrt , angeblich um für Südamerika Waffen zu kaufen , und
hierbei hat er dann mit Hülfe der verschiedensten gefälschten Papiere
die Schwindeleien ausgeführt , die ihm 3 Jahre 3 Monate Zuchthaus
eingebracht haben . Im Dezember 1902 ist er aus dem Zuchchause
in Sonnenbürg entlassen worden und schon in demselben Monat
lvar er schon wieder auf dem Wege des Schwindels . Er stolzierte
wieder in der Uniform eines amerikanischen Oberstleutnants uniher
und verbreitete das Märchen , daß er in Angelegenheiten einer
ämerikanischen Regierung nach Deutschland gekommen sei . Auf
Grund verschiedener Schriftstücke , die teils echt waren , einen englischen
Text hatten und höchst untergeordnete Dinge betrafen , teils aber
auch gefälscht waren , ferner durch die Rettungsmedaille , die er un -
befugterweise auf der Brust trug , wußte er einen Nimbus um sich
zu verbreiten und leichtgläubige Menschen zu der Ansicht zu bekehren ,
daß er ein hochangesehener , vermögender Mann sei , der sogar in der

Lage sich befinde , mit Regierungen Verträge abzuschließen . Durch
die wunderbarsten Märchen hat er dann die Gelegenheit zu einer

Reihe von Kreditschwindeleien erhalten . Zu den - Mitteln , mit denen
er sich eine Gloriole ums Haupt wand , gehörten zwei anscheinend
echte Briefe des Präsidenten Roosevelt . Der Angeklagte

behauptet , daß er in der Wahlkampagne 1898 für den Präsidenten
8 — 900 Stimmen aufgebracht habe . Er arbeitete ferner mit einem
mit ihm in Amerika abgeschlossenen Vertrage über Verteilung eines
aus dem Verkaufe von Gewehren zu erzielendem Gewinns , ferner
mit einer Vollmacht einer Frau Hildebrand in New Jork über den
Verkauf ihres Cafes „ Arkadia " , mit einer Vollmacht eines Barons
Falckeneck über Goldminen - Ausbeutung usw . In all ' diesen Schrift -
stücken war er als „ Major der Feldartillerie Max
Schiemangk " bezeichnet und aus diesem Grunde dienten sie ihm
als Mittel zum Zweck . Die Schwindeleien würden nicht vor das
Schwurgericht gekommen sein , wenn es sich nicht in einem Falle auch
um die Ausnutzung einer gefälschten öffentlichen Urkunde handelte .
— Für die Verhandlung sind zwei Sitzungstage anberaumt .

Polizei und Gewerkschaft . Wegen Beleidigung des Amts -
Vorstehers von Lägcrdorf ist am 2. März von der Strafkammer in
I tz e h o e der Küper Heinrich O t t o in Lägerdorf verurteilt worden .
Er ist Vorsitzender der gewerkschaftlichen Böttchervereinigung und
war von dem Amtsvorsteher S . aufgefordert worden , ein Mitglieder -
Verzeichnis einzureichen . Dies zu tun weigerte er sich mit dem Hin - -
weis darauf , daß in nächster Zeit eine Versammlung stattfinde und
dann wieder neue Mitglieder einträten ; bis dahin möge der Amts -
Vorsteher warten . Der Amtsvorsteher sandte ihm dann einen Straf -
befehl über 15 M. In einer Beschwerdeschrift an den Amtsvorsteher
behauptete Otto dann , daß jener nur dahin wirke , anderen Leuten
Ungelegenheiten zu bereiten , daß sie eventuell mit den Paragraphen
des Strafgesetzbuches in Konflikt geraten usw . Das Gericht hat darin
den Vorwurf der Verletzung der Amtspflicht erblickt . — Auf die
R e v i s i o n des Angeklagten hat das Reichsgericht das Urteil auf -
gehoben und die Sache an das Landgericht Altona verwiesen .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte die zehnte Straf -
kammer gestern eine Anklage wegen Kuppelei , die sich gegen
die unverehelichte Hermine S ch a u b richtete . Diese hatte dem Ver -
nehmen nach unter dem Aushängeschild einer „ Klavicrlehrerin " in
ihrer Wohnung in der Zimmerst ratze ein unsittliches Treiben
geduldet und noch recht junge Mädchen mit Herren in unsittlichen
Verkehr treten lassen . Der Gerichtshof verurteilte sie zu IVs Jahren
Gefängnis . _

Versammlungen .
Der Wahlverein für den dritten Berliner Reichstagswahlkreis

tagte am Dienstag in dem Lokal „ Zum Alexandriner " . Vor Ein -
treten in die Tagesordnung teilte der Vorsitzende , Genosse St . Fritz ,
mit , daß der Verein wieder drei Mitglieder durch den Tod ver -
loren hat , und zwar die Genossen Max Pole , Daniel Brink -
mann und Uhrmacher Karl Wunsch . Die Versammlung ehrt
das Andenken der Toten durch Erheben von den Sitzen . Hierauf
hielt der Gewerkschaftssekretär Genosse Eugen Brückner seinen
Vortrag über das Thema : „ Rechte und Pflichten aus dem Kranken -
Versicherungsgesetz . " In der recht lebhaften Diskussion standen sich
Versicherungsnehmer und Kassenbeamte gegenüber . Busse be -
klagt , daß es vielen Betrieben nicht möglich ist , Reinmachefrauen und
ähnliche Hülfskräfte zu versichern ; ebenso beklagt er die Härte , die
die Kassen gegenüber den Selbstversicherern walten lassen . Dem -

gegenüber betonten die Kassenbeamten , daß die Kassen sehr streng
von der Aufsichtsbehörde kontrolliert werden , so daß irgendwelche
Ausnahmen nicht gemacht werden können . An den weiteren Aus -

einandersetzungen beteiligten sich Klar , Czernick , Liebe -
n 0 w , Zickenroth , Stiegelmeyer , Braun und Fritz .
Allgemein wurde die Notwendigkeit hervorgehoben , über dieses Thema
in allen Gewerkschaften zu referieren und die Kassenmitglieder aufzu -
rütteln , damit sie für die Wahrung ihrer Rechte eintreten . Im
Schlußwort beantwortete Brückner noch eine Reihe von Einzel -
fragen .

Charlottenburg . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins
am Dienstag , den 22 . d. M. , wurde um 9 Uhr eröffnet . . Vor Ein -
tritt in die Tagesordnung erklärte der Vorsitzende , Genosse Dr .
Borchardt , wie es kam , daß der Vorstand — Ivegen Verhinderung
des in Aussicht genommenen Referenten , Genosse Z u b e i l — sich
erst in letzter Stunde an den Genossen K u n e r t wenden konnte ;
dessen Absage traf am Sonntag , den 20 . d. M. , ein . und die weiteren
Bmühungen des Vorstandes , einen Reichstagsabgeordneten als Refd -
renten über das in Aussicht genommene Thema zu gewinnen , waren
erfolglos . Die Erklärung des Genossen K u n e r t in der Dienstag -
nummer des „ Vorwärts " war überflüssig , da nach Eintreffen seiner
Absage der Vorstand das notwendige veranlahte . Immerhin läßt

sich gegen die ersten 8 Zeilen der Erklärung nicht einwenden . Der
Schlußsatz enthält aber die Unterstellung , daß der Vorstand beab -

sichtigt habe , auch nach Kenntnis kr Absage Kunerts ihn als Res « .
renten anzugeben , der die Versammlung im Stiche lasse . Diese Unter -

stellung weist der Vorstand entschieden zurück , er würde es stets ver -

schmähen , zu unwahren Ausflüchten zu greifen ; im vorliegenden
Falle hat der Vorstand seine Pflicht übrigens vollständig getan .
Auch ist der Schaden , wenn eine Mitgliederversammlung einmal ohne
Referenten tagen muß , wenigstens für Charlottenburg nicht so erheb -

lich . Freilich kann das angekündigte Thema nicht behandelt werden ;
aber es gibt so viele speziell für Charlottenburg wichtige Fragen zu
erörtern , daß der Abend auch ohne Referenten politisch nutzbringend
verwendet werden kann . Doch ist heute die übrige Tagesordnung so

reichhaltig , daß von der Erörterung spezieller kommunaler Ange -

legenheiten abgesehen werden kann .
Es wurde dann eingehender Bericht von der Generalversamm -

lung des Kreises von den Delegierten Schnell , Dietz , Wen -

zeck erteilt . In der Diskussion wurde besonders die Mangel -

haften Preßverhältnisse in den größeren Vororten behandelt . All -

seitig wurde anerkannt , daß bei der gegenwärtigen Organisation
des „ Vorwärts " ein Vorwurf gegen die Redaktion nicht erhoben
werden könne ; von der demnächst stattfindenden Beratung der Preß -

kommission mit der Redaktion , dem Parteivorstand , der Geschäfts -

leitung usw . erhoffte man eine gründliche Abhülfe , andernfalls werde

man selbständige Maßnahmen ins Auge fassen müssen , wie ja auch
in Rixdorf der Plan erörtert werde , eine Rixdorser Beilage ks

„ Vorwärts " auf eigene Kosten drucken zu lasten . — Ferner wurk

in der Diskussion scharfer Widerspruch gegen die im Kreise dem

Charlottenburger Wahlverein gemachten Vorwürfe , die vollständig

unberechtigt seien , erhoben , wenn auch anerkannt wurde , daß hier

noch ein gewaltiges Stück Orgmiisationsarbeit geleistet werden mutz .
— Unter Vereinsangelegenheiten teilte der Vorsitzende mit , daß die

Arbeiter Hagen , Galvanistr . 8, und Wehr , Berlinerstr . 122 ,

wegen des unsolidarischen Verhaltens , das sie bei Streiks gegen ihre

Arbeitskollegen bewiesen , aus dem Wahlverein ausgeschlossen worden

sind .

Der Sozialdemokratische Wahlverein Königs - Wusterhausen hielt
am Sonntag bei Porlow seine Mitgliederversammlung ab . Es war

der Tag der Gründung des Vereins . Genosse B ö s k e - Rixdorf hielt
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die politische Beku -

tung ks Wahlvereins . Klage wurk geführt beim Bericht über die

Generalversammlung zu Tempelhof über zu schlechtes Verständnis
der Verhandlung . Genosse ' Wske empfahl den Anwesenden , mehr

persönliche Agitation zu entfalten und Diskutierabende abzuhalten .
um agitatorische Kräfte heranzubilden . Von den Wählern der dritten

Klasse wurde Protest erhoben gegen den Antrag auf geheime Sitzung
des Schulkuratoriums wegen Uebernahme der höheren Knabenschule
und eine öffentliche Sitzung verlangt .

Marktpreise von Berlin am 24. November . Nach Ermittelungen des
kal. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zentner : Weizen " ) , gute Sorte
17,70 —17,69 M. , mittel 17,68 —17,67 M. , geringe 17,66 —17,65 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,95 —13,94 M. , mittel 13,93 —13,92 M. , geringe
13,91 —13,90 M. Futtergerstc ») , gute Sorte 15,70 —14,50 M. , mittel 14,40
bis 13,30 M. , geringe 13,20 —12,10 M. Hafer ») , gute Sorte 16,40 —15,60 M. ,
mittel 15,50 —14,80 M. . geringe 14,70 —14,00 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40 00 —30,00 M. Speisebohnen , weihe 50,00 —30,00 M. Linsen 60,00 —30,00 M.
Kartoffeln 9. 00 —7,00 M. Richtstroh 0,00 - 0,00 M. Heu 9,20 —7,30 M.

Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,20 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . **) Ab Bahn .

Wasserstand am 25. November . Elbe bei Aussig -si 0,05 Meter , bei
Dresden — 1,41 Meter , bei Magdeburg 4- 1,12 Meter . — U n st r u t bei
Strauhsurt + 1,20 Meter . — O d er bei Ratibor -s- 2,30 Meter , bei Breslau
Ober - Pegcl + 5,22 Meter , bei Breslau Unter - Pegel + 0,17 Meter , bei

Frankfurt -s- 1,75 Meter . — W e i ch s e l bei Brahemünde -s- 3,18 Meter . —

Warthe bei Posen — , — Meter .

WttternngSnbersicht von , 85 . November 1904 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Frankf . a . M.
München
Wien

S 2
S S

Ii 2
Ss
S3
» =

748 NNW
753 W
750 NW
755 SW
754 ; ®
752 | ®

Seilet

6 Regen
2bedcckt
2 Schnee
2bedeckt
4wolkig
3 heiter

öS
s %
s »
£ 0
wjb

4
1
0

—3
—4

1

Stationen q e-
c 5
a>- -

aparanda
etersburg

Cork
' Aberdeen
Paris

i i
i S

756 D
758 jD
758 WNW
756,8 ®

Wetter

2 bedeckt
1 Regen

3 bedeckt
2bedeckt

öS
e
» II

M fo

- 10
1

1
- 4

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 86 . November 1904 .

Zunächst ziemlich trübe mit geringeren Schnellsällen , mäßigen westlichen
Winden und leichtem Frost ; später ausklarend .

Berliner Wetterbureau .

der Maurer

Zwelgverein Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Otto Kosctmitald
am 24. November 1904 im Alter
von 20 Jahren an Blinddarm -
entzündung verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle der Zionsgemeindc
in Nieder - Schönhausen ( Nordend )
ans statt . 154/18

Um rege Betelligung ersucht
Die Bcrbandsleitung .

Am 22. November 1904 verstarb
unser Kollege

l�uäott Krüxer
im Sllter von2g Jahren an Typhus .

Die Beerdigung findet am
Sonntag nachmittag in Friedeberg
in der Neumark statt .

Ehre ihrem Andenken !

Dodes - Anzeige .
Hiermit allen Verwandten und

I Freunden die traurige Nachricht ,
daß meine liebe Frau , unsere
Mutter , Groß - und Schwieger -

s mutier

Wilheimme Pieleke
geb. Lechner

am 23. d. M. verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , nachmitttaas um 2 Uhr , vom
Trauerhause Parkstr . 12/13 zu
Johannisthal aus statt .
II . FMelelte nebst Angehörigen .

Für die überaus zahlreichen Be -
weise herzlicher Teilnahme , welche mir
anläßlich des HinschcidenS meines ge¬
liebten unvergeßlichen Mannes . unseres
treusorgcnden VaterS teils durch
Kranzspenden , teils durch liebreiche ,
tröstende Worte zugegangen sind ,
spreche ich hiermit den Herren Kollegen
und allen Beteiligten meinen aus -
richtigen , tiesgesühlten Dank aus .
198b toosline Franko und Kinder

Dodes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 23. d. Mts .

starb nach schweren Leiden der
Tischler

Karl Scholz
Posenerstr . 3.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 3>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des Georgen -
Kirchhoss , Landsberger Allee , aus
statt . 203b
Oie trauernde Witwe nebst Kindern .

Deutscher
Holzarbeiter - Verband .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

Karl Scholz
am 23. November verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 27. November , nach -
mittags um 3°/ , Uhr , von der
Leichenhalle des Gcorgcn - Kirch -
Hofes , Landsberger Allee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
154/10 9! » Orteverwaltung .

Todes - Anzelxe .
Am 24. Novbr . , abends 9' / , Uhr ,

verstarb nach kurzem Krankenlager
meine Schwiegermutter

Karoline /Vteitinx
im Alter von 66 Jahren .
�Dic Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , aus
dem Friedhose der Freireligiösen
Gemeinde ( Pappel - Allee ) statt .

DicS zeigt tiesbetrübt an
t ' rnn Anna Meiling .

Lokal - verbavä
der

Clcktromonteurc
Sonnabend , den 86 . November ,

Aiexandcrstr . 23 : 202b

Sitzung mit Vortrag.
»Anfang 9 Uhr .

Deukvlm

Holzarbeiter - Verband .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

�6olk
am 18. d. M. plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 26. November ,
nachmittags 30 , Uhr , von der
Leichenhalle des Zentralsriedhoses
in Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
154/9 Oie Ortsverwaltung .

Köpenick .
Meinen werken Parteigenossen zur

gefl. Nachricht , daß ich mit dem
heutigen Tage mein Geschäft von
Berlin nach hier

Kietzerstrasse 40
verlegt habe .

Es wird mir eine Freude sein , Sie
wieder als Kunden begrüßen zu können .

Achtungsvoll Max Sieliwan ,
Barbier , Friseur und Zahntechniker .

�ielmng schon
3 . - 5 . Dezember er .

Nur Geldgewinne bar ohne jeden
Abzug zahlbar . *

Hauptgewinn Mark :

100000
Lose ä 5 M. . halbe a 3,50 M.

( Porto u. Liste SO Pf . )

G. in . b. H. , Bankgeschäft
Berlin W. , Friedrlchstr . 181 .

Filiale :
0. , Andreasstr . 46 a.

Tanzmeister Jürgens ,
Wanzlickstr . 21, Sonnabends , sonn¬
tags frei , übernimmt Tanzleitung
für Vereine ic. 702L�

�USVS�K�Ukk .
Wegen horrender Mietsfteigerung — jährlich

1500 Mark — bin ich gezwungen , mein großes
Lager in 466L '

Pelzwaren , Hüten ,
Schirmen

zu verkaufen . Die Preise sind bedeutend herabgesetzt .

OltoCerholdt, « Si

f ?ut ' Zcntrale
vrsnisnstr . 2Ma. tte »ffelftr .
Großes Spezialgeschäft

für Filz - u . Seiben - Hüte .
Grohes Lager in jlrgwMll ,
sebuhen . Trikotagen, Schirmen , Stücken «. Dützen.

Teppich
Ausnahme - Woche .

Saal - TeWtche a SO, 65 >>>* 90

Allton - Teppiche a 30, 40 »>» 65 M-

Teppiche a 25. 30 ->--- 50 m«.

Illnmr - Teppiche a 20, 25 bis 35 mk.

Teppiche - 15, 18 ». s 25 mk

Teppiche a 6, 8 »i . 14 «>- .

Sett - Teppiche * l. 25, 2. - ° » w 5 mk.

Außerdem offeriere 680 Stück prima echt Velours , echt Ax -
minster , echt Tonrnay , echt Briissel , echte Perser und Orient
sowie echte Schmiedcbergcr Smyrna - Xeppiche , handgeknüpst , in
allen Größen und reicher Musterwahl , mit kleinen , unmerkbaren
Mustersehlern , nnr diese Woche für die Hälfte des regulären Wertes .

Teppich - Hans

Speise-

Wohn-

Herren-

Hurwltz , Rotes Schloß ,
vis a vis dem Katloiial - Denknial .

Telephon Amt I, 8311

pEine Mark- j
wöchentlich liefere selbstspielende �

Musikwerke , f
Sprechmascbinen :

u . Zithern . |
Schönste Familienunterhaltung . �

Beste Harmoniums auf Lager . 2.

An derJannowitzbrückeUg
W Bahnhof Jannowitzbrücke . WW

- EMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

seelige
Bestellungen 11. Maß , tadell . Auss . [

in eigener Werkstatt .
Spezialgeschäft für

Herren - fiekleidung. {
Kein roaren - KrccHtbaue .

J . BCurzberg ,
An der Jannowitzbrücke 1, l . |
WW Bahnhof Jannowitzbrücke . s



Carl Dittmann ,
Spezial - Geschäft für Wild, Geflügel und Fische .

Fernsprecher Amt 7 No. 90. Landsberger Allee NO . 28 Fernsprecher Amt 7 No. 90.

empfiehlt : 1150a +

Hochpfima Oderbruciier und Wartbrucher Fettgänse zu billigsten Tagespfeisen.
Große blutfriscbe Hasen von 3 . 0 « Mk. an , auch gespickt .

Rehrücken, Rehkeulen und Rehblätter, Hirschtleisch a Kund von 25 p/g . an . Zander,
Schelltisch, Flunder etc. , jeden Vormittag trisch eintreffend, billigst ,

Sowie sämtliche Sorten lebende Fische » ißf

Gesundheit ist Reichtum !

Rc�elmHasI Baden erhält und fordert die Gesundheit .

Bbade
Berlin - Ost im :

ad Frankfurt
C t« Ml' Fllm4AMaAm#« AMA 4

$001 - ,
IntlE - , SCKWIFEt
IFUHTEINAKl.

ert0 £P' .

Gr. Frankfurterstrassa 135.

Medizinische
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder ■ Abteilungen

nd Herren .

Roaae
Berlin - dua im :

Itter - Bad &
Ritterstr . 18, Ecke Prfnzenstrasse .

Bäder aller Art

für Damen an

2 Wannen » Bäder
0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

mit je 2
Haudtuohem

H

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäder !

Bilz
,

'
m Vi

_ Eine neue Staatsdnrlchtung . Allen Menschen wird ein glückliches und sorgen¬freies Dasein zeitlebens gesichert . Hochinteressant für jedermann , besonders auch
für das weibliche Geschlecht , namentlich die Abschnitte ,,Ehe oder freie Liebe " .
„Ursache und Abhilfe des Sitzenbleibcns junger Mädchen " etc.

Das Werk ist eines der interessantesten , welche je erschienen sind . Es ent¬
hält die wirkliche Lösung der sozialen Frage , die nur allein durch Rückkehr zur
Natur auf allen Lebensgebieten möglich ist . Es enthält auch sehr viel goldne
Lehren , die sich jeder sofort zu eigen machen kann . Das Buch findet reissenden
Absatz , ist auch ein sehr passendes WeiKinaelitsgeaclieiiit für joden Politiker .
Viele Anerkennungsschreiben liegen vor.

Preis Jk 3,50 brosch. , JH. 4,50 geb. , ca. 900 Seilen Gross - Fonnat . Zu bez. d.
alle Buchtasuidl . , Bit * Verlag : , Leipzig : , u. Bilz Natiarheilnnatalt ,
Dresden - Sadebeul . Teilzahlungen gestattet . Ausführlichen Prospekt gratis .

�ASosef Tischet�
' � tiohlen - Grohhandliing ' �

Berlin 0 . 3- t , Bromber0srst . 19,2O ,
Preise ab Play :

Senftenb . Halbsteine p. ZIr . nur 70 Ps.
Senftenb . Salon - Brik . 6 o. 7" \ , „ M. 7esW
Anna , Adler , Mario )iiui75ll .
Senftenberger la Henckels Werke 6 od.

7 Zoll , nur 85 Ps.
Ilse , Salon - Briketts billigst .

Frei Keller pr . Ztr . 10 Pf . mehr .
Bruch , Steinkohlen , Koks , Holz zu

billigsten Preisen . 46551 *
60 Handwagen verleihe zu Kohlen .

Alle Welt
luoht günstig einzukaufen

■nd zu sparen . Besonders

die Hausfrau

kauft
gerne so ein , dass sich für

nie ein Uebersohuss in der

Wirtschaft ek aase ergiebt .

So ist der Einkauf von

MÖHRA
- Margarine als Ersatz für

feinste Naturbutter uuent -

behrlioh für Küche u. Tafel .

Grund : „ gute Waare ,

ca . 40 0/o Ersparnis . " —

„ Möhra « ist in allen

einschlägigan Geschäften

käuflich .

Jeder Ardtiitt ,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbcit
die Ledcrhose Herkules tragen .
Allein - Berkans . Sehr starkes Leder tn
praktischen grauen u. braunen streifen ,
auch einsarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp¬
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Groge Flicken umsonst . Die Hose

bei Enmalime von l / § /vn «

_ _
6 Stück 26 Mk. I �4 Mk . 50

Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Schiblaue Monteur « Hose . . IM . 50
EchtblaueS Monteur - Jackett

Prima Köper - Aeivebe . . L M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewcbe . . 2 M. 10
Manchestcr - . Hose8 . 75. 5,50,4 , 50 . 3 M. 50
Gcsüttert . Mauchest . - Jackett 1 4,50 8,75
Weihe Friseur - Jacketts 3,50 , 3 M. 75
Konditor - Jacken , 2teihtg . . . 4 St . 50
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , SM . —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, — , JJ 3W. 40
Weide Lcder - JackettS , Äeihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , ÄM . 90

Kesselreiniger - Anzüge , blau ,

_ _
noch Vorschrift . . . . . .5 3S. 50

Die Preise gelten für normale Größen .

Baei * Soim
En gros . Export . En detail .

Cha»sieestr . S4a . S3. Bruckenstr . 11.
Gr . Frankfurterstr . SO.

Die 23, Preisliste 1! »04 wird kosten «
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , der

Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 4K7L *
— Versand von 20 R, an sranco . —

Nachdruck verboten !

15 . >4irt ) uug5. . VUaf{c Z1 1. »gl . Prnch , Ilcilerlr .
stiehunn »Ol» 25. »iooemdn Ivos, Dotmlnaza

Km M» ©ewlnnt Ibei 240 1kl. nv. h den beirenesden Jlnmmtni
Ii illnnrnrnt beigeiägt

( Cbne Vtmi' jtj Nachdn «! verbot «, .
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* 278 . 2i . 3. Stilllgt des Jorroirtö " Mm NlllksM
Versammlungen .

Ter Berband der Mödelpolierer befahte sich am Montag abend
in einer Versammlung , die bei Äeller in der Koppenstratze stattfand ,
wieder einmal mit der Frage des UebertrittS zum Holz -
arbeiter - Verband . Di « Verhandlungen wurden durch einen

Vortrag von H. Barenthin eingeleitet , der die Vorteile , die der

Anschlutz an den Holzarbeiter - Verband seiner Meinung nach mit sich
bringen würde , und die Leistungsfähigkeit dieses Verbandes

schilderte . — Danach sprachen sich einige Redner gegen und ungefähr
ebensoviele für den Ilebcrtritt aus . Tie Entscheidung über diese
Frage soll der am 28 . Dezember zusammentretende Dclegiertcntag
der Mäbelpolierer treffen . Die Versammlung befaßte sich noch mit
anderen Anträgen zum Delegiertentag . die sich teils auf den lieber -
tritt , teils auf das VcrbandSstalul bezogen . Abstimmungen wurden
nicht vorgenommen . — Als Delegierte zum Telcgiertentag wurden
gewählt : Gustav Reurer , H. Schulz I , Wich . ( Stiel ,
Arndt . August K r u m z , Rich John . Berendt . Tumkc ,
Franz Wolf . Beinbich , Schulz II und BollfraS ; alö'

rsatzmänncr Gehrmann und B e l l i n.E

BHcfkarten der Redaktion .

Miuifterweisheit . M . 100 und Peterche « . Ansraacii wiederholcii

Wültscke
Werte .

'
RabercS in der Buchhandlung Vorwärts . — L. <0. Benutzen Sie

dazu nachstehende Adresse : Herr P. Strunk , VerbandSovr - sitzender , hier ,
Ncanderstr . >3. — A. E . Rein . — tl . Z. 75 . Bau - Genoflenschast
„Paradies " , hier , Kullbuier Ufer 44. — W. R . Die Adresse der „ Wunder -
täterin " ist un » nicht bekannt . — OVO. t . und 2. : Ja . 8. bis 5. : Nein .
— 789 . „ Räuber " , . Kabale " und „FieSko " , Jugenddramen der Sturm -
und Drangperiodc Schillers . — M . W. 100 . Ist nicht recht verständlich .
— Jstaindul . Schiiten Anhänger Alis , Sunniten die Freunde MohamcdS .
— Moskau . Das Semstwo ist die Kreis - , GouvcrnemenlS - dezw . Provinzial -
Vertretung . Semstwo bedeutet wörtlich ilandschaft , in der Mehrzahl TcnrftwoS .
Im europäischen Ruhland durch zaristischen UkaS von 1864 eingeführt . Die
ScmstwoS als Ausschüsse bestimmen nichts , sie haben nur beratende Stimme .
— H. ( f . 1. und 2. Setzen Sie sich mit einer Anzahl von Paltei - Buch -
bandlungen in Vcrbindmig . Z. Ja . — A. <0. Ja , durchaus reell . —
Streitende , t . Stecken Sie als Dissident grwost Ihren Weihnachtsbaum
an , wenn es dazu reicht : Ihr Gewissen schädigen Sie nicht . 2. Der Ur-
sprung des Weihnachissestes ist das Julfest der alten Germanen . Z. Selbst -
verständlich . — G. R. Lehr st eilen - Nachweis beim „Verein sür
das Wohl der aus der Schul « entlassenen Jugend " . Anfrage bei Rektor
Drehmann , Hinler der GatmisonNrchc 2.

?urikttkcl,en Oeil .

Di « iurifttslhc sprrchftund « findet täglich mit Ausnahme des Sonnabends
8 » » 7 st, bis »st , Uhr abend « statt . Geöffnet - 7 Uhr .

2 Streitende . Köpenick . 1. Ein lediger Mensch hat keine Pflichtteils .
erben , mit Ausnahme seiner Eltern . Besitzt er solche nicht mehr , so kann er
als unbeschränkten Erben einsetzen , wen er will , insbesondere auch eines
seiner Geschwister . Ei » Beispiel sür Errichtung eine « Testaments finden Sie
Seite 238 und 288 de « dem „Arbetterrechl " biiacsügten Führers durch das
Bürgerlich « Gesetzbuch . Da « Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus .
2. Der Witwer oder die Witwe einer kinderlosen Ehe erhält die eine Hälste
de « Nachlasses , die anderen Erben ( Eltern , Geschwister , Geschwisterkinder )
erhalten die andere Hälste . Aber der verwitwete Tell erbält überdies
als voraus alle Gegenstände , die zum ehelichen Haushalt gehört haben ,
und die Hochzeitsgeschenke . — ®. B. 2. Nein . — L. T. 1870 . Ja .
— <f . S . 15 . Ja , c« sei denn . Sie gewinnen eine gegen da » Kind ge-
richtete Klage ans Anerkennung seiner Auszcrchclichkeit . Die gesetzliche Ver -

muwng spricht so stark für dir Ehclichkcil der während der The geborenen
Rinder , dasi nur der Nachweis der den Umständen nach offenbaren Un -
Möglichkeit , daß der Mann ihrer Muller ihr Vater fein könne , die Ehelichkeit
zu widerlegen und damit die Unterhaltspflichten de » Ehemannes gegenüber
dem Kinde aulzuhcben vermag . — G. Sch . SO. In der Regel haftet der
Patrr sür den Ersatz einer Scheibe , die fein SprSsiiing eingeworfen hat ,
weil in der Regel der Richter annimmt , dah die Zerstörung die Folge
mangelnder Aussicht de » Vater « ist. Sit könnten also mit Aussicht
aus Eifolg den Vater verklagen , absolut sicher ist der Erfola nicht .
— Dok » mcnlc . Wenn der Allcintnhaber einer Firma seinem Baidcr ge¬
stattet , für die Firma zu zeichnen usw. , so ist er sür den Bewag vcrant «
wortlich , der Bruder keineswegs strasbar . — P . H. 1. Strafanzeigen sind
an die StaatSanwailschasl oder die Polizei zu richten . 2. Der Arbeiter

zahlt die Häislc der Jnoaiidcnmarkcn und zwei Drittel der Krankenkassen -
Beiträge . 3. Der Kasfenbcamte hat durchaus unrecht gehandelt ; Sie hätten
sich irgend einen Arzt nehmen sollen , da Unfall vorliegt . Die Beschwerde -
Instanz ist der dortige Magistrat . Sic würden gut tun . solchen Fall In
Ihrer Gcwcrkschasl und in der Generaloersammlung der Kasse vorzuwagen .
Je mehr die Kasscnmilglicder über Eingrisie in ihre Rechte durch Kassen -
beamtc schweigen , desto schwieriger ist eine Abhülsc gegen burcaukraiische
MitzaAfsc . 4. Ja . S. Es sollte der Schreiber einer Kart « ermittelt werden .
— H. C. SO. l. In der Regel ja . 2. In 3 bi § 5 Jahren . 3. Wenn
eine Fahrlässigkeit den AirtSleulen zur Last fällt , so hasten sie sür die in -
solge dieser Fahrlässigkeit abhanden gekommenen Sachen . — Gustav Nbr .
Die Ihnen gezahlte Pension ist die höchst zillässige . — W. B. Treten Sie
aus der Landeskirche aus , so sind Sic mit Abiaus de » aus das Austritts -
jähr folgenden Jahres kirchenfteuerfrei . Treten Sie 1805 aus , | o
haben Sie vom 3l . Dezember 1906 ab der Kirche persönliche
Steuern nicht mehr zu zahlen . — A. Z. SS . Leider lätzl sich
jetzt nichts mehr machen . Sie hätten vor dem Termin Ihre
Zuziehung oder die Herausgabe des RingeS an Sie beantragen sollen .
— Z. Zt . Sie müssen zahlen und sollten nunmehr schleunigst au » der
Kaise austreten ( § b de « Statut ») , um nicht noch garzulange zahlen zu
müssen . — Helene . 1. Soweit ersichtlich haben Sie den Milerbcn nicht »
herauszugeben und können mit den Sachen machen , wa » Sie wollen , «ie
niüjjlen aber innerhalb sechs Wochen nach dem Tode dem Amtsgericht
notariell beglaubigt anzeigen , datz sie das Erbrecht nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch wählen . Das Erbrecht des WitiverS nach dem Bürgerliche » Gesetz -
buch ist unter . 2 Streitend « Köpenick " dargelegt . 2. Scheidung kostet
Geld , es sei denn , Sic erwirken daS Armcnrecht . — B. O. IB . Nein .
— A. N. 0. l. Abzug vom Lehrlingslohn ist unzulässig . 2. Wenn , was
die Regel , Ihr Vertrag nicht entgegengesetzte Porschnsten enthält , so können
Sie so vorgehen , wie sie angedeutet haben . — C. M . Z. Nachzahlung
für KIcbemarlcu ist nur sür 2 Jahre zulässig . Der Nichtlleber haltet aber
in vollem Umsange eventuell sür entgangene oder zu geringe Allers - oder
Invalidenrente . Beispiele sür derartige schadenSersatzNagen sindcn Sie aus
S. 607 —610 der vierten Auslage des in den öjsenllichen Bibliotheken aus -
liegenden „ArbeilerrechlS " . — ( £. B. SO. Räch dem Gesetz hat der außer -
eheliche Erzeuger die volle UntcrhaltungSpfllcht gegenüber dem außerehelichen
5tinde . Er Hai also nicht nur einen Bestrag zu leisten , sondern allcS zu
zahlen , was für Nahrung , Kleidung . Ausbildung usw. ertorderlich ist. Bc -
stimmte «ätze kennt das Gesetz nicht . Die Praxis spricht leider
dem Kinde in der Regel durchaus u. igcnügeiiö « Beträge ( von
15 bi « 25 Mark monatlich , ja auch weit darunter ) zu. — X. Ja .

12 . Als Mäkler für einen Kaufvertrag haben Sic , falls nicht au «.- Tp .
drücklich anderes vereinbart ist, nur dann Anspruch aus die versprochen «

[ infolge Ihres Nachweises oder Ihrer Ve
i Daß

' ~ mÜm
Provision , wenn der Vertrag insolae Ihres Nachweises oder Ihrer Ver -
Mittelung zustande gekommen ist. Daß diese Voraussetzungen vorliegen ,
haben Sie zu beweisen . Lb Ihnen dieser Nachweis gelungen ist und sie
Aussicht au ! Erfolg in der Berusungsinstanz haben , läßt sich ohne Kenntnis
der Akten nicht sagen . Ihr Anwalt wird Ihnen den besten Bescheid geben
können . Haben Sie kein Vertrauen zu ihm . so wenden Sie sich an einen
bei dem Berussgericht ( Kammergericht ) zugelassenen Anwalt . Vor An -
slellung de « Prozesse » hatten Sie sich in der juristischen Sprechstunde Rat
holen sollen . Unmöglich ist e« , eine gewissenhafte Auskunft über einen

schwebenden Prozeß ohne Kenntnis des ÄllenmaierialS zu erteilen , oder mit
absoluter Gewißheit vorauszusagen , wie da » RechtSspiel in letzter Instanz aus¬
fallen wird . — G. P . 35 . Welche Rechte Ihnen au » einer Versicherung
zustehen , ergeben Ihre Police und die Statuten der Gesellschast . Wir
leimen beide nicht . — M . W. 100 . Besteht seit dem t. Januar 1876.

c... �

— W. S . 45 . Ja . — A. B. 50 . 1. Die Beschwerde wäre an den
AmtSvorstcher oder Landrat zu richten . Sie ivürde aber kaum Erfolg haben ,
weil die Ucbcrwachung für zulässig erachtet wird . 2. Ist dem Vater das
ErziehungSrecht entzogen und bat deshalb die Tochter im Waisenhaus Aus «
nahm « gesunden , so hört das Recht und die Pflicht der Waiscnverwaltung
ertt mit erreichter Großjährigkcit deS Mädchens auf . Liegt ein anderer
Grund sür Ausnahme in das Waisenhaus vor , so imederholen Sie Ihre
Anfrage unter genauer Schilderung de » Sachverhaltes und Wiedergabe des
Merkmals der in Bewacht kommenden gerichtlichen Enlschetdung mit oder
tragen Sie Ihren Fall in der juristischen Sprechstunde vor . — A. K. 5Z .
Verjährung liegt nicht vor . — Aber die Klage hätte wenig Aussicht aus Er -

folg, weil aus der Unterredung vor der zweiten Ehe aus eine Auseinander -
sctzung und Genehmigung geschlossen werden kann — Z. 26 . Ja .
— Metallarbeiter . Der Vater eines außerehelichen Kinde » ist dem Kinde
gegenüber bis zu besten zurückgelegtem 16. Lebensjahre unterhaltspflichtig ,
gleichviel , ob die Mutier vom Vater Geld erhalten hatte , ob sie prostituiert
ist. ob sie abgelehnt hat , ihn zu heiraten , u. dgl. Nur dann sällt die Unter -
ballSpflicht fort , wenn die Mutter innerhalb der Empsängniszcit die Mäg -
lichkcit . Boter zu werden , mehr als einem gewährt bat . Tabellen über die
EmpsängniSzeit finden Sie seile 36 bis 40 des dem Arbciterrccht bei -
gesügtcii Führers . Da « Buch liegt in den öfsciillichc » Bibliotheken aus . —
31. M . 121 381 . Sic müssen sich an die Polizeibehörde wenden . —
Sch . . Köpenick . I. Ja . Auch während der Ehe können sie Eintragungen
in das Heiratsregister bewirken . Ein Beispiel für dlc von Ihnen beabsichtigte
Sicherung sinde » Sie S. 225 Nr. 22 de » dem Arbciterrcchl belgcsuglcit
Führers . 2. Versichcrungsaiistalt Matthäikiichstr . 19. — G. P. , Zossen .
Gar nicht . — ( ?. W. 33 . Sind Sie volljährig , so sind Sie an die trotz
der vielfachen Mahnungen gegebene Unterschrift gebunden , die sie ver -
pflichtet , da « Buch zu bezahlen . — C. 8t . 100 . 1. u. 2. Nein . 3. Ja .
— Grnft Rudolph . ES hat aus die Unsallrcnte keinerlei Einsluß , . ob der
Unfallrentner ein einträgliches Geschäft besitzt , als Hausbesitzer , al « Privat -
beamter usw. verdient , der Grad der ErivcrbSunsähigkeit im Sinne des
Gesetzes wird dadurch nicht geändert . In Ihrem Fall kann von einem
Einfluß der Annahme der Stellung aus die Unsallrenlcnhöhc ganz und gar
nicht die Rede sein . — G. 1150 . Für Ihre Hypothek hastet das Grundstück ,
auch wenn cS verkaust wird . Da Ihre Hypothek erste Hypothek ist, so ist
sie sicher. — P . G. 100 . Wann eine Forderung verjährt , läßt sich nur
sagen , wenn bekannt Ist, um ivelche Art Forderung ( Kauf V Darlehen ?
ArbcilSlohn ? Miete 1 Schadensersatz ? usw. ) es sich handelt . Ihre Frage
unterläßt jede Angabe darüber , woraus sich die Forderung bezieht , wie sie
entstanden ist.
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bietet die beste Garantie gegen vorzeitige Abnützung der wüsche . Absolut frei von scharfen Bestandteilen , hergestellt ans den

besten Grundstoffen nach dem vollkommensten zabrlkationsprozeffe , unerreicht an Milde und Reinlgungzkrast ist sie der beste
Zreund der sorgsamen Hausfrau . Sunlight - Seife schützt den Schatz des Hanfes — den wäschebeftand . Die Hände der Waschfrau
bleiben unversehrt und weich. Im Gebrauch sparsam , in der wirlung wunderbar , ist sie die billigste haushaltungsseise .

kl . Lstlers 6t v�elcliokk
keiprixerstl - sße 50, Ecke Jerusalemerstraße * Oranienstraße 48, Ecke Luckauerstraße Mori�w

gröftes Spezialfalls für Herren- und Knaben- gar deroben

fertig und nach Mass .

Winter - PaletotS , I und 2 reihig
12. 50

in marengo Cheviot und Lslamo , besonders elegant und preiswert

. . . . . . . . . . . . .

Mk .

Mk. 16 . —, 21 . - , 27 . -

Winter - Paletots , 1 reihig 16.in ersten Neuheiten , kariert und gestreift Cheviot , schick gearbeitet , Glookenform

. . . . . . .

Mk.

Mk. 21 . —, 27 . —» 33 . —, 39 . —

Winter - Paletots , I und 2 reihig
27 .auf Seide u. Xa rein woll . Plaidfutter in den vornehmsten Eskimo - u Fantasie - Stoffen , Maßarbeit ersetzend , Mk.

Mk. 33 . —, 39 . —» 43 . —, 52 . - » 65 . —

Winter - Loden - Joppen
wann gefüttert , bester Loden , 1 QO
in verschiedenen Farben Mk. 6. uU

Mk. 6. 50, 9. 00, 12. 50, 16 —

Arbeiter - und Berufs -

Bekleidung .

Kinder - u . Jünglings -
Winter - Paletots

in enormer Auswahl und » uOerst

preiswert .



Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknin gegenüber keinerlei

Veranttoortnng .

UKeater .
Eonnabend , 26. November .

Ansang VI , Uhr .
Opernhans . Der Ring des Nibe -

lungen . Dritter Abend : Götter -
dämmerung . Ansang 6' / , Uhr .

Neues köuigl . Opern - Theater .
Theodora .

Deutsches . Maskerade .
Berliner . Ein Teuselskcrl .
Lessiug . Die Siebzehnjährigen .
Westen . Rigoletto .

Nachmittags 3 Uhr : Kabale und
Liebe .

Thalia . Der Weibcrkönig .
Nachmittags 3' /z Uhr : Max und

und

Moritz .
Belle - Zllliance . Der Millionen�

bauer .
Nachm . 3 Uhr : Frau Holle

Prinzessin Tauscndschön .
National . Figaros Hochzeit .

Ansang 8 Uhr :
Tchillcr O. «Wallner » Theater . )

Wallensteins Tod .
Schiller M. ( Friedrich Wilhelm

städtisches Theater ) . Mutter Erde .
Zentral . Der Generalkonsul .

Nachmittags 4 Uhr : Däumelinchen .
Neues . Die Morgenröte .
Kleines . Der grüne Kakadu .

Tapsere Kassiau .
Carl Weist . Senta Wolssburg .
Residenz . Eine Hochzeitsnacht .
Lustspielhaus . Der Familientag .
Luisen . Der Registrator aus Reisen .
Trianon . Gastons Frauen .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . Bildes Blut .
Deutsch - Anierikanisches . New- Aork .
Slpollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levy in

Ahlbeck .
Passage - Theater . Dida . Spezia -

litäten . Ans. 5 Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshalle » . Stcttiner Sänger .
Palast . Ringkämpse . Spezialitäten .
Urania . Tanbeustraste 4S1 ! > .

Um 8 Uhr im Theater : Frühlings -
tage an der Riviera .

Im Hörsaal Dr . B. Donath :
Wechselstrom und Drehstrom .

Jnvalidenstraste 57/OÜ . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis l , Uhr .

Im Hörsaal : Ticrleben in der
Wildnis .

HstionsI ' TIlester
Weinbergsweg 12a —13b .

Sonnabend , den 26. November 1904 :

Figaros Hochzeit .
Ansang T' /j Uhr .

Sonntag , nachmittags : liigolsNo .
Abends : Gastspiel LeevoMi : Fedora .

Zentral - Theater
Nachmittags 4 Uhr halbe Preise .

2 Kinder ein Billett . Kindervorstellung .

Märchen
IDäumelinchen .
spiel mit Gesang u

in 6 Bildern .
und Tanz

Der Generalkonsul .
Operette in 3 Akten v. H. Reinhardt .

Sonntag nachm . : Her ikigeunoe -
bai - on. Abends : Der Generalkonsul .

Luisen - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Rkgljtraw nnf Reisen.
Sonntag nachm . : Die Räuber .
Abends : Die Reise durch Berlin in

GO Stunden .
Montag : Der Registrator aus Reisen .

Deutsch - Amerikatiisches
Kopnicker - Vl/J » fi « rpo Station
Str . 67 - 68 ' 7*07 » • 0| \ Jannowitzbr .

Jeden Abend 8 Uhr :

Gastspiel Adolf Philipp .

WEW- YORK
5 Bilder m. Gesang a. d. Nachtleb .
einer Weltstadt , Text und Musik

von ADOLF PHILIPP .

Sonntag nachmittags 3 Uhr ! !
aar kai - be preise - ma

Iben TEICH .

Kasino �Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Sonntags 7 ' /, —8 Uhr Renzert .

Nur noch kurze Zeit !
Wildes Blut .

Gesangsposse in 3 Akten v. Mannstädt .
Vorh . d. orill . Novembcr - Spezialitäten .

Sonntag 4 Uhr : Kutter Gräbert .

Trianon - Theater .
Heute und solgende Tage :

gastons frauen .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachmittag : Ihr zweiter
Mann .

Carl Weiß - Theater .
Große Frankfurter Straße Nr. 132.

Direktion M. Ed. Fischer .

Kachmittags 4 Uhr : Kindervorstellung .
Kleine Preise .

Sneewittchen und die sieben Zwerge .
Ab. 8 Uhr ( nur noch 5 Aufführungen ) :

Letita Wolfsburg .
Sonntag nachm . 3 Uhr ( Park . 60 Pf. ) :

Der Kaub der Sabinerinnen . AbcndS
L Uhr : Senta Wolfsburg .

Urania , Taubenslr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :
Frühlingstage an der Riviera .

Hörsaal Dr . B. Donath :
Wechselstrom und Drehstrom .

Sternwarte " w .
Hörsaal :

Tierleben In der Wildnis .

1 CASTANS

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Heute Sonnabend :

Gr . Elite
zum Besten einer Weihnachts¬
bescherung für die Truppen

in Südwestafrika .

Apollo - Theater .
8 Uhr : Die

Movember - Spezlalithten
83/4 Uhr : Simone . Pantomime .

Musik von Marquis de Oorval .
Hierauf :

Berliner Luft .
Musik von PftUl LillClfB .

Sonntag , 27. November , nachm .
3 Uhr , ermäßigte Preise :

Spezialitäten und Friihlingslnft
von Strauß .

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236.

Der Familientag .
Von Gustav Kadelburg .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Drei .
Hieraus : Abschied vom liegiment .
Abends 3 Uhr : Der Familientag .

Montag zum 49. Male : Diederieute .

Schiller - Tlieater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Sonn abend , abends 8 Uhr :

Wallensteins Tod .
Trauerspiel in 5 Auszügen von

Friedrich Schiller .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Rarla Stuart .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Bie Tyrannei der Tränen .
Montag , abends 8 Uhr :

Wallensteins Lager . Die Piccolomini .

Schiller Theater fi .
( Friedrich - WilHelmstädlisches Theater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

ülutter Erde .
Drama in 4 Auszügen von Max Halbe .

Sonntag , nachm . 3 U h r :
Butter Erde .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Rries im Frieden .

Montag , abends 8 Uhr :
Pie Tyrannei der Tränen .

Kleines Theater ] Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Rax Reinhardt .

Ansang 8 Uhr .

Die Morgenröte
Sonntag : Die Morgenröte .
Montag : Die lustigen Weiber von

Windsor .
Dienstag : Die Morgenröte .

Ansang 8 Uhr .

Der grüne Kakadu .
Vorher : Der tapfere Kassian .
Sonntag : Dieselbe Vorstellung .

Sonntag nachmittag : Familienidyll .
Liebesträume . Serenissimus .

Direktion :
Rieh . Winkler .

Psl hcäsaf ' An Purg - Straste LA,
r ilHclSh " I früher Feen - Palast .

Große internationaie Ringkampf - Konkurrenz
unter dem Protektorat des Herrn Prosessor Rcinhold Begas .

Heutige Ringkämpfe :
9 U

Pelroff,
präzise

Bulgare , gegen WtlWZtei '

9 Uhr .

Georg Lurich,
bnoflr , Russe .

j Russe .
2. RcaacalrolH , Franzose , gegen RouiunofT ,
Vorher : Theater und Konzert . Ansang 7' ls Uhr. Vorverkauf 10 —1 Uhr .

Einlaß ö' /s Uhr .
Bei der voraussichtlich langen Dauer der Entscheidungskämpse sangen

dieselben Punkt 9 Uhr an. Wenn es dann noch die Zeit gestattet , treten
Spezialitäten ersten Ranges aus .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
Täglich :

Gr. Internat. Künstlerkonzerte , x Theater-Abteilung.
Spezlal - Anftschank der Berliner Bock - Brauerei .

Zirltns Sehntnann .
Heute Sonnabend , den 26. November ,
abends präzise 1 % Uhr : VIII. Grande
Soiree High- Life . Gala - Programm u.
z. 2. Male : Oer neueste Sensationsakt :

mu

sss Mlle. Helene
1 jetzt Doeb nirgeniisvorgelrt .
Ferner : Die neuen großartig . Spezia -

M«n*teTt . Liüput ■ Zirkus .

IiÄÄ Agube Gudkow.

lX9I: /2ÖerKurier des Haren .
Sonntag 2 Borst . Nachm . 1 Kind frei .
In beid . Vorst . : Der Sprung in den
Mond mit dem Moto - Dysle und
Münstedts Liliputaner usw. Nachm . :
Marokko . Gr . Ausstattungs - Pantom

Metropol - Theater

In
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

Henrjf Bentier. Josef Giampietro.
Josef Josephi . Anton Grünfeld.

Fritl Fit Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr .

Zirkns Busch .
11 . Parade - Gala - Abend .

Katharina II .
Quadrille S Erdteile , ger . a. 10Tchulpj .

g der menschliche
Wunderasfe

Norweg . Rittmstr . a. D. Hr . Grimsgaard
u. die vorzügl . Gala - Programm - Nrn .

Zlillls - Theater .
Linienstr . Vi' Z (a. d. Friedrichstr . )

sensationelles Mqnml
August kommt .

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

ZV internatlon. Spezialitäten.
Ansang VI , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

i�a n « « n » c K.
Kottbuier Tor — Stat . der Hochbahn .

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger.
Nach jeder Soiree :

Tsüzdriiilzclieii .

S ' aai8 Tlieater - Abend.

r
Bernhard Baer

Telephon
Amt Iii 1129. 5 . Rosenthalerstrasse 5 . Telephon

Amt III 112 »

Parterre und I. Etage

Grosse Auswahl

fertiger Herrcn-Kleiduni
Paletots

dunkel , fein gestreift > > > > > * > , dlh

30 , 28 , 26 , 24 , 22 , 20 , Jö . "

Paletots
Marengo und dunkel meliert » » » Ad

36 , 34 , 32 , 30 . 27 , 25 , 23 , LU —

Paletots

Sacco- AnzOge
klein gemust . u. gestreifte Cheviots

34 , 31 , 29 , 26 , 24 , 22 ,

Engl . Cheviots , Ersatz f. Maassarbeit n M

50 , 45 , 43 , 40 , 37 , 33 , 29 , tO » " "

Gesellschafts-Anzuge
schw . Satin und Tuchkamragam Iti

55 , 53 , 50 , 45 , 42 , 38 ,
—

Schlafröcke
in grosser Auswahl und allen

Preislagen .

Münzssraüe Iii .

S- ngltri . i Votitellnng

lebender Kuriositäten!
Medizinische Rätsel ,
anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

IHloritznlatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

�silitär - KonTert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Vfitz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im�Kaisersaal

Tum .

Nathan Man < l
1 » » Skatisterftr . 14 « .

Die schönste » ll3 ? L'

ttörrön - Mfer - pglMs

und Adlige SÄäi ° a
Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
fast neu , sür jede Figur passend ,
speziell Bauchanzüge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

�atban Manck
129 Skalisterstr . 129 .

?ochbahnstation Kottbuser Tor .
Rtte auf Hausnummer zu achten . I

Leib- » Bettwäsche,
nur eigene Fabrikate ,

Mtrefflieliste Jliislüliriini,
aussergewöhnlich billige

Z. Alexander ,
Wäsche • Industrie , •

1Ö3 Gr. Frankfurtorstr . 103.
Bitte genau a. d. Firma z. achten !

Passage-Theater.
Anfang d. Äbendvorst . 8 Uhr .
Anf . nachm . Wochent . 5 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Kurzes Gastspiel des beriiliniten

Bror Sundeen aus Stockholm .
Phänomene des sechsten Sinnes .

Ende Klinlg ,
das erstklassige Mädel .

Der magische Kessel .

0h | l | n die Erschaffung eines
J/lMM Weibes aus d. Nichts .

Gebrüder

Hmi- Ttrtr .
Heute : Die Novität !

Schwank in drei Akten von Anton
und Donat Herrnseld .

Magnus Prinz Levy :
Donat Herrnfeld .

Prahidal , deffen Reisebegleiter :
Anton Herrnfeld .

Anfang präzise 8 Uhr .
Billett - Vorverkauj ll - S Uhr .

Residenz-Theater.
Dir . : Richard Alexander .

Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
Schwank in 3 Akten von H. Keroul

und A. Barre .
Anatol Durosel : Richard Alexander .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Die 306 Tage .

V. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

verbunden mit
Konzert , Theater und Ball .

Anfang S' /j Uhr .
Sonntag : Der Tanzteufel .

ßittta ?

Behrens

Spezialitäten-
Theater.

Frankfurter .
Allee 85 .

Da ? großartige Novemberprogramm
Neu k Ell ? ' Dnrand Neu !

mit ihrer Verwandlungsnummer

Grotzstadtleben .
Neu ! Ostarra Trio Neu !
großartige Kopsbalanee auf schwingen -
dem Trapez , sowie die noch übrigen

-rilklasiigen Spezialitäten .

Bernhard Rose - Thealer
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute ; Oeschloascn .

Morgen Sonntag , de » 27. November ,
nachmittags 3 Uhr :

Mutterliebe .
Abends 7 Uhr :

Graf Essex .
Nach der Vorstellung : Gr . Ball .
Entree 40, Parkett 75 Pf. , Sperrsitz 1 M.

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Heute ;

Keine Vorstellung .
. Sonntag :

Um Nancy .

Reichshalleu - Theater .
Täglich :

tettiner

Sänger .

Mk . 290000 Mk .
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Günstige Offerte : I
Porto 10 n. jede Liste 20 Pfg . ( Nachnahme 20 Pfg . teuerer ) .

° s « ' ° Ferd . Schäfer , Düsseldorf
Lose In Berlin zu haben bei :

Oenefalv . X. v. Holwede . Seestr . 65, H. Krön , Alexanderstr . 54,
Julius HaUo , Unter d. Linden 13. B. Eohnmaoher , Könisstr . 59,

OACUmWA« ~ 4�4«44�44
A. Nanke , Prsnzlauersrr . 27. Gurt . Oock , Möckerustr .
0. Stippekohl , Neanderstr . 27. L. Müller & Co. , Breitestr . 5.
H. Rendelmann , Friedrichstr . 205 Karl Löchel , Neue

Friedrichstr . 42.



V . u . VI . Wahlkreis .
SO . Komtmmal ' Wahlbezirk .

Montag, den 38 . Navember, abends 8Vs ilhr , in kiebigZ Bonissis - Salen .
Acker - Strafe Nr . 6 7 :

�VAKler - Versammlunx .
Tages - Ordnung : 1. Warum müssen wir bei der Ttichwahl siegen ?

Referent : Genosse Swdtv . Adolf Hoffmailtl .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Agitiert für de » Besuch der Bersammlung . Tic Bertrauenslcnte .
25217

Woabiti 6 . MalMrew . Moabit !

Sauntag , den 27. Navember, abends 6 Nhr, im Moabiter Gesellschastshaus ,
SSicIcfftr . 24 — Eindcnerstr . 34/35 :

�Volks » yersammluns : . �
Tages - Ordnung : 220/6

Vortrag des Genossen TKnLKvi über : „ Weltpolitik " .
ri » ck der Verfammlung : Gemütliches Keilsrnmensein .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Acht nug ' ! Achtung !
Montag , den S8 . November , abends 8V » Uhr :

2 Yolks - Versammlungen
in Habels Krauerei , Bergmannstraße 5/7 , und

im Marienbad , Badstraße 35/36 .
Tages - Ordnung :

Die Bedeutung der Konsum - Genossen -
schuften für die Arbeiter .

Referenten : '

Frau Iis. Dsvid - Mawz und Schriftsteller Simon Katzenstein .
Zu zahlreichem Besuch laden ein ine r . in » eruier .

KB . �ür die Abonnenten deS 3. Kreises liegt in der Sonntagsnummer ein diesbezügliches
Hie BlnNerurer .

Flugblatt bei ; wir bitten »in gefällige Beachtung . 128/6 "

Verw ' uItuujx . ateUe Berlin .

Hauhl - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Llmt IV . 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV . 3353 .

Sonntag , 37 , November , vorm . Pimlt 10 Uhr , im GewrrtschastShause ,
Engel - User 15. grosier Saal :

Mg. Nttsllmmlitng du Rihrlkgcr «. Helftr
Lerlins uncl i/mgegencl .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen B. Bnvl » vrltnel » über : Leben and

Leiden in deutschen Strafgefängnissen . 2. Diskussion . 3. Verbands -
Angelegenheiten .

Kollegen ! Da die Versammlung pünktlich eröffnet wird , erwarten
wir , daß alle Kollegen zur Stelle find , um den Vortrag , welcher sehr intcr -
essant zu werden verspricht , anzuhören .

Sonntag , de » 37 . November , vormittags 9' l , Uhr :

Nkrsimmluiig der ZlillllailsfttUcr 11. grifft
bei Slerkowskl , Andrcasstr . 26 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen �VleBentkuI . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Sonntag , den 27 . November , vormittags 10 Uhr :

Morgensprache der Schraubendreher
bei Hollmach . Wrangelstr . 136 .

Montag , den 28 . November , abends 8Vä Uhr :

Nttsliimlinig der iDnnrt und Kerufsgr«.
im Gewerkschaftshanse . Engel - User Nr. 15, Saal 4.

Tages - Ordnung :
1 Bericht der AgitationSkommission . 2. Diskussion . 3. Neuwahl der

Aaitationskommission . 4. Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den Berliner

Gtetzereicn . _ _

Montag , 28 . November , abends 8>/2 Uhr . in der Germania - Brauerei ,
Frankfurter Allee Nr. 53 :

Kezirks - Nersammlnng
für den Osten und Ucktendeng .

Tages - Ordnung :
1 Vortrag deS Genossen Bnege über : „ Bibel und Babel . "

2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiten .
Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

191/20 _ Tie Ortsverwaltung .

[ Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 68 - Lindenstrasie es

Laden

Wir empichlen den Benosien
zum Abonnement :

Widtl die

Mfftiihenslljlift
Kulturbilder

aus den Religionskämpfen des
16. und 17. Jahrhunderts

Bon Lmil kosenow

SO Lieferunaen reich illustriert
- i» Lieferung 2t » Pfennig -

Der Verfasser entwirft vom
Standpunkt des historischen Ma-
»erialismus das Kulturbild der
mittelalterlichen Pfasienherrschaft .
Er zeigt wie inmitten der zu-
lammenbrechenden römischen Ge-
fellschaft die urchristlich - tomm»,
»iftische Agitatio » beginnt , aus
der sich die Kirchenhcrrschast cnt<
wickelt. Der Leser sieht wie daS
Papsttum entsteht und wie es den
Gipse ! seiner Macht , bis zur Welt -
Herrschast ersteigt , bis die wach-
sende kapitalistische Wirtschafts .
weise die Pfaffenherrschaft in Blut
und Kriegsgetümmel erstickt.

Das Werk ist ein dauern -
des , wertvolles Bildunas -
mittel für die deutsche Ar -
beiterklasfc .

Der I. Band , umfassend
25 Licserungen , ist gebunden
zu haben und kostet : 234/13 "

In Leinenband . . 7, — M.
In Halbsranzband . 8, — M.

Verband der Möbelpolierer
Sonnabend , den 26 . November , abends 8' / - Uhr , bei Gart » ,

Weisiensce . Köntg - Chanssee SS :

Wff " Vers ammKnns . " WW
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Mietkl - . « über :

„Alfohol und die Frauen " . 2. Diskussion . 3. Besprechung über Anträge
zum Dclegicrtcnlag . 4 Verschiedenes .

Es ist Pflicht aller Kollegen , mit ihren Frauen pünktlich zu erscheinen .

Montag , den 28 . November , abends 8' / , Uhr , im Märkische » Hof ,
Admiralstrafte 18 o:

Wflp " Versammlung . " WD
Tag es - Ordnung : 1. Vortrag der Genossin lila /Utmann über :

„ Die chrisllich - curopäischcn Kulturträger und die farbigen Wilden " . 2. Tis -
kussion . 3. Besprechung über Anträge zum Dclegicrtentag . 4. Wahl von
acht Delegierten . 5. Verschiedenes .

Zu diesem iiiteressaiiten Vortrage werden die Kollegen ersucht , recht
zahlreich und pünktlich mit ihren Frauen zu erscheinen .

Montag , den 28 . November . abends 8' l , Uhr , bei W i l d n c r ,
Fricdrichsberg , Friedrich - Karlstraste 11 :

MK" " Versammlung . " Wf
Tagesordnung : 1. Bortrag des Genossen A. Kosiol über :

„ Die Zufriedenheit ist der gröhte Feind jedes Kultursortschritts " . 2. DiS -
kussion . 3. Besprechung der Anträge zum Delcgiertcntag . 4. Verschiedenes .

Alle Kollegen von Lichtenberg . Fncdrichssclde und Ziummelsburg müssen
in dieser Versammlung pünktlich erscheinen.

Mittwoch , de » 36 . November , abends 8 Uhr , bei Schnlze ,
Blumenstrasfe 38 :

VonsEsutIs » Sitzung .
Am dritten Weihnachts - Feiertage findet U? ranl < i - Vor « teIIm,s

statt . Billetts sind bei den Vorslnndsmilglicdcm und Zahlstellen - Kassicrern
zu haben . — Der Kollege Alboet Krüger , Liebigstr . 3, ist nicht identisch mit
dein Möbclpolierer Herrn Albert Krüger , welcher infolge deS Streiks aus
dem Verband ausgetreten ist.
159/6 Ber Vorstand . _

Sozialdemokrat . Zentral - Waklverein

f. d. Beiekstags-Vahlkreis Kalan- £uchan
Ortsverein Berlin .

Sonntag , den 27 . November 1661 . nachmittags S Uhr :

dsftentl . Versammlung für Trauen u. Jfianner .
in den „ Arminhallen » , Kommandantenstr . 26 ( kleiner Saal ) .
Tages - Ordnung : Vortrag - des Stadtverordneten Genossen

Hermann Schubert über : „ Tie Sozialdemokratie im Kreise
Kalnu - Lnckau " .

Angehörige des Kreises , welche in Berlin ihren Wohnsitz haben ,
werden zu dieser Versammlung besonders eingeladen . Um zahlreichen
Besuch bittet » er Elnberufer .

MF - Nach der Versammlung : Gemütliches Bcisauiuieusein . " TWg
Die Versammlungen des Vereins finden jeden dritte » Donnerstag

im Monat , im Lokale von Georg Weihnacht , Grünstr . 21, statt . _ 282/8

Damen - Paletots ,
Blusen , KoslOmrScke , Knaben - und
Mädchengarderobe , gut u. viel billiger
in der Fabrik von Enjgen Jacobl ,
Charlottcnburg , Berlmerstrasie 95, I
( Kein Laden . ) Größte Auswahl .

Set�t wieder

Einzel - Verkauf
direkt aus iler Fabrik

zu spottbilligen l ' relscn
nach beendeter Engros - Saison .

3acketis
a tvsve1/ ,

bis 7 - 30 M.

Capes
3V3 - 4 ' / . - 5 - 6

bis 36 M.

Ubend -
mäntel a. Golf -

Capes
O' /j - 18/, —8' / ;

_ _ _ _ bis 25 M.
Feste Preise ! Bei Vorzcig . dieses
Fnserats ö" / « Rabatt . Feste Preise !

fgdrili reiz, NM
�leUung sm 23 . Novembee

und totgond » Tage

Düsseldorfer

L
Äussieilungs -

otterle

H. Gliesings, Ball - Salon
Wassertorslr . 68

Empschle meine Säle sür Festlich -
leiten und Versammlungen .
841L * B . « lleslne .

25,000 Lswlnno . Wert Mark

170000
Hauptgewinne baar ;

36000
18000

9000
etc . etc .

Losa i M. 1. —, 11 Stck . M. 10 . -
Porto - Listen 20 Pf. , empfiehlt

Carl Heintze ,
rank <ieschäft ,

Berlin W,, Unter den Linden 3

fl | ti ( iHiu «( >,K' S,Ä.
Hanben . Kausofferte ab Berlin unter
R. bl . 120 hauptpostlagernd Krakau ,
Galizien , erbeten . 130b "

( E. G. m. b. H. )
Sonnabend , den 3. Tezember . abends 8 Uhr :

General - Bersammlung
in Arthur Laues Restaurant . Adtershoi . Bismarckstr . 16 .

T o g e s > O r d n u n g :
1 Geschästsbericht des Vorstandes füi daS Geichäftsjahr 1904 2. Bericht

des AusfichtSrateS 3 Verlesung des RevisionsberichteS des Verbands -
revisors 4. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes
5 Verleitung des Reingewinnes . 6. Neuwahlen und Ergänzungswahlen
des Aussichtsrates und Borslandes 7 Anträge . >27/20

Mitgliedsbuch oder Lcgitimationskarte legitimiert .
Der Voratnnd : Herwann Hildebrandt _

Wilhelm Kohl. August Silske .

Anton Boekers Ball-Salon s!2 n
empfiehlt den geehrten Borständen von Gewerkschaften und Vereinen seine
Säle zu Versammlungen , Hochzeiten und Festlichkeiten , auch steht ein Saal .
ca 200 Vcrsonen tafscnd . Sonnabends und Sonntags , und zwei groxe
VeremSzimmcr den geehrten Herrschaften zur Verfügung .
7ggL » Ergcbenst

Aaton Bocker , « cberstr . 17 .

ßEnorm

billig
gelangen zum Verkauf die 1
unübertroffen un Eleganz ,

tadellos an Sitz , in gediegener j
Maßschneiderarbeit aus
feinsten MaBstoffen gefer¬

tigten vornehmen

Anzüge
Paletots

Herren , jeden Standes zu
empfehlen : Zurück¬

geblieben , zurückgesetzt sind ;
Herrenanzüge , dl aßst Maß¬
preis bis 70 M. , jetzt 18
bis 40 M. Winterpaletots ,
sonst . Maßpr . bis 70 M. . ,
jetzt 18 —40 M. Beinkleider

jetzt 7 - 12 M.
Verkauf täglich , auch Sonntag .

Deutsches Versandhaus
Jägerstr . 63, 1 Treppe .

Auf Hausnummer achten !

inter - Paletots \
Pir für Herren . " WW

Ein- und zweireihige Form mit senkrechten oder geraden Taschen .
Prachtvolle Qnalltttt . Aangezeichnete Haltbarkeit .

Beste V erarbeltn n g . Vornehme Aasstattangr . Tadelloser Sitz .

ToUständlgcr Ersatz für �lafl - Hrbeft .
Paletot von dunkelgrau mel . Cheviot mit Plaidfutter 18 dl .
Paletot von vorzüglichem , schwarzen Bauble mit

gutem Plaidfutter

. . . . . . . . . . .

18 M.
Paletot von schwerem Cheviot , marengo gestreift

oder schwarz - weiß gesprenkelt . . . . . .20 M.
Paletot von gutem , schwarzen Eskimo in. Plaidfutter 20 M.
Paletot von vorzügl . Cheviot , schwarz - weiß gestreift

oder kariert

. . . . . . . . . . . . .

25 M.
Paletot von haltbar . Cheviot , dunkelgrau , marengo

meliert od . gestreift m. schwerem Plaidfutter 25 M.
Paletot von gutem Eskimo , schwarz oder marengo 23 M.
Paletot von vorzügl . Cheviot , schwarz - weiß ge¬

mustert oder marengo gestreift mit seid .
Khadamö - Steppfutter

. . . . . . . . . .

25 M.
Paletot von reinwoll . Cheviot , Diagonal - od . Gräten¬

gewebe , dunkelgrau oder marengo meliert SO M.
Paletot v. gedieg . Eskimo , schwarz , marengo od . grau 30 M.
Paletot yon schwerem Cheviot , marengo meliert od .

gestreift mit schwarzem Kloth - Steppfutter SO M.
Paletot von marengo gestreift , od . mel . Cheviot mit

seidenem Steppfntter ._

. . . . . . . .

Paletot von feinem Melton - Cheviot , marengo meliert
oder gestreift

. . . . . . . . . . . . .

Paletot von reinwollenem , marengo meliert Cheviot ,
Grätengewebe .

. . . . . .. . . . .

Paletot von dauerh . Eskimo , schwarz od . marengo 35 M.
Paletot von marengo kariert , schwarz - weiß gestreift

od . gesprenkelt . Cheviot m. imitiert . Breit -
schwanzfutterfschwarzgemust . Seidenplüsch ) 40 M.

Paletot v. sehr gut . , dunkelgr . od . mar . mel . Cheviot 40 M.
Paletot von fein . Eskimo , marengo , schwarz od . blau 40 M.
Paletot von bestem , marengo meliertem Cheviot mit

prima Plaidfutter

. . . . . . . . . . .

Paletot von sehr feinem Eskimo , schwarz , blau od .

marengo m. prima seid . Steppfutter gefüttert 50 M.
Paletot von vorzügUchem , marengo oder grau mel .

Cheviot mit prima Seidenplüsch ( Maul -
wurf - Imit . ) gefüttert

. . . . . . . .

Paletot von hochfeinem marengo oder grau ge¬
streiftem Cheviot , auf prima Seide mit an¬
gewebtem Wollrücken gearbeitet . . . .

Paletot von hochfeinem Cheviot , marengo gestreift oder meliert , oder marengo
mit weissen Effekttupfen , abgefüttert mit gemustertem Seidenplüsch
( Breitschwanz - Imitation )

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paletot von feinstem reinwollenem Eskimo , schwarz , blau oder marengo mit
feinstem Plaidfutter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

75 M.
» W - Grosse Welten tiir extra starke Herren stets vorrfitig . - » »

SOM .

35 M.

35 M.

46 M.

55 M.

60 M.

70 M.

'
| Die Preise sind billig , sireng lest und geschieht der Verkaul nur gegen baiT�

Versand nur gegen Nachnahme . - WV

Carl Stier , Fabrik für Herren - und

KnabensQarderobe .
3erlin SO. , Berlin W. , Potsdam ,

Oranienstrasse 166 . Potsdamerstrasse 113a . Nauenerstrasse 23 .
Auf Wunsch sende ich nach ausserhalb Muster und MaSanleitung frei zu, doch bitte ich, die ungefähre

Preislage und Gattung des gewünschten Kleidungsstückes anzugeben .
■■ IIIiiBtriertcn Katalog versende kostenlos .



Jeder

Käufer
erhält

Geschenk

Aarenhsus Max Goldberg
Landsberger Allee 29, Ecke Wilhelm Stolzestraße

Heute

£ Eröffnung ?
mein er bedeutend erweiterten G e s o b ä f t s r a u m e

Nachm . 2 Uhr .

Man verlange Rabattmarken .

Jries
für dieke

Portieren

in allen gangb . Farben .
Breite 130 cm 160 cm

p�Mtr. M,50 - 2,50-4,25
Muster - Kollektion franko !

Färb " 2,�3,50, UmfiMk.

" STBli
BT Oranienstr . 1S8.

« » «

leden �itweck : Frische Grütz -
Würstchen , leden Sonnabend : Frische

Blnt - und Leberwurst . *

Wurslmeyer , ä ; ä ; . .
Dr . Simmel , SS"; ; ;

Zpezililurzt für •

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

_ _ _ 1 Mark Teilzahlung 1 " , ®B * �6
Liefere bei geringer Anzahlung fertige

Winter - PaEetois — Unsiige
in elegant moderner Ausführung

James Böinnann jun . , elegante Herrenmoden ,
Frledrichstrasse 111 , I . , II . Oschäft

an der Kochstrasse .
_ Bnrgwtrawse 30

Verkauf auch Sonnlaqs .

Ä www J » « - mm ititnigl . prenss . I . otterie
! T P W 1 fl ) II rn zalllt IW sofort ' VIS aus 40/17 -
y c is Ulli j . Rosecberg , iomiiiaßilanteiisfr.SI.

Wo ?
machen wir am Sonntag hin ? Nach Pichels -
»verder zum L72L «

alten Freund !
Da ist man immer wie zu Hause .

tüegriiudet 1878

Winter-Paletots

Winter-Joppen .

Jackett -Anzüge
Kl

von

von

von i . 50

i V. i

30 M. an .

nach Maass . von 33

PälStOlS nach Maass

Anzüge
fiOSeO nach Maass . . von 10

„ „

Knahen- Änzüaei " g�ßtef Auswahl .

M. Schulmeister
Schneidermeister

Ära Kotitiusop Tor. DresdßHeFStF . 4. Ecke Adalbertstr.
724L *

Slrens : feste Preise .

Wssl &SIZd ftlBine /inzeigen .
T als 15 Buchstaben zählen doppelt . �

Verkäufe .

lSinterpaletot » , Jackett - Anzüge .
Gehrackanzüge , verlallcne . Pfandleih «
preise , PsandleihhauS Wetdenwcg 19.

Winterpaletots , Damengardc -
roden , Regulatoren , Frcischwinger ,
uersallene . Pfandlelhprelse , Psandlcih -
liaus Weidenweg IS.

_ t32 *

Tranringe , Taschenuhren . Domen " -
uhren , Stetten , Schmucksachen , ver¬
fallene . Spottpreise . PtandlrihhauS
Weidenweg IS. _ +32 »

Bettenverkauf , Steppdecken , boch -
elegante Teppiche , Bettvorleger , Gar -
dinen , Stores , Tischdecken , Betttnlctte ,
Leibwäsche , Portteren , Aussteuerwäsche ,
gebrauchte , ungebrauchte , Riesen -
auswahl . Spottbillig . Psandleihhaus
Weidenweg 19. _ +32 *

, Damen -
sandleihe

7,
Bett -

Trauringe . r
uhren , Ketten spottbillig
Küstrincrplatz 7.

_
Pfandleihe Küstrincrplatz

verkaust spottbillig Betten ,
Wäsche, Teppiche , Tischdecken .
'

W iiiterpal et o t s . Joppen spott -
billig Pfandleihe Küstrinerplatz 7 . »

Betten , Stand 11, —. zweischläfrig
18, —, Gubcnerstratze 3, P andleihe . »

GardinrnbanS GrotzeFranksurtcr -
stratze S, parterre . +37 '

Hochvoruehm « Herren . Anzüge ,
WinterpaletotS . vorjährig , au » seinsten
Masjstosse », 13,00 — 38,00 . Deutsches
Berianbbau » , Jägerstratze 63 I. '

Herrenanzüge . Uebcrzieher , wenig
getragene MonatSgarderobe von 6 Mark
an, grob « Auswahl , sür jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
meister Fürstenzelt , Rosenthalcr -
straste 15, III .

_ 149/ 9»

Retseuiuster . HerrenpaletotS , An¬
züge , Gehrockanzüge , Prachtexemplare ,
spottbillig . Schönhauser Allee 72h ,
vorn III link ». _ 149/11 *

Zurückgebliebene Maßpalctot »
und Herren - Anzüge aus seinsten
Stoffen von 15,00 Mark an verkaust
Lewkowitz , SchneidcrmeisterMcxander -
straffe 14 a. 1.

_
144K '

Weiche Herrenhüte . gute Oualttäl ,
Stück 95 Pjennige . Bessere Sache »
enorm billig . Hutsabrik . « omptotr
Neue Friedrichstrage 81 1, Ecke König «
straffe , und Holzmarktstraffe 37 a
parterre , srüher Kaiscrstraffe 25 A.
Sonntags geöffnet . _

8K *

Steppdecken . Gelegenheitskauf .
Sunt Cretonne 2,85 , Slmiliseide 4,85 ,
Wollatlas 4,85 , fehlerhafte Schlaf -
decken 1,50 , 2,50 , 2. 85. Teppichhaus
Emil Lesövre , Oranienstraff « 158. *

Teppiche mit Farbensehlcr ,
Gardinen , Steppdecken . Portieren ,
Tischdecken , Fellvorlagen , Läuserslofse ,
Diivandcckcn spottbillig wegen Rau -

mung bis Weihnachten . Teppichhaus
Conrad Fischer , PotSdamerstraffe 100.

Teppiche ! ( sehlerbaste ) In allen
Tröffen sür die Hälfte deS Werte »
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhof Börse . 142/12 *

Bettfedern von 35 Pfennig an ;
echt chinefische Mandarinen - Daunen
1,90 Marl pro Pfund . Fertige Betten
11 Mark an . Max Schöne , Lands -
berger Allee 149. Täglich Dampf -
bettsedern - Relnigung . _

74K *

Polsterwaren ,MSbel . Spiegel ,
neu und gebraucht , billig
straffe 5.

SofnS .

Posener .
_ _ +30 *
Auswahl ,gröffte Auswahl , von

21 Mark an , direkt w der Fabrik
Blilmenstratze 35 b. 2K *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen -
wagen . Kmderstüyle spottbillig .
Schneider , Kursürstenstrahe l72 . *

Musikwerke , selbstspielende . Teil -
zahlungen . Jnoalidenstraffe 148 ( Ein -

tang Bergstraffe ) , Franksurterstraffe 56,
-kalitzerstraffe 40. 76K '

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik «
Niederlage Groffe Franksurterstraffe 9,
parterre . +37 *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinsten Maffstoffen 25 —40
Marl . Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2l . Keine Filialen

Photaapparare , Stativ und
Klappkameras , Reisemufter , spottbillig
Markgrasenstrahe 19. S7L *

Fabrräder . Teilzahlungen , Berg .
straffe 28, Skalitzerstraffe 40. 4K *

Wasch - und Wringmaschinen , best «
Qualität , billigste Preise . Bei An -
Zahlung coulant « Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraffe 26, nahe
der Landsbergerstraffe . 14K *

�Bronzegastroneu ! zweistammig I
5,00 , dreislammig I 6,00 . Salon - GaS «
krönen l 15,00 . Gaslyren 1' /� Schau «
sensterlicht spottbillig . Wallnertheater «
straffe 32 ( GaskocherhauS ) . 140K *

GasheizSseui Svarsvstrme ! 6,00 ,
Reslektorösen I 7,00 . Groye Saalhciz -
ösent Pelroleumöien billig Wallner -
theaterstraffe 32 ( GaSkocherhauS ) . *

Günfe ! Gänse ! Bettsedern - Äer «
kauf . Paul Host , Eldenaerstraffe , Ecke
Samariterstraffe 2t .

_ 50/13 *
Destillation ,. gut

Markt «
Grüner

+33 »

Restauration ,
eingerichtet , gegenüber der
halle , sosort zu verlausen
Weg 28.

_
Restauration , paffend sür An «

sänger , sechs Neubauten anfangend ,
wegen zweier Geschäfte verkäusllch .
RiAors , Kaiser Friedrichstrahe 176. *

Schankwirtschaft sosort oder später
billig zu verlausen . Einnahme 900
bt » 950 Mark monatlich , und 1200
Mark Miete . Offerten L. C. , Post «
amt 39. +88 »

Ostbahuvorort Fredersdorf , 180
Ouadratruten , vollständig

Ringschtffchen . Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Küpiiickerstrahe 60/61 . Groffe Frank .
surtersttaffe 43. Prenzlauerttratze 59/60 .

Köhlengeschäft
verkäuflich König
Weiffensce .

Kanarirnroller

krankheitshalber
Chaussee 70,

148b *

4,00 , Hochseine
Vorschiäger /Seisertstamm ) , 7—15,00 .
Münzstraffe 16, Quergebäude . 127/5
' Kanarienhähne , Selbstzucht , billig .
Mahnt « , Görlitzerstr . 32 . II ( linker )
Eingang NL

_
Jackettanzuae , Gehrockanzüge ,

Winlerpaietois , Hosen , Mittelfigur , neu
nach Mab bestellt , nicht abgeholt , ver -
kaufe Hälfte Kostenpreis . Schneiderei
Prenzlauersttaffe 23�11. _ _ 51/4

Teppiche , Betten ,
cken, Portierl

WinterpaletotS ,

Tischdecken , Regulatoren , Remontoir -
uhren , Uhrketten , Bilder , Spiegel ,
Möbel spottbillig . Leihhaus Grüner -
weg 113 und Rcanderstraffe 6. Teil -
zahlung gestattet . _ 51) 8*

Zigarrengeschäft , Familienzwistig .
ketten , sofort zu verlausen . Robert
Kay , Rixdors , Wildcnbruchstt - affe 59/60 .

Bett , Brautkleid , verlaust sehr billig
Danzigerstraffe 76,
rechts . _

vorn eine Treppe
2I2b

lange Jahre in einer
gutgehend , ist sosort zu ver

Restaurant .
Hand , gutgehe
lausen . Nähere « Schiffbauerdamm 4.

Mastanzüge , Paletots von 30Mark ,
,züae von 40 Mark an.

ilstrchltraffe 39.
Hör
1995

T ringend sollen sämtliche Möbel
einer groffen Wohnung billig verkaust
werden , auch Gardinen , Bilder ,
Teppiche , Steppdecken , gute Feder -
betten ( Stand 25 Mary , Dresdener -
straffe 38. vorn II links . 51/9 »

AV ob ein et kauf in meiner Möbel¬
fabrik Wallstraffe 80 —8t , nahe Spittel -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verlieben gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleidcrspind ,
Verttko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bettstelle mit Fedeimialratzen und
Keilkissen 36. Taschensosa 50. Paneel -
sosa 70, Waschtoilett « 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 51/10 *

Nuftdaummübel , drei Zimmer ,
gediegene , neu , auch einzeln . Taschen -
sosa 45,00 und Küchenmöbel staunend
billig . Besichtigung empfohlen , auch
Sonntags . Perlebergersträffe 14, Lall -
lokal . 208b

Nustbaummöbel , acht Zimmer .
auch einzeln , spottbillig , Taschensosa ,
45,00 . Brautleuten Gelegenheit .
Köpenickerstraffe l26a , I. 209b

Steppdecken billigst Fabrik Groht
Franksurterstraffe 9, parterre . +37' "

Verschiedenes .

Arbeiter - Gesangverein sucht stimm
begabte Mitglieder , besonders ersten
Tenor und zweiten Baff . Uebungs
stunde Montags 9 —11 Uhr Restaurant
Schliemannstraffe 23.

_
1636 *

~
Ingenieur umerricfitct Mathematik ,

Mechanik , Maschinenzeichnen . Offerten
Z. 4 Expedition dieses Blattes . 168b '

Patentanwalt Dammann , Ora -
»ienstraffe 57, Moritzplatz . Rat in
Pateiitsqchen . 124b *

Reckitsburean GIIexander - Platz ) ,
Kurzestraff « achizebni Erfahrener
Prozeffbeistandl Ebetlagesachen , Intet -
ventionen , Strafsachen l Eingabe » .
gesuchel Ratcrteilung . 126/16 *

Rechtsbiireau ( Slndreasplatz )
Grünerweg vierlindneiuizig . Lang -
jäbrigcS I ErsolgreichstcS l 126/13 *

Zlnfpolsterung l Sosa5 . 00 . Matratze
4,00 , auch aufferm Hause . Bachmann ,
Blumenstraffe 35b . tK *

alle andrenLexika und
kaust , beleiht
straffe 56 I. Amt

Antiquariat ,' "
8831 .

Bücher
Koch -

Bluten . Röcke, Schürzen . Wäsche
kaust Messerschmidt , Brunnenstraffc 5.

Rechlsburen » , GerichtSsekretär
früherer . Andreasstraffe 38. Sonntags -
dienst . 1976 *

Saal , Bühne , ersten Feiertag ,
Silvester frei . Neue Königstrage 7. *

schwarzer Pudel ist ent
Gegen Belohnung abzugeben

Junger
laufen . ® „
bei Zietz , Pftugslraffe 2I0b

Unbemittelten aewissenbaste
entgeltliche Behandlung . Altmann ,

UN-

Zahnklinik ,
haus .

Alexanderplatz , Aschinger -
127/7

Kohlengeschitft , sichere Existenz .

Restmtrant , Reinickendorfec straffe 48.

verantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin .

käuflich 500 Mark .
Pamiierstraffe 29, Hos

Vermietungen .

>V' odncrnxel » .
Billigst groffe zweifenstrige Hof -

Wohnungen , 24,50 , sofort Hübner -
ftra ffe 6. _ _ 50/19 *

Billigst vorn 2 Zimmer , Küche
34,00 , im Hol 25,50 , sosort , 1 Zimmer ,
Küche 20,00 , Zimmer ohne Küche 11,00 .
Zellcslraffe 15.

_ _ _ _ _ 50/20 *
B i lligst vorn Zimmer , Küche 23,00 ,

Zimmer , Kammer , Küche 27 00, im
Hos Zimmer , Küche von 20 Mark an .
sosort . Zimmer ohne Küche 10 Mark .
Hübncrstraffe 5. _ _ 61/1 *

Schlafstellen .

Anständiger Herr kann möbliert
einwohnen Britzmtlaffe 45, I. 185b *

Schlafstelle , Mädchen , Kleine
Andreasstraffe 2, parterre . _ +33

, „ Schlafstelle Manteuffelstraffc 48,
Piotrowitz . s Hos parterre . 211b

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht Jacobey , Kolberger -
straffe 26.

ZUetszesueha .
Junger Mann sucht l. Dezember

heizbare möblierte Schlafstelle , allein ,
Norden . Prcisofferten unter 0. 5 an
Hauptexpcdition des Blattes . Ig6b

Anzeigen
in den Annahmesiellen für Herlin

bis I Uhr , für die Vororte bis I lUbr ,
In der tiauplexpedillon Linden -

s S Uhr angenommen .

: hste
Verden JM
•rlin JKä

M

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Humorist Gnörich Fennstraffe la .

Stellenangebote .

Zement - oder Betonarbeiter
sucht. Georg Türk ,
Galvanislraffe 6.

ge »
Charlottenburg ,

17Sb *

Hausierer — und jeder junge
Mann — können viel Geld verdienen
durch zuakrästtgen Artikel . Wichert ,
Rixdors , Ringbahnstraffe 16. +130

Händler , Drucksachen - Neuheiten
Grenadierstraffe 22, Laden . 20lb

S ch l offerlehrling oerlangt Nippe
Steinmetzstraffe 24. 207b

Farbig ' macher verlangt Oranicn
straffe 182. 204b

Frauen finden durch ZeittmgS .
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Mittenwatderstraffe 6 im
Laden .

_ _ _ 51/U
Garniererin , selbständig arbeitend ,

aus Tüllkragen bei hohem Lohn ver -
langt Ries «, Oberwallstraffe 19.

gaiiabares , ver -
Zu� erfragen \

Im ArdeitSmarkt durch
» « fonderrn Druck hervorgehoben «
Auzeigeu kosten 4 « Pf . pro Zeil « .

kedaktenr -
öesuch .

Die Stellung unseres TU. Re¬
dakteurs , der speziell den Provinzteil
. u bearbeiten hat , ist sosort neu zu
lesetzen.

Anstellungsbedingungen nach den
Satzungen de » BereinS Arbeiterpresse .
Meldungen mit Angabe über die bis -
herige Tätigkeit ic. zu richten an

A . BrandeSy
Magdeburf .

Knochenhauernfer 27/88 .

Jalousie
Zluschliiger

Walzmeister
sür gros / es Messing - Walzwerk sür
dauernd gesucht . Anträge mit Zeug -
nis - Abschristen und Lebensbeschreibung
sowie GehaltS - Ansprüchen unter
■JL U. 560 " befördert Rudolf
lilosoe , Berlin SW. 51/5 *

Achtmiq! Hchdearbkitlmgs-'
t

Degen Differenzelt find die Firmen

ll . & F. Berndl ,
und

LQbr & Wiese Nachfolger
RiiberSborferstraste 26 ,

früher Rlchtrrscher Betrieb ,
gesperrt . 75/20 * Der Vorstand .

Bauarbeiter !
( Infi .

«ndig mit Kielern
bewachsen , PreiS 2000 Mark , An -
zahlung 500,00 , verkaust Willi Gerickc ,
Gasthaus Bauscide , 15 Mnuten vom
Bahnhof . _ +101 * _

Für den Inseratenteil verantw . : Th . Blocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei�ü Verlagöanstalt Paul Singer Li Co. . Berlin SW .

für Berlin per sofort bei guter Be-
zahlung von sächstscher Firma gesucht .
Offerlen sub A. 5 an die Expedition
dieses Blattes . _ 1133L *

Di « Firma llonnot st Lo.
ttliilabranii ) , Kaftanien - Allee 84 , ist
bis aus weiteres sürJalousien - Arbeiter ,
Tischler , tviaschinen - und Hülssarbester
wegen Differenzen gesperrt .

Es find grüne , gestempelte Kon -
iroll - Karicn ausgegeben , bitte sich
dieselben zeigen zu lassen .

Aus die Bauten ist speziell zu
achten : Gastcincrstraffe 6, Belziger -
straffe ( Bau Kurt Berndt ) , Suarez -
straffe ( Neubau ) , Sedan straffe 69.

Die Kommtsiiou
der Jalousle - Arbeiter .

Aobloug, Hokarboilor !
Der Zuzug » ach der Kiruia

J . C. Pfalf , Zeughosstr . 3, sowie
zur Montage - Arbeit sür I . C. Psaff
im Bau Wertheim , Leipzigerftraffe
( Säulen ausstellen ) , ist streng fern -
zuhalten ; desgleichen nach der Bau -
tischlerei Herrmann , Chauffeeftr . 52,
Bautischlerei Lüdke , Gitschinersiraffe
Nr. 106 a. und Bautischlerei Lassen ,
Kastanien - Allee 21.

Für k : iuG « t » or gesperrt find
folgende Bauten :

Bau Schossow - Eharlottenburg ,
Straffe 1b , Parzelle 10.

BauFechncr , Zimmermstr . , Haupt -
und EberSstraffeil - Ecke, Schöneberg .

Bau Herold . Friedenau , Hähnel -
straffe 9.

Bau Lastt . Wilmersdorf , Nachod -
straffe 38. Schöneberg . Feurigstr . 53.
Kursürstendamm 68. Ludwigkirchplatz
( AussichtSamt ) , Bcrlinerjtr . lS , Char -
loltenburg .

Bau Wand . Ehlauerstraff «.
Bau Greling u. Demme . Frei -

ligrathstr . 12.
Bau Btüller , Bevernstraffe , Ecke

Gröben - User .
Die Bauten der Bauttschlerei

Rachfall : l . Bötzowsttaffe 10 —11 ;
2. die Kirche , Schörterstraffe : 3. Ka-
taniastr . 18 : Süd - User , Ecke Tors »
straffe .
91/13 Die OrtSberwalt
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